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Bonner Krise hält an
Keine Erörterung deutscher Vorschläge auf Konferenz mit westlichen Verbindungsstäben

Geht General Clay doch?
WASHINGTON , 25. März (UP ) . Aus

Informierten Quellen verlautet , daß
General Albert Wedemeyer dazu ge¬
drängt werde , General Clays Amt
als Militärgouverneur der US-Zone
Deutschlands zu übernehmen . Clay
wird im Mai in Washington erwartet ,
wo er dann nach hiesigen Informatio¬
nen seinen Rücktritt erklären wird .
Offizielle Kommentare zu diesen Be¬
richten waren bisher weder vom Wei¬
ßen Haus noch von General Wede¬
meyer selbst zu erhalten . Von seiten
des Außenministeriums wird betont ,daß eine endgültige Entscheidung über
den Nachfolger General Clays noch
nicht getroffen worden sei . Ein zuver¬
lässiger Gewährsmann sagte aber , daß
Außenminister Acheson persönlich
General Wedemeyer dränge , seine
Zustimmung zur Uebernahme des
Postens zu geben . Wedemeyer ist ge¬
genwärtig stellvertretender Stabschef
der Armee . Er soll wegen der Ueber¬
nahme des Postens General Clays be¬
sonders deshalb zurückhaltend sein ,weil er von der derzeitigen amerika¬
nischen Deutschland -Politik „nicht ge¬
rade begeistert “ sei . Der General soll
ein starkes Deutschland als Bollwerk
gegen den Kommunismus befürwor¬
ten . Wedemeyer erhielt seine mili¬
tärische Ausbildung an einer deut¬
schen Kriegsakademie und war in der
Zeit zwischen den beiden Weltkriegen
Militärattache an der Berliner US -
Botschaft . Er spricht fließend deutsch .

Dänemark zum Atlantikpakt
KOPENHAGEN , 25. März . (UP ) Der

dänische Landsting (Erste Kammer )
billigte am Freitag die Resolution , in
der die Regierung ermächtigt wird ,den Atlantik -Pakt zu unterzeichnen .

.Für die Resolution stimmten die So¬
zialdemokraten , die Liberalen und die
Konservativen mit 64 Stimmen , wäh -
rend sich die Radikal -Liberalen und
der eine kommunistische Abgeordnete
mit acht Stimmen gegen sie ausspra -
chen . Vom Volksting (der Zweiten
Kammer ) wurde die Resolution bereits
am Donnerstag angenommen . Sie muß
jetzt noch König Frederik IX . zur Un¬
terschrift vorgelegt werden .
Tausende von Agenten in USA

WASHINGTON , • 25 . März (DENA¬
REUTER ) . Der Ausschuß des ameri¬
kanischen Repräsentantenhauses zur
Untersuchung amerikafeindlicher Um¬
triebe erklärte , daß zur Zeit „ tausende
von sowjetischen Agenten “ und wei¬
tere tausende Amerikaner Spionage
betrieben . Einige der Spione , heißt es
weiter in der Bekanntgabe , stünden
möglicherweise mit der sowjetischen
Botschaft oder den Vereinten Natio¬
nen in Verbindung . In einer nationa¬
len Krisenzeit beherbergten die USA
annähernd 825 000 Personen , die ent¬
weder Spione und Verräter seien oder
sich als Saboteure innerhalb der USA
staatsfeindlich betätigen . Diese Schät¬
zung beruht auf Zahlenmaterial , das
von dem Direktor der Bundeskrimi -
nalpolizei (FBI ) , J . Edgar Hoover , zu¬
sammengestellt wurde .

Kampf gegen Tito
TRIEST , 25. März . (UP ) Hier eintref¬

fenden Berichten zufolge haben Anti -
Tito -Partisanen ein großes Munitions¬
lager der jugoslawischen Armee in Dol
Otliza in die Luft gejagt . Die Explo¬
sion sei derart schwer gewesen , daß
man sie in Görz habe vernehmen kön¬
nen . Von Görz aus habe man auch
riesige Rauchsäulen aufsteigen sehen .
Wie es heißt , sollen im Zusammen¬
hang mit dieser Tat drei Personen
verhaftet worden sein , die bereits ein
Geständnis abgelegt haben sollen . Es
ist nicht bekannt , ob Menschenleben zu
beklagen sind .
AnschlagaufZug Fiume-Laibach

TRIEST , 25. März (UP ) . Die Zeitung
„Ultimissime “ berichtete , daß vier
jugoslawische Soldaten infolge eines
Sprengstoffanschlages auf den Zug
Fiume —Laibach getötet wurden . Bei
den Attentätern soll es sich um Ko -
minformanhänger handeln . Nach dem
Anschlag soll es zwischen den fliehen¬
den Attentätern und den sie verfol¬
genden jugoslawischen Truppen zu
einem Feuergefecht gekommen sein .

Welt-Rundschau
WASHINGTON . (UP ) . Präsident Truman

hat das Rüdctrittsgesudi des bisherigen
amerikanischen Botschafters in Moskau ,
General Walter Bedell Smith , angenom¬
men . — AMSTERDAM . (UP ) . Das gegen
Hans Albin Rauter , der Nazi -Polizeichef
während der Besetzung Hollands , ausge¬
sprochene Todesurteil wurde am Freitag
durch Erschießen Vollstreckt . — ATHEN .
25 Kommunisten wurden wegen Unter¬
stützung der Partisanen von einem
Militärtribunal in Thessalien zum Tode
verurteilt . — .»NANKING . (UP ) . Kommu¬
nistische Truppen haben eine Offensive
in Richtung Anking begonnen . Anking
liegt am Jangtse , etwa 230 Kilometer süd¬
westlich von Nanking . — BOMBAY . (UP ) .
Bei einem Zusammenstoß zwischen Polizei
und Demonstranten wurden in Erangaon ,
im Distrikt Abmednagar , acht Personen
getötet und 25 verletzt .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

BONN , 25. März . (DENA ) In der
Freitagbesprechung des Siebeneraus¬
schusses des Parlamentarischen Rates
mit den Verbindungsstäben der drei
westlichen Besatzungsmächte in Bonn
wurden die von dem Siebener¬
ausschuß vor einer Woche überreich¬
ten deutschen Vorschläge nicht erör¬
tert . Die Leiter der Verbindungsstäbe
beschränkten sich lediglich auf die
kurze Mitteilung , daß die überreichten
Abänderungsvorschläge nach ihrer An¬
sicht den im Memorandum der Mili¬
tärgouverneure vertretenen Grundsät¬
zen nicht entsprechen . Auf welche ein¬
zelnen Punkte des Memorandums oder
der deutschen Vorschläge sich diese
Feststellung bezieht , wurde nicht mit¬
geteilt . Für die alliierten Stäbe bildet
nach Mitteilung von Konferenzteilneh¬
mern die weitere Verhandlungsgrund¬
lage nur das von den Gouverneuren
dem Parlamentarischen Rat überreichte
Memorandum .

Seitens der Verbindungsstäbe kam
ferner zum Ausdruck , daß die Gouver¬
neure erst dann Stellung nehmen wür¬
den , wenn ihnen das verabschiedete
Grundgesetz überreicht würde . Im üb¬
rigen seien die Gouverneure der Mei¬
nung , daß es nunmehr die Aufgabe des
von der Auffassung der Gouverneure
unterrichteten Parlamentarischen Rates
sei , das Grundgesetz in eigener Ver¬
antwortung zum guten Ende zu bringen .

Der Berliner Stadtverordnetenvor¬
steher Dr . Otto Suhr (SPD ) erklärte
am Freitag nach seiner Rückkehr aus
Königstein , der Parlamentarische Rat
läuft Gefahr , zu scheitern , falls er
nicht innerhalb kürzester Frist seine
Arbeiten beendet . Dr . Suhr hatte in
Königstein an der Konferenz der west¬
deutschen Länderchefs teilgenommen .

Dr . Suhr war der Ansicht , daß die
Beratungen des Parlamentarischen Ra¬
tes bis Ostern beendet werden könn¬
ten . Die Differenzen zwischen den
Parteien seien nicht so groß , als daß
sie eine endgültige Entscheidung ver¬
hindern könnten Eine rasche Lösung
der Unstimmigkeiten über das Wahl¬
gesetz könne nur durch einen breiten
Kompromiß erzielt werden . Suhr schlug
ein Wahlgesetz , vor , in dem das Mehr -
heits - und Verhältniswahlrecht zu je
50 Prozent Gültigkeit haben soll . Nach
Dr . Suhrs Ansicht wird ein derartiger

PARIS , 25 . März . (DENA -AFP ) Der
sowjetische Minister für die bewaffne¬
ten Streitkräfte , Marschall Nikolai Ale -
xandrowitsch Bulganin , ist nach einer
Meldung des Moskauer Rundfunks von
seinem Posten entbunden worden . An
seiner Stelle wurde Marschall Wassi -
lewski ernannt . Marschall Bulganin
behält , wie der Moskauer Rundfunk
laut Reuter weiter bekanntgab , seinen
Posten als einer der stellvertretenden
Ministerpräsidenten bei . Der 47jährige
MarschaH Wassilewski war nach dem
Erfolg der sowjetischen Gegenoffen¬
sive bei Stalingrad , in der er die
rechte Hand Marschall Schukows war ,
im Jahre 1943 zum Generalstabschef
ernannt worden . Im November des
vergangenen Jahres wurde er wegen
„Arbeitsüberlastung “ von diesem Po¬
sten abgelöst .

Die Ersetzung Bulganins durch Was¬
silewski hat laut AFP in amerikani¬
schen Regierungskreisen keine Ueber -
raschung ausgelöst . Die „Absetzung “ ,
heißt es , scheine mit den kürzlich er¬
folgten weiteren Veränderungen unter
den leitenden Persönlichkeiten der So¬
wjetunion im Zusammenhang zu ste -

LONDON , 25. März . (UFJ Wie hier
verlautet , sind britische Beamte über
eine angeblich anti -alliierte Erklärung
„schockiert “

, die Dr . Konrad Adenauer ,
der Präsident des Parlamentarischen
Rates , laut britischen Zeitungsmeldun¬
gen am Donnerstag vor einer Gruppe
von schweizer Parlamentariern in Genf
abgegeben habe . Nach diesen Meldun¬
gen soll Adenauer gesagt haben , es sei
die deutsche Armee und nicht das
deutsche Volk gewesen , das kapituliert
hätte , und daran sollte sich die Welt
erinnern . Ein Sprecher des Foreign
Office erklärte , die britischen Beam¬
ten erwarteten einen genauen Bericht
über die Rede von der britischen Ge¬
sandtschaft in Bern . Wenn die Rede
die anti - alliierten Gefühle ausgedrückt
habe , über die in der Presse berichtet
worden sei , „kann sie als übles Vor¬
zeichen für die Zukunft der deutschen
Demokratie nur bedauert werden “ ,
sagte der britische Sprecher .

Nach den Berichten der britischen
Presse , welche die Rede als „grimmig
anti -alliiert “ beschrieb , erklärte Aden¬
auer den Schweizern , die Westmächte
benutzten die Demontagepolitik zu dem

Kompromiß den unterschiedlichen Auf¬
fassungen über das Wahlgesetz zwi¬
schen CSU und SPD am besten gerecht .

Länderchefs für schnellen
Abschluß in Bonn

KÖNIGSTEIN , 25 . März (DENA ) . In
einer im Anschluß an die Konferenz
der westdeutschen Länderchefs ver¬
öffentlichten Resolution erklären die
Ministerpräsidenten einstimmig , daß
sie von den Berichten über die Arbei¬
ten des Parlamentarischen Rates
Kenntnis genommen haben . In der
Entschließung betonen sie erneut die
Notwendigkeit , „ vorerst in den drei
westlichen Besatzungszonen zu einer
staatlichen Ordnung zu kommen , die
eine demokratische und föderalistische
Grundlage für eine gemeinsame Re¬
gierung und eine angemessene Zen¬
tralgewalt der in einem Bundesstaat
zu vereinigenden Länder schafft “ . Die
Ministerpräsidenten weisen darauf
hin , „ daß die sich bereits über Monate
hinziehenden Verhandlungen in Bonn
zu einem schnellen Abschluß gebracht
werden müssen “ . Der schwebende
Zustand berge verhängnisvolle Ge¬
fahren für den Wiederaufbau in sich

LONDON , 25 . März (DENA -REUTER )
Die in letzter Minute unternommenen
Versuche , in der Frage der Demonta¬
gen und des Besatzungsstatutes für
Westdeutschland eine Einigung zu er¬
zielen , sind nach Ansicht gewöhnlich
gut unterrichteter diplomatischer Kreise
Londons gescheitert . Es wird ange¬
nommen , daß sich nunmehr die Außen¬
minister der USA , Großbritanniens
und Frankreichs bei ihrer '' usammer -
kunft in Washington mit diesen Pro¬
blemen beschäftigen werden . Von offi¬
zieller amerikanischer Seite in London
wird die Auffassung vertreten , daß
die Konferenz für das westdeutsche
Besatzungsstatut wahrscheinlich noch¬
mals zusammentreten wird und dabei
die bisher bestehenden Schwierigkei¬
ten beseitigt werden können .

hen . Man rechnet in Washington nicht
mit einer Aenderung der sowjetischen
Haltung auf Grund dieses Wechsels .

Offiziere der CSR geflohen
BERLIN , 25 . März . (UP ) Ein tschecho¬

slowakischer Sprecher gab bekannt ,
daß der bisherige Leiter der tschecho¬
slowakischen Militärmission in Berlin ,
Brigade -General Frantisek Dastich , vor
einigen Wochen seinen Posten verlas¬
sen hat und nach dem Westen ge¬
flohen ist . Gleichzeitig wurde bekannt ,
daß der Militärattache , Oberst Emil
Buschina , wahrscheinlich ebenfalls ge¬
flohen ist .

30 Jahre für Nazipropagandistin
WASHINGTON , 25 . März (UP ) . Mil¬

dred Gilars , genannt „ Axis -Sally “ ,
wurde wegen ihrer Rundfunkpropa¬
ganda für die Nazis in der Kriegszeit
zu einer Freiheitsstrafe von 30 Jahren
verurteilt , die bei guter Führung auf
zehn Jahre ermäßigt werden soll .
Außerdem hat sie eine Geldstrafe von
10 000 Dollar zu zahlen .

Zwecke , die deutsche industrielle Kon¬
kurrenz von den Weltmärkten zu ver¬
drängen . Die Behandlung der deut¬
schen Patentrechte durch die Alliierten
soll Konrad Adenauer als „reine Räu¬
berei “ bezeichnet haben .

Aus dem Inhalt seiner Rede wird
ferner die Bemerkung berichtet , daß
es ein Irrtum gewesen sei , die gesamte
Regierung und Zivilverwaltung an das
„siegreiche Militär “ zu übertragen
Schließlich soll Adenauer erklärt ha¬
ben , es sei von überragender Bedeu¬
tung , eine starke deutsche Zentral¬
regierung in Berlin zu bilden .

Dr . Adenauer stellt richtig
BONN , 25. März . (DENA ) Der Prä¬

sident des Parlamentarischen Rates ,
Dr . Konrad Adenauer , nahm hier am
Freitagabend auf einer Pressekonfe¬
renz zu seiner Rede , die er am Don¬
nerstag in Bern gehalten hatte , Stel¬
lung . Dr . Adenauer betonte , daß ihm
Bemerkungen in den Mund gelegt wur¬
den , die er nicht gebraucht habe , und
daß einige Redewendungen auf das
gröbste entstellt wiedergegeben wurden .

und gefährde die Verwirklichung des
Marshallplanes .

In einer Entschließung zur Frage
der Ländergrenzen , die gleichfalls ein¬
stimmig angenommen wurde , richten
die Ministerpräsidenten an die Mili¬
tärgouverneure die dringende Bitte ,
dem bereits am 11 . Oktober 1948 über¬
gebenen Antrag , betreffend eine Volks¬
abstimmung über die Aenderung der
Grenzen der Länder Baden , Württem¬
berg -Baden und Württemberg -Hohen -
zollern , zuzustimmen .

In einer weiteren Entschließung
weisen die Ministerpräsidenten darauf
hin , daß es zweckmäßig sei , dem gan¬
zen Bundesgebiet ein einheitliches
Wahlrecht für den Volkstag zu geben .
ln ihrer Entschließung richten sie an
den Parlamentarischen Rat die Bitte ,
nach erneuter Beratung ein Wahl¬
gesetz zu verabschieden , das , mit min¬
destens zwei Drittel Mehrheit be¬
schlossen , der Zustimmung der großen
Mehrheit des Volkes gewiß ist . Die
Ministerpräsidenten richteten ferner
an die Militärgouverneure die Bitte ,
ein in diesem Sinne vom Parlamen¬
tarischen Rat beschlossenes Wahl¬
gesetz zu genehmigen .

Die für Freitag anberaumte Plenar¬
sitzung der Londoner Dreimächtekon¬
ferenz über das deutsche Besatzungs¬
statut wurde kurz vor ' Beginn abge¬
sagt . Aus gut unterrichteten Kreisen
verlautet dazu , daß dieser Schritt auf
Initiative der französischen Delegation
erfolgte . In der geplanten Sitzung , die
seit mehr als drei Wochen die erste
gewesen wäre , sollte , wie verlautet ,
wahrscheinlich der letzte Versuch un¬
ternommen werden , die wählend der
Konferenz aufgetauchten Probleme
unmittelbar zu lösen , anstatt sie
den Außenministern Großbritanniens ,
Frankreichs und der Vereinigten Staa¬
ten in Washington vorzutragen .

20 Jahre Haft wegen Spionage
MÜNCHEN , 25. März (UP ) . Im fünf¬

ten Münchener Spionageprozeß wur¬
den von einem amerikanischen Mili¬
tärgericht die Urteile gefällt . Der Su¬
detendeutsche , Jaroslaw Konopisky ,
wurde zu 20 Jahren Freiheitsstrafe
verurteilt . Konopisky stand im Dienste
des amerikanischen „ CIC “ und arbei¬
tete gleichzeitig für den tschechoslo¬
wakischen Nachrichtendienst . Der Ur¬
teilsspruch gegen Ernst Rudolf , eben¬
falls Sudetendeutscher , lautete auf
fünf Jahre . Rudolf hatte gestanden ,
Bilder von amerikanischen Flugzeugen
und Flugplätzen an den tschecho¬
slowakischen Nachrichtendienst ver¬
kauft zu haben .

FRANKFURT , 25. März . (DENA ) Die
Freitagsitzung der 35. Vollversamm¬
lung des Wirtschaftsrates war aus¬
schließlich der Debatte des in erster
Lesung zur Diskussion stehenden Haus¬
haltsplanes des vereinigten Wirtschafts¬
gebietes für das Rechnungsjahr 1949
gewidmet . Der Abg . Dr . Friedrich Holz¬
apfel als Fraktionsführer der CDU-
CSU erklärte unter anderem , seine
Fraktion stehe auch heute noch voll
und ganz hinter der Politik des Ver¬
waltungsrates zum Haushaltsplan . Dr .
Holzapfel bezeichnete dann den vom
Direktor der VfW Prof . Ludwig Er¬
hard im vergangenen Jahre gewagten
„Sprung ins kalte Wasser “ als ge¬
glückt . Seine Fraktion stehe nach wie
vor voll zu der von Prof . Erhard ver¬
folgten Wirtschaftspolitik , der es allein
zu verdanken sei , daß die Währungs¬
reform ein voller Erfolg wurde .

Als Fraktionsführer der Oppositions¬
partei warnte Abgeordneter Schöttle
(SPD ) vor den Konsequenzen , die sich
aus den , wie er sagte , sich abzeich¬
nenden außenpolitischen Ambitionen
Oberdirektor Pünders und der Abtei¬
lung V der Verwaltung für Wirtschaft
entwickeln könnten . Wenn ein Mann ,
der als Gesandter des Dritten Reiches
zu einer Zeit in Prag tätig war , in der
die politische und militärische Vernich¬
tung des tschechoslowakischen Staates
vorbereitet wurde , heute offiziell
oder inoffiziell zum außenpolitischen
Berater Dr . Pünders berufen werde , so
gebe dieser Umstand zu ernster Be¬
sorgnis Anlaß . Heftige Kritik übte
Schöttle an dem Luxusbedürfnis der
Verwaltungen . Es sei undenkbar , daß
beispielsweise ein Salonwappen für
60 000 Mark wiederhergerichtet werde
Audi lasse die Ausstattung der Büros
nicht die Sparsamkeit erkennen , die
dem Niveau des deutschen Volkes ent¬
spreche . Nach weiteren Referaten durch

Mißtrauensantrag gegen Wohieb
FREIBURG , 25 . März (SAZ -Eig .-

Ber .) . In lebhafter Debatte über dia
Regierungserklärung Wohiebs im ba¬
dischen Landtag brachte die SPD
einen Mißtrauensantrag gegen Staats¬
präsident Wohieb wegen seiner Süd¬
weststaat -Politik ein . Die FDP kriti¬
sierte unter Zustimmung der SPD den
Bürokratismus in Baden und die
Ignorierung des Landtages durch die
Regierung . Die FDP wolle den Miß¬
trauensantrag unterstützen . In na¬
mentlicher Abstimmung wurde der
Mißtrauensantrag gegen Wohieb mit
31 :19 Stimmen abgelehnt . Bu

Rentensätze sollen gleich sein
STUTTGART , 25. März (SAZ -Eig .-

Ber .) . Wie die Militärregierung mit¬
teilt , wird dem bereits im Dezember
1948 vom Landtag beschlossenen Ge¬
setz zur Gewährung von Unterhalts¬
beihilfe an die Ehefrauen von Kriegs¬
gefangenen nicht zugestimmt werden .
Die Entscheidung wird voraussichtlich
in den nächsten Tagen fallen . Die
Militärregierung lehnt in erster Linie
die unterschiedliche Höhe der Renten¬
sätze für Frauen von kriegsgefange -
nen Beamten und Nichtbeamten ab .
Sie vertritt die Auffassung , daß bei
gleichem Notstand gleiche Hilfe ge¬
währt werden müsse . fi

Angriffe gegen Eric Reger
BERLIN , 25 . März (DENA ) . Das so¬

genannte Komitee gegen Kriegshetzer
forderte am Freitag die Berliner
Oeffentlichkeit auf , Auskunft über
Eric Reger und seine Tätigkeit seit
1933 zu geben . Reger soll nach Anga¬
ben des Komitees von 1933 bis 1941
in Deutschland sechs Bücher heraus¬
gegeben und nach angeblich eigenen
Angaben Bearbeiter von Roman¬
manuskripten in nazistischen Verlags¬
anstalten gewesen sein . Ferner soll er
im Literaturkalender als dem Nazi¬
system genehmer Schriftsteller ge¬
führt worden sein .

Rückerstattung von Lohnsteuer
FRANKFURT , 25 . März (DENA ) . Ar¬

beitnehmer , die nicht während des
ganzen Kalenderjahres 1948 be¬
schäftigt waren oder deren Arbeits¬
lohn in diesem Zeitraum stark ge¬
schwankt hat , haben in der Regel zu
viel Lohnsteuer bezahlt . Sie können
die Erstattung der zu viel einbehal¬
tenen Lohnsteuer bis spätestens 31 .
März 1949 beim Finanzamt ihres
Wohnsitzes beantragen , teilt die Ver¬
waltung für Finanzen mit . Auch nach¬
trägliche Geltendmachung höherer
Werbungskosten oder Sonderausgaben
ist ausnahmsweise für die Monate
Juli bis Dezember 1948 im Rahmen
des Jahresausgleichs möglich .

Explosion fordert 40 Todesopfer
KANTON , 25 . März (UP ) . Außerhalb

des Hafens von Kanton lief am Don¬
nerstag ein Flußdampfer auf eine
Mine und sank . Ueber 40 Personen
kamen dabei ums Leben .

Sprecher der FDP und KPD dankte
der Vorsitzende des Verwaltungsrates ,
Dr . Hermann Pünder , allen Fraktionen
für die gegebenen Anregungen . Er ver¬
sprach eine eingehende Prüfung der
vorgebrachten Verbesserungsvorschläge .
Die Ausführungen der Vorredner be¬
richtigend , erklärte er noch , daß die
Zahl der Arbeitslosen in der Bizone
zur Zeit 1 038 000 betrage . Die Zahl der
Beschäftigten belaufe sich auf 12 374 000.

Todesurteil revidiert
FRANKFURT , 25 . März . (UP ) Der

amerikanische Militärgouverneur , Ge¬
neral Lucius D . Clay , änderte das
kürzlich von ihm bereits gebilligte To¬
desurteil über den früheren SS-Feld -
webel Paul Ochmann , einen der zwölf
Verurteilten des Malmedy -Prozesses ,
in lebenslängliche Haftstrafe ab . Der
amerikanische Militärgouvern ^ur , der
jedes der zwölf — früher bereits ge¬
billigten — Todesurteile im Malmedy -
Prozeß einzeln überprüft , hat bereits
zwei Todesurteile in lebenlängliche
Haftstrafe umgewandelt und zwei To¬
desurteile erneut bestätigt . In acht Fäl¬
len steht die letzte Entscheidung des
Militärgouverneurs noch aus .

Acht Todesurteile in Rastatt
STUTTGART , 25 . März . (UP ) Im Pro¬

zeß gegen 28 ehemalige Gestapo -Ange¬
hörige fällte das französische Gericht
zur Aburteilung von Kriegsverbrechern
in Rastatt am Freitag die Urteile . Sie
wurden überführt , in Neckarelz und
Neckargerach durch schlechte Behand¬
lung den Tod von zahlreichen Häft¬
lingen verursacht zu haben . Sieben An¬
geklagte wurden zum Tode , zwei zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verur¬
teilt , acht wurden freigesprochen . Die
Urteile gegen die anderen Angeklag¬
ten lauteten auf Freiheitsstrafen zwi¬
schen einem und 20 Jahren .

Bulganin amtsenthoben
Marschall Wassilewski Nachfolger des sowjetischen Marschalls

Britische StePen über Adenauer befremdet
Angebliche anti-alliierte Erklärungen des westdeutschen Politikers

Deutschland -Besprechungen gescheitert ?
Freitagkonferenz über Besatzungs Statut kurz vor Beginn abgesagt

Debatte über Haushaltsplan im Wirtschaltsrat
Heftige Kritik der SPD an Dr . Pünder und an dem Verwaltungsrat
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Zu welchem Nutzen ?
MM. Die WUrfel sind gefallen . Das Pro¬

tokoll Uber „kleinere Veränderungen an
der Grenze Westdeutschlands " haben die
Sachverständigen Frankreichs, Großbritan¬
niens, der USA und der Beneluxländer In
Paris unterzeichnet . In einem heute zu er¬
wartenden Kommunique werden die Be¬
gründung und der Termin von etwa 30
Grenzveränderungen , die einen Raum von
mindestens 150 Quadratkilometern umfas¬
sen und 12 000 Deutsche betreffen , fest¬
gelegt sein. Die Verhandlungen um dieses
— vom europäischen Standpunkt aus — so
nebensächliche Problem vertiefen nicht rei¬
bungslos . Das deutsche Echo auf die
ersten „Veränderungswünsche " hat man in
Paris gehört und wohl auch verstanden .
Es wundert uns deshalb nicht, doB geradedie britischen und amerikanischen Vertre¬
ter der Grenzkommission gegen Jede Kor¬
rektur Einspruch erhoben . Frankreich oppo¬nierte zwar weniger gegen Aenderungs-
pläne an der deutschen Westgrenze, es
wandte sich vielmehr erneut gegen Jede
„Annexion".

Wie Gebiets -Abtretungen nominiert wer¬
den — ob Korrektur, Begradigung oder
Annexion — ändert an den Tatsachen
nichts. Es soll deutsches Gebiet abgetre¬
ten werden — aus uns unverständlichen
und Im Interesse eines gesamteuropäischen
Gedankens sinnlosen Gründen. Für eine
wirkliche Annexion gibt es heute , wie
selbst das französische Blatt „ Le Peuple"
ausfUhrt , keinerlei Gründe . Grenzverände¬
rungen, die au &erhalb eines Frledensver-
troges , Ja ohne politische oder wirtschaft¬
liche Notwendigkeit diktiert werden , kön¬
nen wir niemals einsehen . Wir erkennen
andererseits , daB der Umfang der Ge¬
bietsabtretungen mit der Grenzziehung Im
Osten, der Oder -Nelße-Linle, nicht vergleich¬
bar sein kann . Aber es geht nicht um
einen Quadratkilometer Land , um ein Erd-
älgeblet oder eine Talsperre , es geht
schlechthin um den Grundsatz des Rechts -
gefühls, der hier wie dort flagrant durch¬
brochen wird . Hier liegt der Gegensatz
zwischen dar Konsolidierung Europas, die
soeben unter maBgeblleher Beteiligung der
Deneluxländer einen weiteren Schritt vor¬
wärts getrieben wurde und der Versetzung
von Grenzsteinen innerhalb desselben Eu¬
ropas . 3e mehr der Kontinent im Blickfeld
steht , umso antiquierter , Im Sinne einer
chauvinistischen Politik erscheinen Grenz¬
veränderungen . Besonders , wenn der be¬
troffene Bevölkerungsteit überhaupt nicht
um seine Meinung gefragt wird.

Warum , um welcher Vorteile willen er¬
weist man denn der europäischen Sache
einen solch schlechten Dienst? Letztlich
stehen kleine Gebietswünsche hinter den
Forderungen der drei Beneluxstaaten und
Frankreichs. Ausländische Blätter sprachen
von „Bagatellen ” . Die Stadt Weifienburg -.
will Ihr Trinkwasser nicht mehr vom pfäl¬
zischen Gebiet beziehen . In der Nordwest¬
pfalz soll den Bergleuten der Weg Uber
die Saargrenze erspart werden . Luxem¬
burg möchte gern die Zuflüsse zur Our- '
Tal-Sperre und sich nach 134 fahren für L
die „schlechte Behandlung auf dem Wie¬
ner Kongreß" schadlos halten . Belgien und
Holland wollen nach Ihrem Wunschzettel
nur zu vernünftigeren Bahn - und Straßen¬
verhältnissen gelangen .

Ueber all diese „Wünsche” läßt sich
nach unserer Auffassung reden . Von deut¬
scher Seite wurde eine Aussprache , ein
„gentleman agreement " , und wenn nötig ,
eine Volksabstimmung vorgeschlagen . Un¬
sere Rufe blieben unbeantwortet . Der Zeit¬
punkt der Grenzaktlonen Ist so kritisch,
daß man nicht auf dem Verwaltungswege
oder gar mit einem kalten Griff sich Uber
berechtigte Bedenken und Einsprüche hin¬
wegsetzen sollte . Es steht zu viel auf dem
Spiel. Cui bono ? Zu welchem Nutzen ? Um
„Bagatellen " an der deutschen West¬
grenze ? Man sollte sich diese bedeu¬
tungsvolle Frage Jenseits des Rheins doch ■
noch einmal gründlich überlegen . |

Kiel zwischen Demontage und Wiederaufbau
Statt Kriegswerften krisenfeste Friedensindustrie auf dem Ostufer geplant

Wo früher Niethämmer an riesigen
Sdilffsleibern ratterten und über eine
halbe Million Menschen emsig ihrer Ar¬
beit nachgingen , herrscht heute eine be¬
klemmende Stille, die durch den Anblick
des gigantischen Trümmerfeldes entlangder Förde nur noch deprimierender wirkt
Die Stadt Kiel, verkörpert durch die mar¬
kante Persönlichkeit ihres Oberbürger¬
meisters Andreas Gayk , ist Jedoch alles
andere als gebrochen und tot . Der uner¬
müdlichen Energie dieses Mannes verdankt
die Stadt nicht nur die fast vollständige
Räumung der gewaltigen Trümmermassen
im eigentlichen Stadtgebiet , sondern An¬
dreas Gayk war seit seinem Amtsantritt
im Jahre 1945 der unermüdliche Verfechter
der Idee , Kiels verwüstetes Ostufer könne
den Zwecken einer Friedensindustrie nutz¬
bar gemacht werden und so Arbeit und
Brot für Tausende von Menschen geschaf¬fen werden , die heute , arbeitslos , das un¬
lösbare Problem nicht nur der Stadt Kiel,
sondern des ganzen Landes sind.

Gegen Ende des Monats Februar konn¬
ten die Kieler die ersten Erfolge einer un¬
ermüdlichen Verhandlungsarbeit und eines
erfreulichen Entgegenkommens der briti¬
schen Besatzungsmacht, deren hoha und
höchste Vertreter sich wiederholt mit den
deutschen Vorschlägen beschäftigt halten ,
verzeichnen . Bei den von der Militärregie¬
rung zunächst auf den 4. März angekün¬
digten Sprengungen von Anlagen der ehe¬
maligen Kriegsmarine auf dem Kieler Ost¬
ufer , die xlann endgültig am 10 . März be¬
gannen , wurden Gebäude und Anlagen ,
die noch Gegenstand deutsch-englischer
Verhandlungen sind , ausdrücklich ausge¬
nommen . Am 14 . März endlich konnte
Gayk seinen erfreuten Kielern mitteilen ,daß sogar die Hoffnung bestehe , die ge¬
samten Gleis - und Versorgungsanlagen
vor der Sprengung zu bewahren . Was in
den Tagen zuvor von britischen Pionieren
In die Luft gejagt wurde , waren neben
einem Krangerüst auf der Germania -Werft
Gebäude , die zum Teil schon zu 100 Pro¬
zent während des Krieges zerstört wurden .
Unterdes gehen die Verhandlungen um
Kiels Ostufer unentwegt weiter .

Wenn die zwischen London und Kiel
spielenden Verhandlungen den erhofften
günstigen Ausgang nehmen , dann haben

In» Lichte der neuesten Verlaut¬
barungen , Deutschland den Bau von
Schiffen über 400 Tonnen oder gar
von Passagier - und Handelsdamp-
fern für den überseeischen Verkehr
zu gestatten , verdient ein kürzlich
in der Londoner Sunday Times er¬
schienener Bericht -des Schlffahrtt -
korrefpondenteh dieser Zeitung be¬
sondere Beachtung.

.Er schreibt u- a . , „daß manche Engländer
schon seit zwei Jahren auf der Warteliste
für eine Seereise nach Neuseeland .stehen ,
ohne auch nur ein ungefähres Datum er¬
halten zu können . Auf Fahrkarten für die
Touristenklasse warten manche schon seit
vier Jahren . Nur für die erste Klasse sind
die Aussichten günstiger , aber auch hier
wird eine Schiffsfahrkarte nur dann ver¬
kauft , wenn die neuseeländische Regierung
den Antrag befürwortet . Auch für Reisen
nach den anderen Dominien liegen lange
Wartelisten vor .

Die in der Sunday Times geschilderten
Zustände machen es noch unverständlicher ,
warum das offizielle England so hart¬
näckig darauf besteht , daß Deutschland
weder für sich noch für den Export see¬
tüchtige Schiffe baut . Immerhin werden
jetzt auch in England Stimmen der Ver¬
nunft laut . So setzt sich zum Beispiel der
bekannte englische Journalist Sefton Del -
mer in der Daily Expreß nachdrücklich für
eine Aufhebung des Verbotes ein . Nach
der Rückkehr von einem Besuch der Ham¬
burger Werftanlagen schreibt er u . a.
wörtlich : „ Die Amerikaner sind für eine
sofortige bedingungslose Aufhebung des

die Kieler große Dinge mit ihrem Ostufer
vor . Die Räumung des dort noch vorhan¬
denen Trümmerschuttes allein wird 15
Millionen DM kosten . Aber , so erklärte
Andreas Gayk seinen Kieler Bürgern kürz¬
lich , der Einsatz lohnt sich. Es ist das
Ziel der Stadtverwaltung , auf dem Ost¬
ufer Schritt für Schritt eine möglichst kri¬
senfeste Friedensindustrie ankusiedeln .
Von der Rüstungsindustrie und den Kriegs¬
werften hat man die N«se gründlich voll .
Zweimal wurden sie innerhalb weniger
Jahre zerschlagen und Zehntausende von
Arbeitern wurden brotlos . Nein , diesmal
wollen sich die Kieler anders einrichten .

Auf dem Gelände der ehemaligen
Kruppschen Germania -Werft am oberen
Ende des Hafens sollen nach Errichtung
einer 80 Meter breiten Kaistraße beson¬
ders Klein- und Mittelbetriebe angesetzt
werden . Man denkt hierbei an die Fabri¬
kation von Süßstoff , Schnellwaagen , Tex¬
tilmaschinen und Zubehör , Transportmit¬
teln , Karosseriebau , sowie die Einrichtung
einer Anzahl kleinerer Handwerksbetriebe
wie Sägewerk , Polsterei , Tischlerei und
einer Lehrlingswerkstätte der Stadt Kiel,
die ihre Aufträge von den „größeren
Brüdern" beziehen würden .

Bei der Instandsetzung des Komplexes
der ehemaligen „ deutschen Werke " plant
man die Förderung besonders der holz
verarbeitenden Industrie . Aber auch Werke
der elektrischen und feinmechanischen
Leichtindustrie wollen sich hier nieder -
lassen Das Gelände des ehemaligen Ma¬
rinearsenals — am weitesten zum Meere
und dem Nord-Ostseekanal hin gelegen —
erscheint wegen des dort vorhandenen
Binnenhafens besonders für den Rohstoff¬
umschlag aus Uebersee sowie für große
Speditionsfirmen und deren Lagerhallen
geeignet .

Man ist tn der Beurteilung der Chancen
des neuen , friedlichen Kieler Ostufers
durchaus optimistisch . Allein durch den
Hochseefischmarkt könnten nach Indienst¬
stellen der 12 dem Lande Schleswig-Hol¬
stein zugesprochenen modernen Fisch¬
dampfer (für die allerdings noch 2,5 bis
3 Millionen DM Kredite beschafft werden
müssen) etwa 2000 Menschen unmittelbar
an Bord und am Kai beschäftigt werden .
Der Bau von Fischereisiedlungen in

Verbots . Sie wünschen , daß die noch vor¬
handenen deutschen Werften — drei Fünf¬
tel sind entweder zerstört oder demon¬
tiert — die Erlaubnis erhalten ; soviel
Schiffsraum zu bauen wie es ihnen gefällt

'
Die Franzosen und wir selbst änöchten das
Verbot aufrechterhalten . Bestenfalls sind
wir geneigt , den Deutschen den Bau klei¬
ner Küstenfahrzeuge in begrenzter Zahl zu
gestatten . <its offizielle?

" Gninä für dfese '
Haltung wird unsere Sicherheit angegeben,"
Wfr -argumentieren , daß die i )eütschen '"dte -
seetüchtigen Schiffe, falls wir den Bau er¬
laubten , im Kriege gegen uns elnsetzen
könnten . In Wirklichkeit fürchten wir -die
deutsche Konkurrenz , obwohl die deut¬
schen Werften nicht so modern sind wie
die unsrigen und* vielleicht nur ein Zehn¬
tel der Leistungsfähigkeit unserer Werften
haben . Wir haben Angst , weil die deut¬
schen Arbeiter intensiver und länger für
niedrigere Löhne arbeiten und well die
deutschen Werften in dem Bemühen, wie¬
der ins Geschäft zu kommen , ihren Profit
so klein wie möglich halten . Wir haben
unser Bestes getan , Westdeutschland beim
Wiederaufbau seiner Industrien und seines
industriellen Potentials zu helfen . Sicher¬
lich bedeutet das Wettbewerb , aber die¬
sem Wettbewerb müssen wir durch harte
Arbeit , kaufmännischen Unternehmungs¬
geist und überragende technische Fähig¬
keiten begegnen . Nur dadurch , daß wir
mit Deutschland konkurrieren , vermehren
wir den Wohlstand der Welt . Es Ist nutz¬
los und unsinnig , versuchen zu wollen,
ein unwirtschaftliches Monopol durch Ge¬
walt ' aufrechtzuerhalten " . A . L.

Friedrichsort wird noch In diesem Jahr in
Angriff genommen . Der erstrebte Güter¬
umschlag wird sogar auf 2 Millionen Ton¬
nen pro Jahr , von denen ca . 40 Prozent
auf Brennstoffe entfallen würden , veran¬
schlagt. Die Anlandung von Fischen bei¬
spielsweise stieg von 1,641 Millionen Ton¬
nen im Jahre 1938 auf 11,8 Millionen
Tonnen 1948 und man rechnet mit Fang¬
ergebnissen von 30 bis 40 Millionen kg
sobald alle Fischdampfer eingesetzt wer¬
den können . Die Zahl der Fischdampfer
stieg von 159 Schiffen im Jahre 1939 auf
348 im Jahre 1949.

Noch ist der Kampf um die Erhaltung
des Kieler Ostufers nicht abgeschlossen .
Man verargt es den Kielern manchmal,
daß sie über ihren Sorgen den größeren
westdeutschen und darüber hinaus euro¬
päischen Aspekt des deutschen Demontage-
und Wiederaufbauproblems zu vergessen
scheinen . Ihrem guten Willen und ihrer
zähen Energie im Verfolge dieses für sie
so entscheidenden Zieles kann man die
Anerkennung nicht versagen . (DENA)

Deutscher Forschungsrat
Stuttgart . Nach den Beschlüssen der

Bayerischen Akademie der Wissenschaften ,
der Akademien der Wissenschaften zu
Göttingen und zu Heidelberg und der <•
Max Plandc-Gesellsehaft zur Förderung
der Wissenschaften ist ein deutscher For¬
schungsrat mit Sitz ' in Stuttgart gebildet
worden , dem in der Welt anerkannte
Persönlichkeiten der deutschen •, Forschung
angehören . An seiner Spitze stehen Pro¬
fessor Heisenberg , Göttingen , als Präsi¬
dent und Prof. Rein, Göttingen als Vize¬
präsident .

Der Deutsche Forschungsrat hat sich
aller gemeinsamen Angelegenheiten der
wissenschaftlichen Forschung in Deutsch¬
land anzunehmen und als zentrale verant --
wörtliche Verbindungsstelle zwischen den
staatlichen Behörden und der Wissenschaft
dafür zu sorgen , daß die Ergebnisse der
Forschung für das Gemeinwohl nutzbar
gemacht werden . Zu seinen Aufgaben ge¬
hören insbesondere : 1. die Beratung der
deutschen Regierungsstellen , des Bundes
und der Länder in allen Fällen , ln denen
staatliche Maßnahmen der Gesetzgebung
oder der Verwaltung auf wissenschaftliche
Erkenntnis gestützt werden sollen i 2 . die
Förderung und Koordinierung der wissen¬
schaftlichen Forschungsarbeiten , in Deutsch¬
land durch Ideelle und materielle Unter¬
stützung von Forschungsvorhaben ! 3 . die
Mitwirkung bei der Finanzierung wissen¬
schaftlicher Forschungsarbeit , Insbesondere
bei der Bereitstellung und Verteilung
öffentlicher Mittel für Forschungszwecke
und die Erschließung neuer Geldquellen
für solche Zwecke: 4. die Vertretung aller
gemeinsamen Anliegen und Forderungen
der deutschen wissenschaftlichen Forschung
gegenüber deutschen Regierungsstellen
und allen Faktoren der ^politischen , kul¬
turellen und wirtschaftlichen Oeffentltch - .
keit , sowie Hie Vertretung gegenüber dem -*
Ausland und den internationalen wissen¬
schaftlichen und kulturellen Institutionen .

Der Deutsche Forschüngsrat besteht aus
mindestens 10 , höchstens 25 Mitgliedern ,
die durch Uiren Namen und ihr wissen¬
schaftliches Werk die Gewähr für eine
sachgemäße und würdige Vertretung der
deutschen wissenschaftlichen Forschung
bieten . Mitglieder des Deutschen For¬
schungsrates sind zur Zelte

Prof. Benninghoff, Marburg — Anatomie I
Prof. Butenandt , Tübingen — Biochemiei
Prof. W. Eudcen, Freiburg — Wirtschafts¬
wissenschaften ! Prof . Freudenberg , Heidel¬
berg — Chemiei Prof. Hahn , Göttingen —
Chemiei Prof. Heisenberg , Göttingen —
Physiki Prof. Kunkel , Heidelberg — Rö¬
misches Rechti Prof. Lehnartz , Münster —
Physiologische Chemiei Prof. Oelkers ,
Freiburg — Botanik : Prof. Martini , Bonn
— Innere Medizini Prof. Regener , Stutt¬
gart — Physik ! Prof. Rein , Göttingen —
Physiologie ! Prof. Schnabel, München —
Geschichte! Prof. Snell, Hamburg — Klas¬
sische Philologie : Prof. Zenneck, München
— Physik . fz.

Schifisraummangel in der Welf
USA für deutschen Schiffbau — Fürchtet England Konkurrenz?

£2)<w4 hüben~
0 Hermanns
ROMAN VON GEORG RYDBERG

J4. Fortsetzung (Nachdruck perboten)
Er ließ es, freilichrecht widerwillig,

geschehen , er wollte sein Ziel er¬
reichen, und jedes Mittel dazu war
Ihm recht So rührte er sich nicht
Sie schlang die Arme um seinen
Hals und schmiegte sich an ihn. Br
fühlte ihren geschmeidigen , warmen
Körper, und heuchlerisch legte er
die Arme um sie . Eine Weile blie¬
ben sie stumm. Dann flüsterte Mia :

„Wirst du sie Wiedersehen ?“
„Wen ?“
„Die Frau , die dich im Kranken¬

haus besuchte.“
„Ich weiß es nicht, “ sagte er, als

ob es ihm gleichgültig wäre.
„Du — , Ich hab‘ mich mit ihr an¬

gefreundet.“ Sie lachte. Ruckartig
hob er den Kopf: „Was sagst du?“

„Nun ja . ich war ein paarmal bei
ihr auf dem Lindenhof. — Hab '
auch mal Mais geschmuggelt und
ihr welchen verkauft .“

„Schmuggelst du jetzt auch ?“
fragte er.

„Jetzt , Ach du! Ich schmuggle ge¬
nau so wie du und wife alle anderen.
Ich habe dir 's nur nicht sagen wol¬
len , du bist ja immer so merkwür¬
dig gewesen . — Warte mal .“ Sie
sprang herunter von seinem Schoß
und l !eß ihn allem. Er hörte sie
oben in ih em Zim ? r herumrumo-
ren. Nach kurzer Zeit kam sie

herunter , wie ein Bursche gekleidet,
ln langen Hosen , Stiefeln und Hut,
als richtiger Schmuggler . Sie sah
ganz echt aus.

„Man würde meinen, du seist ein
Mann, “ sagte er, sie musternd.

„Nicht wahr?“ sagte sie selbst¬
gefällig , „so bab ‘ ich deiner Frau
Dreseel immer Mais und Kaffee
gebracht.“

„Ich will nicht, daß du nochmals
hingehst,“ fuhr er ade grob an, „ver¬
stehst du ?“

„Warum denn nicht?“ maulte sie
wie ein verwöhntes Kind, „wir
haben uns sehr angefreundet.“

Er schlug mit der Faust auf den
Tisch , daß Messer und Gabel tanz¬
ten .

„ Ich will es nicht!“ brüllte er sie
an , ganz rot im Gesicht , „sonst — !“

Es sah aus, als ob er jeden Mo¬
ment aufspringen wollte, um auf
sie loszuschlagen .

Sie erschrak. So kannte sie Ihn
gar nicht. Sofort war ihr klar , daß
für Jupp diese Frau etwas Unge¬
wöhnliches bedeutete. Aber sie war
nicht gewillt, ihn aufzugeben. Sie
schwieg und kam wieder an ihn
heran, zaghaft wie ein geprügeltes
Hündchen. Da er Sich ruhig Ver¬
hielt, setzte sie sich wieder rasch
und gewandt auf «einen Schoß und

flüsterte ihm ine Ohr: „Jupp, ich
folge dir und geh “nicht mehr hin —,sei nur wieder gut.“ Dann drängte
eie sich wie vorhin an seine Brust
und -verschloß ihm mit ihren Up¬
pen den Mund . Er ließ alles mit eich
geschehen, unverrückbar sein Ziel
vor Augen . Als sie ihn später mit
sich zog , folgte er ihr in das Schlaf¬
zimmer; aber plötzlich schützte er
Müdigkeit vor und verließ sie.

Er kam in sein Stübchen herunter ,
das er verschloß . Er horchte stun¬
denlang, aber er hörte kein Ge¬
räusch mehr im Hause. Die Treppe
blieb still. Gegen Morgen schlief er
ein .

Am nächsten Abend schlenderte er
in der Dämmerung gegen den Lin¬
denhof zu . Er wollte nur das Ge¬
bäude Wiedersehen . Vielleicht von
der Feme auch die junge Frau . Die
Erinnerung an jenen unvergeßlichen
Abend war ihm wie ein heiliges
Erlebnis, das man nur in einsamen
Stunden und ungestört von andern
ins Gedächtnis ruft . Er würde sich
begnügen , sie nur Von weitem zu
sehen . Alles andere, was er dunkel
ersehnte, — vorbei . Nie würde er
Mia abschütteln' können. — Welches
Verhängnis war sie für ihn gewor¬
den ! Er hätte ihr nie begegnen dür¬
fen . Er mußte sie los werden, aber
wie? Sie wußte bereits zu viel . —.

Der Weg wurde enger und un¬
übersichtlich . Wie gut kannte er ihn !
Wie oft war er ihn entlänggeschli-
chen , mit geschmuggelter Ware,
allein , unkenntlich, schwer bepackt.
Von hier weg ging ein schmaler
Pfad seitwärts . Wenn er ihm1 folgt ,

Ist er ln einer halben Stunde am
Lindenhof. Er sieht hinüber durch
den Dunst, der über der Heide und
dem Gestrüpp liegt. Dort, — ganz
fern , unterscheidet er im Dämmer
eine Baumgruppe — dort wohnt sie.

Eine Hand legte sich leicht auf
seine Schulter.

„Guten Abend, Jupp, — wieder
gesund ?“

Der Kommissar war lautlos auf
seinem Rad gekommen und abge¬
stiegen. Im weichen Gras versanken
seine Schritte Jupp begrüßte ihn
und gab ihm die Hand.

„Jawohl, Herr Kommissar, bin
wieder gesund und im Land.“
„Wer hatte Sie denn damals so zu¬
gerichtet?“

„Hinrichs, Herr Kommissar.“
„Dachte Ich1» doch ! Und warum

denn?“
„Wir hatten Streit, — er ist ein

Lumpenkerl.“
„Warum erstatten Sie denn keine

Anzeige . Der Bursche hätte sein Teil
abbekommen.“

„Den möchte ich ihm gerne selbst
verabreichen, Herr Kommissar, das
schmeckt besser!“ Er hatte die
Worte erregt hervorgestoßen.

Der Kommissar sagte lächend :
„Der Hinrichs ist längst fällig, der
Teufel weiß , wo er eich aufhält.
Keiner verrät ihn . Wir können ihn
nicht fassen . Er soll öfter nachts
bei Ihrer Schwägerin Ware abstel¬
len — na, wie ist‘s, wollen Sie uns
nicht verständigen, Wenn er mal des
Nachts da ist ? So, wie wir es ver¬
abredeten?“
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Unsere Karte zeigt die auf der Pariser
Grenzkonferenz gebilligten und von
Holland und Belgien gewünschten

Grenzänderungen .

Deutschla nd - Rundschau
VEREINTE WESTZONSNi

Stuttgart . Prinz August Wilhelm von
Preußen ist ln den frühen Morgenstunden
des Freitag nach längerem , schwerem
Leiden im Stuttgarter Hans-Sadis -Kran-
kenhaus verstorben . Br war 62 Jahre alt.
Nürnberg . Der letzte Kriegsverbrecher -
Prozeß in der amerikanischen Zona
Deutschlands dürfte Anfang April sein
Bnde finden , wenn ein dreiköpfiges Rfch-
terkollegium die Urteile über 21 frühere
Diplomaten Hitlers , darunter den ehema¬
ligen Staatssekretär Baron Ernst von
Weizsäcker , verkünden wird . — Hanno¬
ver . Zur Zeit schwebt ein Untersuchungs¬
verfahren gegen den niedersächsischen
Justiz - und Entnazifizierungsminister Dr,
Werner Hofmeister , da „Unstimmigkeiten "
tn seinem Fragebogen festgestellt worden
sein sollen . — Hamburg . Am Freitag¬
morgen lief das deutsche Motorschiff
„Minerva “

, aus Spanien kommend , im
HamSbqrger Hafen ein . _ Das * Schiff hat
60 000 KUten Orangen an Bord, die für
die Bevölkerung der . Bizone bestimmt sind.
SOWIETZONBt

Fxankfurt/Oder . Bin weiterer Transport
mit 4000 ehemaligen Kriegsgefangenen aus
der Sowjetunion ist laut ADN im Heim¬
kehrerlager Gronenfelde bei Frankfurt /
Oder eingetroffen . -Ein Transport mit 800
ehemaligen Kriegsgefangenen aus Polen
kam am Mittwoch ebenfalls ln Gronen-
felda an . Die , Heimkehrer dieses Trans¬
portes wurden nach Pima weitergeleitet ,wo sie vor Ihrer Entlassung zwei Wochen
in Quarantäne bleiben müssen .
lAlla nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA)
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7Ti
„Das tu ich bestimmt, Herr Kom¬missar. Lassen Sie nur nachte immereinen Posten im Dorf Ausschau hal¬ten .“
„Schön . — Kommen Sie , Jupp,begleiten Sie mich ein Stück Wege«,ich habe Ihnen etwas zu sagen.“
Jupp konhte nicht gut ablehnen.Sein Blick irrte noch einmal hinüber,wo die Bäume des Lindenhofs stan¬

den- Dann ging er neben dem Kom¬
missar, der sein Rhd mit der Hand
schob , in der Richtung zum Dorf
zurück.

„Möchten Sie nicht Anwärter bei
der Grenzzollwache werden? Jupp ?“
fragte der Kommissar unvermittelt,
„Sie sind doch ein studierter Mensch ,besitzen die nötige Vorbildung, sind
kräftig, jung, kennen die Praktiken
der Schmuggler hier in der Gegend ,— also wie wär ‘s? ‘.‘

Jupp kam dies Anerbieten zu un¬
erwartet , daß er nicht wußte, wie
er eich verhalten sollte. Das wäre
ein Wetg gewesen , wieder hochzu-
kcxmmen , ein ehrlicher Mensch zuwerden, — eine seltene Gelegenheit.Tausende wären glücklich gewesen !
Aber iim selben Augenblick sah er
such schon - die Unmöglichkeit . Mia .hatte ihn in der Hand, — ein Wort
von ihr an den Kommissar über
seine Schmuggeleien , über seine
zweifelhafte, verräterische Hand¬
lungsweise — er würde die schöne
Stellung sofort wieder verlieren —.
Nein , dem wollte er sich nicht aus¬
setzen. Immerhin, er durfte den
Kommissar nicht vor den Kopf sto¬
ßen und mußte vorsichtig sprechen.

(Fortsetzung folgt )'
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Schreiende Armuf neben gleitendem Prunk
FellichenarfaicksaJ am Nil — Sklaven vermehren den Reichtum des Landes

Ein Schwabenstreich erster Gute
Das Stuttgarter Stadtparlament ent¬

schied sich nach vierstündiger Debatte
dafür , Stuttgart zur Aufnahme der
Bundesregierung für den Fall bereit -
Euhalten , daß der Parlamentarische
Rat keine bessere Lösung finden
Würde , Oberbürgermeister Dr . Klett
gab bekannt , daß nach den neuesten
Feststellungen der Städte -Kommis -
sion des Parlamentarischen Rates be¬
deutend weniger Wohnraum und
Büroraum zur Unterbringung der
Bundesregierung nötig sein würde ,als man bisher vermutet habe . Stutt¬
gart sei ohne weiteres in der Lage ,mit Hilfe des Bundes die hier anfal¬
lenden Probleme zu lösen . Währenddie Linksparteien gegen den Plan ,Stuttgart in die Reihe der Interessen¬
ten des Bundessitzes einzureihen, '
scharf opponierten , bezeichneten die
Sprecher der Rechtsparteien die Ab¬
lehnung als einen „Schwabenstreich
erster Güte “ .

Die Entscheidung der Bonner Kom¬
mission dürfte binnen kurzem zu er¬
warten sein . Nach Aeußerungen des
Sekretariatsmitglieds des Parlamen¬
tarischen Rates , Neujean , hat Frank¬
furt wenig Chancen , Bundeshaupt¬stadt zu werden , da dort ein neues
Regierungsviertel errichtet werden
müßte . Die bisher beschlagnahmten
Gebäude Frankfurts müßten den Be¬
sitzern demnächst zurückgegeben wer¬den . Der Parlamentarische Rat rech¬
net mit einem Kostenaufwand von
8 Mill . DM für Frankfurt , 4 Mill . DM
für Bonn und nur etwa 1 Mill . DM
für Stuttgart . fz

Bewährung der
Von unserem

In den Palästen des Königs , in den
Luxusvillen der ägyptischen Großen
lächelt der betörende Glanz unermeß¬
lichen Reichtums — in den fenster¬
losen Hütten der ägyptischen Bauern
geistert die Armut , grinst der Hun¬
ger , schleicht der gierige Tod . Ägyp¬
ten ist das Land der großen Gegen¬
sätze , es ist das fruchtbarste Land des
Mittleren Ostens , ein Land , das nach
den Vereinigten Staaten und Groß¬
britannien am meisten Juwelen und
Diamanten einführt — aber seine Ar¬
men hungern . Es ist der „ Flügelmann “
der Arabischen Liga , aber sein Volk
gehört sicherlich nicht zu den Ara¬
bern . Sein Herrscher , Faruk I ., ist
weder Araber noch Abkömmling der
Pharaonen , sondern albanischer Ab¬
stammung . Ägyptens Glaubensbe¬
kenntnis ist der Islam , eine „ demo¬
kratische Religion “

, und doch ist sein
König zugleich „Gott “ und die armen
Bauern bedeuten weniger als Staub .

In diesem Land des größten Reich¬
tums und der erschreckendsten Ar¬
mut ist der König der reichste Mann .
Der fünfte Teil von Ägyptens frucht¬
barem Boden gehört ihm , in den
Rest teilen sich 12 000 Großgrundbesit¬
zer und 3 Millionen kleinere Land¬
eigentümer . Etwa 15 Millionen Ägyp¬
ter , die Mehrzahl Bauern , besitzen
überhaupt kein Land . Am Nildelta ,
wo der vom Strom angeschwemmte
Boden an manchen Stellen 75 Fuß tief
ist , wo mit primitivsten Ackergeräten

jedes Jahr eine überquellende Ernte
hervorgebracht wird , leben die ägyp¬
tischen Fellachen in entwürdigendster
Armut . Wenige Glückliche sind dar¬
unter , die ein kleines Stück Land be¬
sitzen , die meisten bewirtschaften —
nicht viel besser als Sklaven — den
Boden der abwesenden Großen , die
in den Städten des Reiches ein üppiges
Leben führen .

Das durchschnittliche Einkommen
eines „bessergestellten “ Fellachen be¬
trägt 12—20 Dollar im Jahr . Ein Land¬
arbeiter verdient ein Zehncentstüdc
am Tag , dabei arbeitet er vielleicht
nur das halbe Jahr . Aus Furcht , ihren
Gaumen zu reizen , backen sie nur
einmal im Monat Brot , damit es hart
werde und nicht zu reichlichem Ge¬
nüsse verleite . Nur ein „wohlhaben¬
der “ Fellache hat wenige Male im
Jahr Fleisch auf dem Tisch .

Diese armen Menschen leben in
Hütten aus Nilschlamm gebaut , be¬
deckt mit verfaultem Stroh . Kamine
und Fenster sind Luxus . Noch wert¬
voller als Frauen und Kinder ist für
den Fellachen sein Haustier , der Was¬
serbüffel . Frauen und Kinder mögen
sterben , man kann wieder heiraten
und neue Nachkommen zeugen . Aber
der Tod seines Wasserbüffels raubt
dem Bauern die Grundlage seiner
Existenz . Jahr um Jahr tragen diese
Menschen ihr Schicksal . Aus ihren
Augen stiert die Hoffnungslosigkeit
und wenn das schreiende Elend die

- Ein ägyptisches Kaleidoskop
zitternde Flamme des Lebenswillens
erstickt , rasen Totschlag und selbst¬
mörderischer Fatalismus dur <h \ die
Hütten am Nil .

Die „ ägyptischen Plagen ", die schreck¬
lichen Seuchen , von denen uns schon
die Bibel berichtet , sind noch nicht
ausgestorben . Die Schlammkaten am
Nil sind ihre Brutstätten . Ägyptens
Sterbeziffer ist die höchste in der
Welt . Jedes 5 . Kind stirbt vor seinem
ersten Geburtstag . Besonders Augen¬
leiden sind in diesem Land an der
Tagesordnung . Ungefähr 90 Prozent
der Gesamtbevölkerung sind mit ir¬
gend einer Augenkrankheit behaftet .
In den Fellachendörfern sieht man
Kinder mit eitergefüllten Augen , an
deren wunden Rändern Klumpen von
Fliegen kleben .

Und über dem elenden , hungern¬
den , verseuchten Millionenvolk thro¬
nen die vornehmen Familifen , die ge¬
bildeten Kreise , die ägyptische Büro¬
kratie . Thront auch der König . Er ist
noch ein junger Herrscher Faruk I .,
erst 28 Jahre alt . Als Junge in Eng¬
land erzogen , hat er in den ersten
Jahren seines Königtums versucht ,
dieses englische Erbe wieder abzu¬
schütteln . Während des zweiten Welt¬
krieges sympathisierte er mit den Ach¬
senmächten . Heute hat er den Ehr¬
geiz , in der arabischen Liga eine füh¬
rende Rolle zu spielen . Aber er sollte
dabei sein eigenes Volk nicht verges¬
sen , seine Millionen Fellachenbauern ,
die am Nildelta durch ihrer Hände

AM RANDE DK ZBf . . . .
. UND DER ZEITUNG

Fünfzehn Paviane langten mit dem Flug¬
zeug aut Amsterdam in der Sowjetunion
an , wo sie im Moskauer Zoo unterge¬
bracht wurden . Die Sowjetunion ihrerseits
Ubergab den Niederlanden dagegen Polar¬
bären , Kamele, Rotwild und Stachel¬
schweine . — tm Tierreich existieren keine
verwickelten Probleme staatlicher Schran¬
ken . Man sollte sich diese Parabel zu
Merzen nehmen _

Der sensationelle Krawtschenko-ProzeB
hat hier nebenbei noch die Sensation
erbracht , daß der sowjetische Anspruch,auf allen Gebieten Höchstleistungen zu er¬
zeugen , wenigstens teilweise berechtig ?
Ist : im Schimpfen und Fluchen kommt den
Russen niemand gleich . Die streitenden
Russen belegten einander laufend mit den
folgenden Kosenamen: Pianitza — Trunken -
bold .Canaiila — Erpresser , Svolotsch — Hund
Dourak“ Dummkopf , Saukine -Sin —Sohn einer
Hündin, LoJ —Lügner , und Predatil —Verräter .
Eine kurze Rede des sowjetischen Inge¬
nieurs Romanow enthielt die folgenden
Bemerkungen, die an die Adresse des Klä¬
gers von KrawtscKenko gerichtet waren :
„ Ich werde Dir die Ohren abreißenl Ich
werde Dich zerschlagen ! Froschl Huren -
bockl Kapitalist ! Sklave !" Die Pariser Ohren
der Richter waren beleidigt . Vergeblich
versuchten die Franzosen, die hier Uber
Russen beiderseits des Eisernen Vorhangs
zu Gericht sitzen, die beiderseitigen Zeu¬
gen zu einer Sprache zu bewegen , die der
Pariser Atmosphäre entsprach . Vergeblich !
— Böse Zungen behaupten , daB Romanow
für sich nach seiner Rückkehr nach Moskau
einen Stachanow -Preis im Schimpfen er¬
hofft . . .

Ein Geflügelzüchter in Altenbruch bei
Cuxhaven, der tör die von Ihm gezüchtete
Hühnerrasse höchste Auszeichnungen auf

Mitte bei den Wahlen in Frankreich
ständigen FH . - Frankreieh - Mita r b eit e r

Der erste Gang zu den französischen
Departementswahlen ist vorüber . Er
ist wenig aufregend gewesen , nach¬
dem der Wahlkampf selbst schon alles
andere als nervenzerfetzend gewesen
war . Auch die geringe Wahlbeteili¬
gung , die nicht einmal immer 70 Pro¬
zent betrug , kann kaum als sonder¬
liche Ueberraschung betrachtet wer¬
den . Dennoch haben diese Wahlen ,die ohne Einfluß für die Gestaltungder Gesamtpolitik des Landes bleiben ,einen Ueberblick über die gegenwär¬
tige politische Stimmung in Frank¬
reich ermöglicht . Und unter diesem
Gesichtspunkt sind sie durchaus einer
Betrachtung wert .

Es zeigt sich zunächst , daß das
Kräfteverhältnis zwischen den Re¬
gierungsparteien und ihren radika -
listischen Widersachern unverändert
geblieben ist . Das ist für die Mitte
bereits ein Erfolg , der insbesondere
für die Regierung von Bedeutung ist .Die Opposition von Rechts und Links
hatte nämlich den Wahlkampf mit Pa¬
rolen aus der großen Politik bestrit¬
ten . Die Kommunisten waren gegen
Europa , Amerika und Atlantikpakt ,die Gaullisten gegen Verfassung , Par¬
lament und Vierte Republik ins Feld
gezogen . Bei einer näheren Untersu¬
chung des Wahlresultats läßt sich un¬
schwer erkennen , daß der Radikalis¬
mus eingedämmt werden konnte ; man
glaubt sogar , eine — allerdings sehr
leichte — Rückentwicklung zu bemer -
ken .Aber schon Stillstand ist für Par¬
teien , die sich als Bewegungen aus¬
geben , meist schon Rückschritt . Andiesem Punkt scheint zumindest die
Volksunion de Gaulles angelangt zusein . Sie hat im Vergleich zu den Ge¬

meindewahlen vom Oktober 1947 eher
an Stimmen verloren als gewonnen
und dürfte damit auch für die Zu¬
kunft nicht unerheblich an Glanz und
propagandistischer Stoßkraft einge¬
büßt haben . Es dürfte ihr jedenfalls
schwer werden , weiter zu behaupten ,sie habe die Mehrheit des Volkes hin¬
ter sich .

Was die Kommunisten anlangt , so
haben sie ihre Stellung als stärkste
Partei zwar behaupten , aber auch nicht
erweitern können . Es wäre falsch , sie
nach der Zahl der nur 17 Sitze , die
sie errungen haben , einzuschätzen .Ein richtiges Bild ergibt sich nur aus
einer Zählung der für sie abgegebe¬
nen Stimmen , und das sind immerhin
noch 24 Prozent , wobei man nicht außer
Acht lassen darf , daß ihre Hochburg ,die übrigens auch de Gaulles Hoch¬
burg ist — nämlich Paris und das
Seine -Departement —, an der Wahl
nicht beteiligt gewesen ist .

Der moralische Erfolg ist voll und
ganz auf Seiten der Regierung , deren
Arbeit im letzten halben Jahr damit
eine gewise Anerkennung findet . In¬
nerhalb des Regierungsblocks aber
hat sich die erwartete Verlagerung
eingestellt . Die Radikalsoziale Partei ,der bekanntlich Ministerpräsident
Queuille angehört , hat Gewinne zu
verzeichnen ; auch die Gruppe der
rechten Mitte konnten etwas nach
vorn rücken . Und während die Sozia¬
listen , die in den letzten Jahren so
manche Belastungsprobe durchzuste¬
hen hatten , ihren Besitzstand im gan¬
zen gesehen zu wahren vermochten ,scheint die Abkehr der Wähler von
der Republikanischen Volksbewegung
(MRP ) weiterhin anzuhalten .

Steffin Mexiko des Nordens
Hauptfriedhof der pommerschen Hafenstadt wurde Vergnügungspark
Zwischen Stöven und Grambow ,etwa 18 Kilometer westlich von Stet¬tin , steht in Richtung Pasewalk der

polnische Grenzadler . Einzelne deut¬
sche Grenzjäger , die meist polnisch
sprechen , Flüchtlinge aus russischen
Kriegsgefangenenlagern und in Pom¬
mern verbliebene Zivilpersonen über¬
schreiten noch von Zeit zu Zeit die
scharf bewachte , von den Polen er¬
weiterte Demarkationslinie . Was sie
berichten , läßt darauf schließen , daß
die Polen auch die letzten Stätten
deutscher Ueberlieferung auslöschen .Der Stettiner Hauptfriedhof , der
wegen seiner hervorragenden Archi¬
tektur immer in Verbindung mit Ham¬
burgs berühmtem Ohlsdorfer Friedhof
genannt wurde , ist eingeebnet wor¬den und dient jetzt als Vergnügungs¬
park für die polnische Bevölkerung ,lieber den Gebeinen der Toten lärmen
die Karussells . Die Hauptkapelle ist
ein Kino mit Restaurationsbetrieb ge¬worden . Ueber die ehemaligen Gräber
des Bredower Friedhofs rollt der
Fußball . Fußballfeld wurde auch der
Friedhof in Eventin bei Köslin .

Die Zahl der noch in Stettin leben¬
den Deutschen wird sehr unterschied¬
lich geschätzt . 3000 Personen sind es
mindestens . Die meisten arbeiten für
russische Dienststellen . Ein großer Teil
ist in dem Henriettenblock an der
Falkenwalderstraße , der heutigen
Aleja Woiska Polskiego (Straße der
polnischen Wehrmacht ) kaserniert .
Stettins Straßenbild hat sich grund¬
legend verändert . Der Arndtplatz ist
Ehrenfriedhof der Sowjetarmee ge¬
worden . Die Straßen tragen durchweg
polnische Namen . Die Zahl der Hotels
und Bars hat sich vervielfacht . Be¬
zahlt wird in Rubel oder Zloty . Abends
geht es oft heiß her . Nicht selten
kommt es zu Schießereien . Viele Po¬
len sprechen daher von „ Sczeczin “
als dem Mexiko des Nordens .

Ueber den Verbleib der Kunst¬
schätze des Stettiner Museums liegen
jetzt zuverlässige Berichte vor . Ipa

Nordflügel , der noch während der
Kampfhandlungen völlig ausbrannte ,sind die gesamten Kostüme und Klei¬
derbestände des Stettiner Stadtthea¬
ters ein Raub der Flammen geworden .Die mehrere tausend Bände umfas¬
sende Bibliothek wurde von den Po¬
len nach Lublin verlagert . Von der
Gemäldesammlung hängen nur noch
die schweren Goldrahmen an den
Wänden der Gemäldegalerie . Die Rus¬
sen haben die Bilder herausgeschnit¬
ten und nach unbekannten Orten ver¬
schleppt . Zwei der bedeutendsten Ge¬
mälde von Franz Hals , ein männliches
und ein weibliches Bildnis im Werte
von 750 000 Mark , sollen von Deut¬
schen sichergestellt worden sein .

Teile der bedeutenden naturwissen¬
schaftlichen Sammlungen , die seltene
Brenthidien - Käfersammlung , antike
Vasen , soweit sie nicht heute noch als
Scherben im Müll der Säle des Mu¬
seums herumliegen , sollten von den
Polen nach Lublin und Warschau ver¬
lagert werden . Die Russen verweiger¬
ten jedoch die für den Abtransport
benötigten Waggons . Bis die Einzel¬
stücke , die noch nach Warschau , ge¬
langten , ist der Verbleib der Samm¬
lungen ungewiß .

Die einmaligen Schiffsmodelle der
gesamten deutschen Kriegs - uiid Han¬
delsflotte sind von den Russen kas¬
siert worden . Lediglich die Bronze¬
figuren des Museums blieben stehen .
Sie wurden von Rotarmisten auf ihren
möglichen Gehalt angebohrt und spä¬
ter als Dekoration bei Theaterauf¬
führungen verwendet . Der Posten der
polnischen Miliz , der auf Befehl
Warschaus vor dem Haupteingang des
Stettiner Museums stand , ist schon
lange eingezogen worden . Wind und
Wetter vollenden Tag und Nacht das
Zerstörungswerk an den verwüsteten
Hallen , denen die auf - und zuschla¬
genden leeren Fensterrahmen und
Türen ein gespenstisches Leben ver¬
leihen . dpd.

Der 27 . März steht im Zeichen der
Wahlbündnisse , die überall da not¬
wendig werden , wo im ersten Wahl¬
gang die absolute Mehrheit nicht er¬
reicht werden konnte . Bei diesen
Nachwahlen genügt die einfache
Mehrheit . Aber die Linien sind dann
verwischt , so daß sich für eine Beur¬
teilung xies Stands der öffentlichen
Meinung keine neuen Hinweise er¬
geben .

Arbeit den Reichtum seines Landes
vermehren , aus deren Hütten der
Schrei der Not und des Hungers
dringt und die — trotz ihres Elends
ihren König verehren . Er könnte ihr
Schicksal wenden , das Gift ihrer skla¬
vischen Erniedrigung auslöschen und
ihnen dadurch das Bewußtsein ver¬
leihen , nicht Sklaven , sondern Men¬
schen zu sein . PRD

Ausstellungen erhalten hatte , machte I*
einer Tageszeitung folgende lapidare An¬
kündigung : „Bruteier von dieser Leistungs¬
zucht gebe ich nur an Züchter ab und
nicht an Hühnerhalter, denn dies wertvolle
Blut ist zum Aufbügeln der degenerierten
Mistkratzer (Landhühner) zu schade ." —
Das nennt man Züchterstolzl . . .

Nach Meldungen van DENA, UP, PRD und
Zeitungen zusemmengestelit von banoh .

Komm ! Häftling Neurath von Spandau nach Stuttgart ?
Spruchkammerverhandlung steht bevor — Starkes Echo aus dem Ausland — Prominente Zeugen erwartet

Wird der Gefangene Nr . 3 im Alli¬
ierten Gefängnis in Spandau , der am
2. Februar 76 Jahre alt wurde , doch
noch einmal die Tore durchschreiten ,
hinter die ihn das Nürnberger Tri¬
bunal auf 15 Jahre verbannte ? Man
erwartet , daß der Kabinettschef des
letzten Königs von Württemberg , Bot¬
schafter in Rom und London und
Reichsprotektor von Böhmen und
Mähren , noch zahlreiche wertvolle
Angaben wird machen können . Die
Ludwigsburger Spruchkammerverhand¬
lung gegen von Neurath würde keine
Revision des Nürnberger Urteils be¬
deuten . Aber schon jetzt machen
amerikanische Juristen geltend , daß
sieh bestimmte Entlastungsmomente
ergeben könnten , die in Nürnberg
nicht berührt wurden . . .

Der Stuttgarter Rechtsanwalt Dr .
Fischinger und das württembergisch -
badische Befreiungsministerium haben
den Stein ins Rollen gebracht . Ueber
die amerikanische Militärregierung
und den Kontrollrat wurde die Ueber -
führung von Neuraths in das ameri¬
kanische Militärgefängnis Stuttgart
bzw . Ludwisburg beantragt . Von der
Verteidigung wurde mit Nachdruck
darauf hingewiesen , daß eine Durch¬
führung des Spruchkammer -Verfah -

rens „ in absentia “ völlig ausgeschlos¬
sen sei . Das Befreiungsministerium
schloß sich dieser Ansicht an . Man
machte weiter geltend , daß das
Nürnberger Urteil nicht präjudiziell
für ein Spruchkammerverfahren sei ,
wie die Fälle Schacht , Fritsche ,
von Papen und Cuhorst bewie¬
sen haben , die trotz ihres Nürn¬
berger Fxeispruchs erneut unter An¬
klage gestellt wurden . In Nürnberg
wurden im Falle von Neuraths auf¬
fallend wenig Entlastungszeugen ge¬
hört . Auch war der Angeklagte bei
seinen Vernehmungen gesundheitlich
nicht auf der Höhe , da er sich wäh -

Loritz versucht es in Stuttgart
Alfred Loritz, der Vorsitzende der baye¬

rischen WAV , dem vor kurzem die Immu¬
nität im bayerischen Landtag entzogen
wurde und der von der Münchener Presse
als Pathologe gekennzeichnet worden war ,
versuchte , die Stuttgarter Bevölkerung für
seine Ideen zu begeistern . Infolge seines
Rufes als „enfant terrible “ des baye¬
rischen Landtags sicherte er sich ein halb¬
wegs volles Haus in der württembergisch -
badischen Landeshauptstadt . Der Chronist
des Abends war zutiefst enttäuscht . Er
erlebte zwischen tumultuarischen Szenen
den Prototyp eines Psychopathen , der
glaubt , aus dem Negieren des Bestehenden
eine neue Partei oder gar eine Volks¬
bewegung aufziehen zu können . Opposi¬
tionelle , die den Allgemeinplätzen Loritz s
entgegentraten , wurden aus der Versamm¬
lung hinausgeworfen . Die Ziele der WAV
umriß Loritz durdiaus verworren .

Jeder Kommentar zu der Versammlung
ist überflüssig . Das Niveau der Vorwürfe
und Behauptungen unterschreitet bei wei¬
tem das aus Naziversammlungen vergan¬
gener Zeit Gewohnte . Wenn die WAV im
Sinne hat , sich über Bayern hinaus zu
verbreiten , so ist ihr anzuraten , daß sie
sich in Zukunft Sprecher von Format ver¬
pflichtet und nicht Menschen , die die Um¬
welt nicht für voll zu nehmen vermag , lz .

rend der Internierung einer lebens¬
gefährlichen Operation unterziehen
mußte . Außerdem soll von Neurath
geäußert haben , daß er sich vor dem
Kreuzverhör ungenügend ernährt
fühlte , da man sechzig Tage vor dem
Verhör seine Lebensmittelration her¬
absetzte .

Inzwischen hat der amerikanische
Rechtsanwalt Maggee , der Verteidiger
des ehemaligen Staatssekretärs von
Weizäcker , Frau von Neurath mitge¬
teilt , daß sich im Verfahren gegen
seinen Klienten neue Tatsachen er¬
geben haben , die auch eine grund¬
legende Veränderung der Beurteilung
Jm Falle von Neurath rechtfertigen .
Aus den Unterlagen wird ersichtlich ,daß von Neurath in Prag im ständigen
Kampf mit der SS und deren Expon -
nenten , dem Staatssekretär Frank, ,stand . Er hat zahlreichen Tschechen
geholfen . Nachdem Heydrich Reichs¬
protektor geworden war , haben die
Tschechen nicht nur in privater Flü¬
sterpropaganda , sondern in öffent¬
lichen Kundgebungen Neurath zurück¬
verlangt . Bekanntlich hat die Tschecho¬
slowakei auf seine Auslieferung ver¬
zichtet .

Die Nachricht von der Durchfüh¬
rung des Spruchkammerverfahrens
gegen Neurath hat ein unerwartetes
Echo ausgelöst . Angehörige vieler
Staaten bringen seinem Fall größtes
Interesse entgegen . Diese Aufmerk¬
samkeit läßt vermuten , daß seine Aus¬
sagen über Licht und Schatten der

Vergangenheit sehr aufschlußreich sein
werden . Zeugen aus allen Kreisen des
In - und Auslandes , darunter Tsche¬
chen , Franzosen und Engländer , ha¬
ben sich gemeldet . Die schriftlichen
Zeugenaussagen häufen sich zu Ber¬
gen . Lord Halifax korrespondiert z . Z.
emsig mit Frau von Neurath . Eine
bekannte Französin sandte ein langes
Manuskript . Auf den Zeugenlisten ,
die gerade aufgestellt werden , erschei¬
nen Namen der internationalen Öffent¬
lichkeit , so u . a . die der ehemaligen
Botschafter von Bülow -Schwante ,
Dieckhoff , des Fürsten Otto von Bis¬
marck , des ehern , französischen Bot¬
schafters Francois Poncet , des frühe¬
ren schweizerischen Gesandten in Ber¬
lin , Dinicher , des Grafen Gerolf von
Coudenhove -Calergie u . a.

In vielen Stimmen kommt zum
Ausdrude , daß Hitler mit Neurath als
Außenminister den geplanten Krieg
nicht führen konnte . Neurath sei für
den Frieden gewesen , und , als er das
aussprach , entlassen worden . Die Visi¬
tenkarte , die Neurath in der Tschecho¬
slowakei abgab , war sauber . Sollte
es zu seiner Ueberführung nach Stutt¬
gart oder Ludwigsburg kommen —
und man kann annehmen , daß sich
die Besatzungsmacht den Anträgen
nicht verschließt —,

' dann ist mit
hochbedeutsamen Aüfschlüssen über
die in vielen Punkten noch immer
dunkle Politik des Dritten Reiches zu
rechnen .

Jaksch und die „ Restitutio Bohemiae 11
Von unserem außenpolitis
Die Uebersiedlung Wenzel Jaksdis , des

früheren Vorsitzenden der sudetendeut¬
schen Sozialdemokratie , von England , wo
• r seit 10 Jahren im Exil gelebt hatte ,
nach Deutschland , kann möglicherweise
ein Hinweis auf eine Wiederingangset¬
zung des sudetendeutschen Gesprächs be¬
deuten . Jaksch hatte bis zu seiner Flucht
aus der von den Armeen Hitlers besetz¬
ten Tschechoslowakei als einer der maß¬
gebenden Führer des sude teildeutschen
Aktivismus gegolten , der jedoch nichts
mit der Henleinschen Provenienz zu tun
hatte , und er war es auch nach seiner
Emigration nach England geblieben . Hier
hatte er zwar zunächst noch Kontakt mit
der tschechisdien Exil-Regierung , doch war
das Zerwürfnis unvermeidbar geworden ,
als dieser Regierungsausschuß sich in dem
Bündnisvertrag mit der Sowjetunion ver¬
pflichtet hatte , alle Sudetendeutschen
ohne Rücksicht auf Loyalität oder Schuld
auszuweisen .

Jaksch , den das Schicksal von Millio¬
nen seiner Landsleute nicht gleichgültig
finden konnte , hat sich seit Jahren mit
den sich aus ihrer Vertreibung ergeben¬
den Fragen beschäftigt und an einem Pro¬
gramm gearbeitet , als dessen erste prak¬
tische Maßnahme ihm die Gründung ei¬
nes Komitees „Restitutio Bohemiae" vor¬
schwebte . Die politische Konzeption knüpft
dabei an di» historischen Begebenheiten

chen B E W E - M tt arb e it e r

an . Jaksch kann darauf verweisen , da8
die Wiederherstellung Böhmens auf ei¬
nem Boden, der seit 1000 Jahren von
Tschechen und Deutschen gemeinsam be¬
siedelt wurde , nicht nur ein Gebot der
Humanität sein , sondern auch ganz auf
der Linie des tschechischen Staatsgrün¬
ders Thomas Masaryk liegen würde .

Es wird versichert , daß Jaksch durchaus
der Meinung sei , daß auch unbeschadet
der Erfahrungen während der national¬
sozialistischen Okkupation ein Zusammen¬
leben des deutschen Elements mit dem
tschechischen und slowakischen in einem
föderativen Staat möglidi sein würde .
Und wie Jaksch als Sozialdemokrat die
Frage unter einem höheren , gleichsam
überparteilichen Aspekt sieht , mag der
Hinweis bestätigen , daß er mit einer ein¬
schränkungslosen Restitution , also der
völligen Wiederherstellung eines Rechts¬
zustandes auch die Rückerstattung des
kapitalistischen Eigentums wünscht . Jeder
der Bevölkerungsteile soll ein eigenes
Parlament haben , Jaksch glaubt , daß ge¬
rade jetzt die Diskussion eines gemein-
sarqen Wiederherstellungsprogramms durch
Deutsche und Tschechen — in diesem
Falle der Gegner des Regimes Gottwald
— sehr wohl dazu angetan sein könnte ,
die öffentliche Meinung der Welt zu be-
•indntdte*
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UNTERHALTUNG UND WISSEN
Ein Geständnis
Von Alfred Dreyer

Während Sie am Markt stehen
und auf mich warten, schreibe ich
Ihnen diesen Brief. Ich war zu Ihnen
unterwegs. Aber ich bin auf halbem
Wege umgekehrt. Ich darf Sie nicht
Wiedersehen ! Bitte, fassen Sie dieses
Geständnis so auf, wie es gemeint
ist : klar und unantastbar !

Wir wußten es wohl , daß es eine
Vermessenheit war , einander so
offen zu begegnen . Wir waren uns
erschreckend klar darüber , als wir
jenes Fest besuchten , daß wir uns
beide dahin verloren, wo es dunkel
und geheimnisvoll ist , wo Klarheit
und Ordnung nicht sein können, wo
Qual und Hoffnungslosigkeit die
Sinne bedrücken. Ja , wären wir
beide frei gewesen , hätten wir nicht
bereits, bei allem was uns heilig ist ,
die Helle und die Ordnung ge¬
wählt . . .

Al* ich noch nicht verheiratet
war, midi aber schon einem Mäd¬
chen verlobt hatte , dem ich einmal
wie Ihnen begegnete, erfüllte mich
dieser eine Mensch ganz. Wenn ich
ihn sah oder in meiner Nähe wußte,
bebten meine Sinne . Es war Torheit
und Verlorenheit, wie zwischen uns,
und es blieb 60, bis wir uns ent¬
schlossen hatten , das gemeinsame
Leben zu beginnen. Etwas Neue«
geschah . Wir erkannten una plötz¬
lich , wie wir wirklich waren . Alle
kleinen Schwächen traten klar und
mitleidlos zutage. Wir erschraken
manchmal voreinander, wenn wir
uns so sahen. Ein klarsichtiges Spiel
begann, Eine unerhörte Prüfung
setzte Tag um Tag den gegenseiti¬
gen Wert herab , bis wir eines
Tages spürten , daß das Alte, dieses
Verlockende und Süße vorbei war.

Tage kamen, an denen wir un¬
freundlich aneinander gerieten. Aber
abends, wenn wir im Lampenlicht,
das alle Dinge welcher und ßchöner
erscheinen läßt, Zwiesprachehielten,
wurde auch unsere gegenseitige Zu¬
neigung wieder warm und gut, und
wir verziehen uns von Herzen die
unfreundlichen Worte des Tages .

Diese Erfahrung, sich ständig mehr
zu beherrschen, um den anderen
Menschen gelten zu lassen, diese
Kraft , sich in die Wünsche und Er¬
wartungen des anderen zu versetzen,
war eine kostbare Bereicherung.
Wir lernten neu und heftig wie nie
zuvor. Die Ehe , die wir vorher nur
für eine Art umfriedeten Tummel¬
platz für unsere Verliebtheiten ge¬
halten hatten , auf dem wir unbe-
lauscht glücklich sein durften, er¬
wies sich als eine unerbittliche
Schule .

Glauben Sie mir, niemals lernt
ein Mensch gründlicher Ordnung
und Selbstlosigkeit, sofern er über¬
haupt eine Begabung besitzt für
diese menschlichen Eigenschaften,
als in der Ehe .

Die Ehe , von der so viele glauben,
eie sei der Hafen für das Glück , ist
gerade das Gegenteil , ein unend¬
liche« Meer , voller Stürme und Fer¬
nen, voller Einsamkeiten, bewegt
von einer unüberwindlichen Sehn¬
sucht. Aber wer dieses Meer über
weite Jahre hin befahren hat, wird
eines Tages ein wunderbares Land
sehen,under wird nicht aufhören, sich

gemeinsam mit seinem Gefährten
danach zu sehnen, seine Luft zu
atmen, in ihm umherzuwandeln,

Sehen Sie , und jenes Land, in dem
wir beide zuhause gewesen wären,
hätte dunkle und sündige Häuser
gehabt. Das Verborgene, Chaotische,
alles „Noch nicht“ , alles Gärende
hätte sich in seiner Landschaft zu-
«ammengefunden. All dies hätte
sein Recht zwar, wie die Jugend ihr
Recht hat , im Gegensatz zum Alter
oder das Gute zum Bösen , oder,
erlauben Sie mir das zu sagen , der
Tod zum Leben, wenn es um seiner
selbst willen noch ln aller Unschuld
vonstatten ginge , wenn es noch ,
unberührt von Erkenntnis und
Selbstüberwindung, sich in seiner
Fülle verschwendete. Dem ist aber
nicht so . Zwingen wir uns beide zur
Aufrichtigkeit. Wir stehen nicht
mehr in der geistigen Unschuld,
weder Sie noch ich. Sie haben sich
bereits einem Manne verlobt, den
St« heiraten wollen . Und ich bin
bereits verheiratet . Ich habe den
Schritt bewußt und klardenkend
getan, der Ihnen noch bevorsteht,
und dem Sie »ich, wie Sie mir er¬
zählten, auch nicht zu entziehen
gedenken.

Wenn dem aber *o Ist, daß wir
nicht mehr in der Unschuld stehen,
haben wir auch keinen Anteil mehr
an dem , was den Unschuldigen ge¬
hört . Denn nicht darauf kommt es
an, daß wir uns verströmen, son¬
dern darauf , daß wir uns sammeln
und mit unerbittlicher Schärfe das
Schwerere und Fernere , das Müh¬
samere gewiß tun und das, wo man
sich selber aufgeben muß, in unge¬
ahntem Maße , um sich eines Tages
wiederzufinden, nur reiner und voll¬
endeter: im eigenen Sohn oder in
der eigenen Tochter. Ich möchte
keine Kinder haben, wenn ich nicht
eines Tages vor ihnen dastehen
könnte, um wenigstens dieses eine
sagen zu können: Ich habe immer
strebend mich bemüht.

Und glauben auch Sie daran , daß
unsere Trennung, mehr noch , als
die Fortsetzung unserer Begegnung ,
gut, notwendig und unübersehbar
fruchtbar »ein wird.

Stehen , Warten und Winken
Zufällig war es Heidelberg. Aber

auf jedem Bahnhof Ist es dasselbe:
Stehen, Warten und Winken.

„Darf ich das Fenster etwas öff¬
nen? “ fragte sie . Und entschuldi¬
gend : „Es wird kalt werden . . ."

Das Abteil war nicht geheizt . Ich
saß am Fenster, ich nickte zustim¬
mend. Es war ein hübsches junges
Mädchen , das fragte , nicht weit über
zwanzig ; braun und warm, mit klu¬
gem Gesicht .

„Bis zur Abfahrt,“ sagte sie wie¬
der entschuldigend auf mich nieder.
Ich lächelte und sah nach draußen,
wo eine Frau mit zusammengedrück¬
ten Schultern leise frierend stand.

Das Mädchen hatte das Fenster bis
zur Kehle heruntergeschoben und
während sie nach draußen Antwort
gab und sagte, was wahrscheinlich
schon oft gesagt worden war , zuhause
und auf dem Wege, und was also
keinen rechten Inhalt mehr hatte,
kam ab und zu auch ein Wort hin¬
ter der Glasscheibe zu mir , so wie
der Schauspieldichter in Klammern
schreibt (abseits) oder (beiseite) . Sie
sagte also „beiseite“ auf mich nie¬
der : „Entsetzlich, dieses Stehen und
Warten und Winken !“

„Warum macht man es? “ erwidert«
Ich.

Ja warum?“ sagte sie hinter der
Scheibe .

Draußen ging die Frau wie eine
Säule, in den Mantel geschlagen auf
und ab,' sah in die Ferne, wo das
Signal zur Abfahrt in die Höhe ge¬
hen mußte und wieder zum Fenster
hoch.

Man merkt , der Abschied wird ihr
schwer , schwerer als der Jungen.
Immer ist der Abschied schwerer
für den, der zurücköleibt.

„Es ist nämlich meine Wirtin,“
sagt das Mädchen hinter der Scheibe .

„Hoffentlich haben Sie sich mit
den Koffern nicht überhoben?“

Ich gestehe, es war inzwischen
ziemlich kalt geworden, aber ich be¬
wegt« den Kopf und sagte nein,

Wußten Sie schon, daß . . .
Nylon , diese* feine Gewerbe, tm
Kriege eine wichtige Rolle gespielt
hat bei der Herstellung von Fall¬
schirmen und Kabeln der amerikani¬
schen Luftwaffe? Der Erfinder, Dr.
W. H . Carothers, hatte 12 Jahre ge¬
braucht, um den neuen Stoff zu
schaffen und seine industrielle Her¬
stellung zu ermöglichen . Im Au¬
genblick eines schwer erkämpften
Triumphes und im Hinblick auf die
nun gegebene Möglichkeit , die ja¬
panische Seide durch ein Produkt
Amerikas zu ersetzen, tat der Er¬
finder den sehr bekannt gewordenen
Ausspruch: „New, you lousy old
Nipponese !“ (Nun , ihr lausigen, al¬
ten Japaner ) , dessen Worte mit den
Buchstaben der neuen Bezeichnung
Nylon anfangen. HWH .
der Titel „Leibarzt“ im Mittelalter
für eine allgemeine Bezeichnung
sämtlicher Doktoren der Medizini¬
schen Wissenschaft im Gegensatz
zum „Seelenarzt“ , dem Geistlichen ,

„Überheben Sie sich nur nicht
beim Umsteigen,“ antwortet besorgt
die Frau.

„Sie können mich erschlagen, "
sagte das junge Mädchen hinter der
Scheibe zu mir , „ich weiß nichts
mehr, mir fällt nichts ein, es ist
alles gesagt .“

„Um sieben Uhr sind Sie zuhause!“
kommt 'die Stimme von draußen.

„Ja , um sieben! Sagen Sie, fährt
der Zug noch nicht ab ? Das mäht
mich aber langsam nervös."

„Ist Ihnen schon arg kalt ?" Das
galt wieder mir.

Sie hängte den Kopf wieder über
den Fensterrand , sagte: „Er müßte
eigentlich schon weg sein ."

„Ja,“ erwiderte die Frau , „er
müßte eigentlich schon abgefahren
sein .“ „Die Blumen können Sie heut
wegtun,“ fing das Mädchen wieder
an, Auch das hatte man wohl schon
besprochen.

Die Frau nickt.
„Jetzt“

, sagte die Frau auf dem
Bahnsteig, und trat näher ans Fen¬
ster. Türen wurden geknallt, und
eine befehlende Stimme rief : Ein¬
steigen!

„Na endlich! Ich kann's nämlich
nicht erwarten , von Ihnen wegzu¬
kommen, “ sagte die Braune, hinter
einer Abschiedsrührung lächelnd ,
und das war zugleich vor und hin¬
ter die Scheibe gesagt .

Händeschütteln. „Und vielen Dank
für alles , Sie wissen schon ! Lassen
Sie cs sich nicht so schwer werden!“

So, jetzt sollte der Zug rollen.
Aber er steht noch auf seinen Rä¬
dern, und das Mädchen sieht ganz
verzweifelt aus . Doch jetzt , rollt er
wirklich an . Das Schild HEIDEL¬
BERG gleitet vorüber, und noch ein¬
mal HEIDELBERG . Der Zug fährt .

„Vielen, vielen Dank“
, — Winken,

Winken — „grüßen Sie alle, auf
Wiedersehen . . .“

„Vergessen Sie die Römerstraß«
nicht !“

Winken.
„So“, sagt sie. und stemmt das

Fenster hoch , „das wäre überstan¬
den“ . Ich sehe, wie ein erleichter¬
ter Seufzer die Brust hebt.

Sie läßt sich in ihre Ecke fallen,
sie lächelt mich an wie entschuldi¬
gend, sagt : „Aber Irgendwie ist ja
doch ein Witz dabei, — nicht?“

Hildegard Pieritz

Rückwärts , Brüder, rückwärts . . .

galt? Nach der ursprünglichen
Verordnung kam es sogar einst im
Erzstifte Trier vor. daß ein eigenes .
Statut verordnete. die „Leibärzte“
dürften erst anfangen, ihre Heil¬
kunde anzuwenden, nachdem sie
den Kranken dazu bestimmt hätten,
den „ Seelenarzt“ rufen zu lassen.
Veit Stoß , der berühmte Nürnberger
Bildhauer eich jahrelang vieler Fäl¬
schungen schuldig machte und streng
dafür bestraft wurde? Eine Nürn¬
berger Chronik meldet darüber :
„Am Gerichtstage hat man Veit
Stoß , den Bildschnitzer, falscher
Briefe halber durch beide Backen
gebrannt und schwören lassen, sein
Lebtag nicht aus der Stadt zu ge¬
hen.“ Veit Stoß lebte nach diesem
Vorfall, der 30 Jahre vor seinem
Tode stattfand , noch lange genug,
um diesen Schandfleck durch seinen
wachsenden Ruhm zu tilgen. Er
starb zu Nürnberg in hohem An¬
sehen .

Als Kinder übten wir uns im
Rückwärtsschreiten. Wir erlangten
darin eine große Fertigkeit und
konnten es bald sehr schnell . Kei¬
neswegs hatten wir damit eine
symbolische Handlung im Auge,
sagen wir z. B ., eine allegorische
Darstellung der Menschheitsge¬
schichte . Unser Zynismus reichte
wohl damals dazu noch nicht aus.
Heute würde er reichen, aber dafür
hält sich heute wieder der natür¬
liche Spieltrieb in Grenzen: Aber
manchmal möchte Ich wirklich heute
rückwärts gehen.

Deshalb ist mir auch das Vor¬
haben jenes Amerikaners — Duke
Price ist sein Name — so sym¬
pathisch, der die gesamte Weltku¬
gel rückwärts gehend zu umwan¬
dern gedenkt. Auf Grund einer
Wette, wie verlautet . Wenn ich Ame¬
rikaner wäre, würde ich mich Herrn
Duke Price anbieten, ihn auf seinem
Rückwärtsgang zu begleiten, eben¬
falls rückwärts , versteht sich . Seite
an Seite würde ich rückwärts mit
ihm über die Erde pilgern, mit Ge¬
nuß zurückschauen auf das , was zu¬
rückbleibt . Man erlebt so die Welt
gleichsam nur in der Vergangenheit,
denn was man von ihr sieht, liegt
ja schon hinter einem. Was vorne
kommt, weiß man nicht, sieht man
nicht voraus . . . ja , ist denn der
Rückwärtsgang nicht der uns Men¬
schen recht eigentlich gemäße Gang?
Wie paradox, daß wir von Natur
aus veranlagt sind, vorwärts zu
gehen!

Ach , immer möchte ich rückwärts
gehen, denn das scheint mir trotz
der Naturanlage das eigentlich Na¬
türliche zu sein. Wie wären mensch¬
licher Geist und menschliche Fort¬
bewegung richtig aufeinander abge¬
stimmt, wenn wir rückwärts gingen !
Unsere moralische Entwicklung bei¬

spielsweise! Geht sie nicht auch herr¬
lich rückwärts ? Ich schätze , bald
werden wir wieder beim Neander¬
taler , oder gar beim Peking-Men¬
schen , oder gar noch viel weiter —
ich wage gar keine Namen mehr zu
nennen — angelangt sein . . . Brüder,
es wäre wundervoll, wenn wir un¬
seren Gang diesem Gang anpassen
könnten!

Glücklicher Duke Price ! Dem
Vorhaben begeistert mich . Wie
schade, daß ich dich als , Deutscher
nicht rückwärts begleiten kann,
denn ich würde auf meinem Rück¬
wärtsgang ja nur bis zur Zonen¬
grenze kommen. (Daß darüber hin¬
aus nicht rückwärts gegangen wird,

' will Ich damit nicht gesagt haben.)
Aber ich glaube, im Namen aller sa¬
gen zu dürfen, daß wir Deutsche viel
Sympathie für dich aufbringen.
Kommst du auf deinem Rückwärts¬
gang auch durch Deutschland, so
mache solang beide Äugen zu, oder
wandere nur des Nachts , denn weder
vorn noch hinten würdest du etwas
Ersprießliches sehen. Überlege dir
auch , ob du von Westen nach Osten,
oder zweckmäßiger von Osten nach
Westengehst. Vielleicht würde rück¬
wärts, wie in der Mathematik, ein¬
mal ein Vorwärts ergeben . . .? Doch
Ich glaube nicht; rückwärts bleibt
immer rückwärts . . . K . Poerschke

Dia Mühle aul dem Kopl
Im 18 . Jahrhundert trugen die Damen

zuweilen ganz phantastischen Kopfschmuck.
Von einem Fest am französischen Hof sagt
ein Bericht: „Hier sieht man eine Dame
mit einem Dorf auf dem Kopf, dort eine
mit einem ganzen Walde . Dann wieder
eine mit einer großen Brücke, auch welche
mit Windmühlen . Ein Künstler hat den
Wert eines solchen Zierats noch durch die
Mechanik erhöht und hat da . wo es hin -
paßte , kleine Orgeln versteckt angebracht ,
die da spielten ."

Ein neuer Weg funkischer Dichtung
Hörspiel Walter Bauer Im Radiosender Stuttgart

Vom Büchermarkt

Am kommenden Sonntag wird um 17
Uhr Walter Bauers Funkdichtung „Die
Nacht , die dem Siege voranging " von
Radio Stuttgart gesendet werden . Die Presse
konnte zum ersten Male unter Anwesen¬
heit des Dichters dieses Stück vor der
allgemeinen Uebertragung kennenlernen .
Die Hörer von Radio Stuttgart , vor allem
die anspruchsvollen Freunde des Hör¬
spiels , seien nachdrücklich auf diese Sen¬
dung hingewiesen .

Denn hier gelang dem Dichter und ver - .
ständnisvollen Freund der Menschheit , —
er betonte , es sei unbewußt geschehen,
das Stück wie alle seine Werke organisch
in ihm gewachsen , und wir haben keinen
Anlaß , dies nicht zu glauben — einen
neuen , fruchtbaren Weg für das Hörspiel
zu beschreiten , im Gegensatz zum leben¬
digen Theater muß der Funk , bei dem ja
das persönliche Fluidum fehlen muß, sich
iro wesentlichen auf die akustischen Ge¬
gebenheiten beschränken . Eine Bearbei¬
tung vorhandener Theaterstücke für den
Funk wird immer etwas Halbes , nichts
Ganzes bringen . Die Hörspiele dieser Art
werden für weite Kreise problematisch , ja
fragwürdig sein .

Walter Bauer vermeidet mit Glück den
sonst beliebten erklärenden Sprecher .
Wir wissen nicht , wo das Stück spieit ,
wie die Personen heißen . Wir werden vom
Monolog des nochmals heimgekehrten
französischen Fliegers aus von selbst in
das Geschehen eingeführt , wir müssen
nicht viel Stimmen unterscheiden , eigent¬
lich nur drei , und so sind wit wi* von

selbst in der verwandten Welt von Paul
Raynals . Grabmal des unbekannten Sol¬
daten “ . Noch einmal erlebte dieser
Fremde jene Nacht , die dem Siege voran¬
ging , allerdings dem hier innerlidi ge¬
wonnenen Siege , der Sache der Mensch¬
heit ist . Nochmals macht er sich den
Kampf klar , den die junge Frau , deren
Mann in Rußland stand um sich und ihre
Schwiegermutter durchführen mußte, , als
der Franzose , also der Feind , notgelandet
war und sie den Bewußtlosen rettete , ob
sie auch wußte , daß er ein Feind war .
Dieser Kampf wurde für sie alle drei
zum Siege . Er erwuchs aus einer Ent¬
scheidung heraus , die aus der Tiefe der
Persönlichkeit stammt , einfach Mensch
sein zu wollen .

In gehobener Sprache hat Walter Bauer
In einem Gedankenmonolog Schritt um
Schritt dem Hörer , der nur guten Wil¬
lens ist , diese Idee der Menschlichkeit
nahe gebracht . Cläre Schimmels be¬
hutsame Regie vermied mit Glück jegliche
störende Geräuschkulisse . Harald B a e n -
der als der heimgekehrte Fremde , Edith
Herdeegen als die junge Frau , Elsa
Pfeiffer als die Mutter waren Punk -
darsteiler , die am Auf und Ab der
Sprache die Empfindungen der Personen
und da» vom Dichter geformte Problem
zum Ausdruck brachten .

So ist dieser Versuch , vom Monolog,
von den verschiedenen Stimmen , also vom
Eigenleben des Funks aus , Dichtung zu
gestalten , durchaus geglückt . Er sollte
von den Verfassern der Hörspiele und
den verantwortlichen Leuten des Punk«
auch für die Zukunft beachtet werden .

B»,W . O.

Max Geisenheyner sprach io Freibarg
Auf Einladung der Städtischen Büh¬

nen sprach Max Geisenheyner (Pforz¬
heim ) über das Thema „Kritik und
Theater “ in einer Abendveranstaltung .
Die „Badische Zeitung “ schreibt dar¬
über : Als die wichtigste Verbindung be -
zeichnete G . die Herstellung der Ver¬
bindung von Theater und Volk . Es sei
eine der schönsten Aufgaben der Kri¬
tik , den Glauben an die Zukunft zu
stärken . Der Kritiker müsse darnach
suchen , in der heutigen Dramatik ver¬
heißungsvolle Ansätze aufzuspüren .
Man müsse aber Geduld haben , denn es
sei noch nicht möglich , das Chaotische
unserer Zeit zu gestalten , weil wir ihr
selber noch zu nahe seien . Darin ist
Max Geisenheyner besonders zuzustim¬
men , daß Kritik eine helfende , för¬
dernde Funktion hat in der Bejah¬
ung wie in der angreifenden kämpfe¬
rischen Verneinung . Der Vortrag
wurde mit großem Beifall aufgenom¬
men . — Am kommenden Sonntagvor¬
mittag spricht Geisenheyner im Pforz -
heimer Stadt -Theater über das Thema
„Drama und Volk “ als Auftakt zu der
abendlichen „Marla -Stuart “-Aufführung .

Albert Schweitzer wieder in Deutschland
Königsfeld (Schwarzwald ) . Albert

Schweitzer , der weltberühmte Arzt und
Philosoph , Theologe und Missionar , traf
hier aus dem Kongo ein , um ein Buch
zu schreiben . Schweitzer beabsichtigt
nicht , sich in seinem heimatlichen
Schwarzwald zur Ruhe zu setzen . Wie
sein Sekretär erklärte , wird er in we¬
nigen Monaten nach Afrika zurückkeh¬
ren , um seine Arbeit als Missionsarzt
wieder aufzunehmen . Bel Ausbruch des
ersten Weltkrieges befand Schweitzer
sich auf einer Expeditionsreise . Er blieb
ln Lambarene (Kongo ) , erwarb die fran¬
zösische Staatsangehörigkeit und be¬
gann seine Arbeit unter den Eingebo¬
renen .

Leonardo da Vinci , Der Paragone , ein
Wettstreit der Künste . Düsseldorf :SAwann ,
1948 , 32 Seiten .

Leonardo da Vinci hat gelegentlich
aphoristische Bemerkungen über den mög¬
lichen Vorrang einer der Hauptkünste , also
der Dichtung , der Malerei , der Tonkunst
und der Plastik , dargeboten : ein beliebten
Gedankenspiel der Renaissancezeit , und
daraus hat Peter Menncken ein Gespräch
formuliert , darinnen die 4 Vertreter jener
Künste sich über den möglichen Vorrang
ihrer Kunst .unterhalten , — ein graziöses
und hübsch ausgestattete » Büchlein, das
noch einen Sonderwert hat : dieses Ge¬
spräch ist schon scenisch aufejeführt wor¬
den , und könnte wieder aufgeführt wer¬
den : Mohr , als eine bloße Anregung ! Ein
Hinweis !

Evelyn Wauctu Wiedersehen mit Bri-
deshead , die geheiligten und die profanen
Erinnerungen des Captain Charles Ryder .
Roman. Uebers . von Hans Bütow, Ham¬
burg , Ciaassen & Goverts , 1948. 319 S .

Diese etwas breit geratene Darstellung
geht von dem Gedanken aus , daß im
jetzigen Krieg ein Offizier mittleren Al¬
ters ganz durch Zufall mit seiner Mann¬
schaft ln ein Schloß gelangt , woselbst er
als junger Student in Oxford sehr nette
und auch lehrreiche Erlebnisse hat : die
Verfasserin läßt nun diesen besinnlichen
Offizier all seine Studentenerinnerungen
aus Oxford auskramen , was für die Nicht¬
kenner englischer Studentengewohnheiten
von einst ganz lehrreich , sonst aber recht
umständlich zu lesen ist . Ein Roman? —
das wohl kaum , immerhin aber ein Stück
begabter Prosa .

Gerhard Storz , Die Einquartierung , Erz .
Stuttgart : Klett , 1948. 153 S .

Diese ganz vorzügliche , sehr besonnen
und langsam vorsdireitende Erzählung bie¬

tet in ihrer inneren Würde und mit ihrer
gepflegten Sprache sehr viel mehr , als der
etwas ungeschickte Titel vermuten läßt )
durch eine Einguartieruno allerdings
kommt über ein ländliches Ehepaar all¬
mählich Erkenntnis ihres Ungenügens und
ihrer irdischen Täuschungen . Diese ganz
vorzeigiiche Erzählung sei dringend
empfohlen , der Leser wird seelische Be¬
reicherung erfahren , ihm wird plötzlich,
gerade im Blick auf die irdischen Be¬
mühungen um eine Gerechtigkeit , klar
werden , wie die Liebe des Gesetzes Er¬
füllung ist und bleibt , also oberhalb der
Gesetzeshoffnungen sich selbst verwirk¬
licht und damit der ewigen Gnade den
Weg bereitet . Lehrer für Deutsch in Ober¬
klassen finden hier ein prachtvolles Stüde
gediegenster Prosa , das ihren Schülern
zum Segen gereichen wird .

Karl Voßler , die romanischen Kulturen
und der deutsche Geist . Wilhelm Michel,
Hölderlin und der deutsche Geist . 77 und
76 Seiten , Anker -Bücherei Stuttgart ; Ernst
Klett , 1947.

Voßlprs Vorträge von 1925 und Michels
Aufsatz von 1923 werden durch die bei¬
den Bauddien einer unverdienten Verges¬
senheit entrissen : beide Gelehrte bemühen
sich aus der Situation von damals heraus ,
den Deutschen geistige Lebensmöglich¬
keiten zu schaffen, indem die Fremd- und
Eigenwerte eifrig zu einander gebracht ,
bzw . die Eigenwerte durch den Hinweis
auf Hölderlin vertieft werden sollen .
Diese Positionen sind dauerhafte see¬
lische Größen und deshalb auch heute
ebenso geltend wie damals . Die Klar¬
heit des Denkens , welche beide Veröf¬
fentlichungen beherrscht , ist auch heute
sehr geeignet , mancher modischen Augen¬
blickslaune der Publizistik entgegenzu -
wirken , A. v . G r c, 1 m a u .
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Die Lösung unseres SAZ-Pteisausschreibens
Die Würfel sind gefallen ! Nun weiß

jeder , der sich an unserem Preis¬
ausschreiben beteiligt hat , ob er seine
Sache richtig machte . Was natürlich
nicht heißen kann , daß er automa¬
tisch auch zu den Preisträgern ge¬hört . Denn von den 13 520 Personen ,die ihre Auflösungen schickten , ha¬
ben nur 607 ins Schwarze getroffen .
Und auch sie konnten leider nicht
alle bedacht werden , da ja nur 81
Preise zur Verfügung standen .

Es konnte nun — man möchte in
manchen Fällen fast sagen : leider —
nicht so gemacht werden , daß man
besondere soziale Verhältnisse , wie
sie in den zahlreichen Zuschriften
geschildert wurden , besonders be¬
rücksichtigte . Etwa die Tatsache , daß
es sich um arme Flüchtlinge han¬
delte , die womöglich noch außerhalb
Karlsruhes wohnen , da ja unseren
Nichtkarlsruher Lesern das Preis¬
ausschreiben zweifellos mehr Kopf¬
schmerzen verursachen mußte als
den „Briganten “ . Wie gesagt : oft
schweren Herzens mußte man über
solche Bitten einer bevorzugten Be¬
handlung hinweggehen — sie kamen
vor allem auch von vielen älteren
Leuten — , weil ja die Rechtmäßig¬
keit der Preisverteilung dadurch ins
Wanken gekommen wäre . Wie im¬
mer in solchen Fällen entschied also
der blinde Zufall das Los . Und das
Preisgericht , zu dem außer je einem
Vertreter des Verlags und der Re¬
daktion auch der Geschäftsführer des
Karlsruher Einzelhandels , Überle , so¬
wie der Leiter der Landesgruppe
Baden im Werbefachverband , Dr.
Kousin , gehörten , hatten am Don¬
nerstagvormittag dafür zu sorgen ,daß die Auslosung ordnungsmäßig
verlief . Die Gewinner sind von ihrem
Glück bereits schriftlich verständigt
und zur Preisverteilung auf Mon¬
tagnachmittag ins Kaffee Museum
eingeladen . Die Namen werden erst
danach bekanntgegeben .

In . zahllosen Zuschriften haben
unsere Leser zum Ausdruck gebracht ,wie sehr sie sich über unser Preis¬
ausschreiben gefreut und wie sehr
sie sich damit beschäftigt haben .
„ Halb Karlsruhe und Umgebung , ob
alt , ob jung , haben Sie damit im
wahrsten Sinn des Wortes auf die
Beine gebracht “

, schreibt eine Lese¬
rin . Viele haben solche und ähnliche
Gedanken in Gedichtform gekleidet .
Ja , eine ganze RV-he von Lesern ha¬
ben das gesa - J Preisausschreiben ,
zum Teil mit recht guten Schüttel¬
reimen , in Versform aufgelöst . Wir
anerkennen diese Mühe ganz beson¬
ders , aber das konnte uns natürlich
nicht dazu verleiten , diesen Auflö¬
sungen eine bevorzugte Behandlung
zuteil werden zu lassen .

Besonders erfreulich ist die Teil¬
nahme einer sehr großen Zahl von
alten Leuten . Ein 79jähriger bei¬
spielsweise schreibt :
Lieber , guter Zeitungsmann ,nimm diese Lösung gnädig an.
Ob sie wohl aucn völlig richtig?
Ja , das wäre mir sehr wichtig.’nen Fehlschlag würd sich sehr beklagen
mit meinen 79 Jahren ;
denn manchen Weg hab ich gemacht
und manches Ding mir ausgedacht,in Buch und Zeitung nachgeschlagen,das Blättchen üb ’rall mitgetragen .
So will ich warten mit Geduld,
ob ’s Schicksal zeigt mir seine Huld.

Ludwig Fertig
Und damit auch die Damen nicht

zu kurz kommen , nachstehend das
Gedicht einer 80jährigen Frau :

Tagelang mußt ich mich schinden,in den Trümmern sie zu finden.
Diese Arbeit , unverhohlen ,kostet ein Paar Stiefelsohlen.’s war nicht einfach, das ist klar ,bin ich doch bald — 80 Jahr !
Für ’ne Frau ist’s viel verlangt ,da an knapper Zeit man krankt .’s ist geschafft und nun vorbei :
Drum Fortuna — eil herbei !

Mina Prinz

Jeder hatte , das bestätigt sich aus
den Zuschriften , eine andere Me¬
thode , die 69 Firmen ausfindig zu
machen . Viele nahmen Telefon - und
Adreßbuch zu Hilfe , andere machten
es wie jener Leser , der darüber fol¬
gendes schreibt : :
Doch plötzlich kommt mir in den Sinn:
Wo hast Du neulich die Zeitungen hin?
Ich schaue im Schließkorb nach,und siehe da:
Ein ganzes' Bündel — Hurra ! Hurra !

Wer also noch genügend alte Zei¬
tungen parat hatte , konnte sich auch
damit behelfen . Denn irgendwann
einmal waren ja alle Firmen in un¬
serem Inseratenteil aufgetaucht . Viele
natürlich — dies war in den Tagen
unseres Preisausschreibens fast in
ieder Straße zu erkennen — wollten
ganz sicher gehen und eilten auf
Schusters Rappen von Geschäft zu
Geschäft . Darüber nachstehende poe¬
tische Erfahrung :
Wie hen mir g’rote un hen denkt ,
Die Köpf’

, die hen uns g’raucht,
Zu dritt sin mir in d ’ Stadt neig’rennt .
Zu suche , suche, was m ’r braucht.
Durch Kaiserstroß zur Karlstroß hi
Un an de Werderplatz ,
Die Sohle hi un d 'Strümpf kaputt ,
Ich hoff , ’s isch net for d’ Katz.

Karl Eisenmann

Ebenfalls in Mundart sind die Er¬
fahrungen eines Familienvaters ge¬
halten , der zum Preisausschreiben
gleich eine richtige kleine Ballade
schrieb :
Es isch e Kreiz , e furchtbars Kreiz,
i kanns keim Mensch net sage,was so en Mann Dag aus Dag ei
doch alles muß erdrage .
Mei Fritz , der hat seit Woche scho ,
du liewer Gott im Himmel,
vom Mondag bis zum Sonndag halt
da reinschde Totofimmel.
Mei Lene , achtzeh Johr jetzt bal
hat Heieratsgedanke ,

mei Franz , de Kleinscht, i merk so was
werd a bal an was kranke .
Des alles kennt i noch verdrage
un deds a net Verdamme,
doch d’ allergröschde Sorge macht
mer jetzt zur Zeit die Mamme.
Gekaaft hatse en Schtadtplan sich ,dazu e neis Adreßbuch,
e Bleischtift un Radiergummi -
(im Hals schteckt mir en Fluch.)
Heit middag, wo i heim du komme,
kei Mensch in Kich un Zimmer,bloß unser Schnauzer schpringt drinn
un macht e Mords-Gewimmer. [rum
Kei Feier isch im Kicheherd,kei Esse uf em Disch ,
un ufme Zeddl schteht geschriewe:
„Im Kicheschrank sin Fisch .“
D ’ Fra Scheiwe’ newe uns , di sagt,dr Fritz , dr Franz und Mamme
un wie se glabt , die Lene a
sin in die Schtadt nei gange.
Die Mamme hat ’s Adreßbuch trage ,dr Fritz en Plan dr Schtadt,dr Franz der hat e Bleischtift un
e schwarz Nodizbuch g’hat .
Ob d ’ Zeidung i net lese dät ,hat d’ Nachbarn g’meint , die Scheiwe,
ganz Karlsruh ' sei doch uf de Fiß
von wege Preisausschreiwe .
Jetzt geht e Licht mir endlich uf,
mei Zorn, der isch scho weg -
i habs jo selwer g ’lese g ’hat
in unserer SAZ . L . K . Reiser

Von der größeren Mühe unserer
Freunde und Leser auf dem Lande
war zu Anfang die Rede . Sie haben
fleißig mitgeraten und mitgefiebert ,
wenn auch mit etwas geringerem
Erfolg . Weil für sie die Aufgabe
beträchtlich schwieriger war , darum
wollen wir hier den herzhaften Wor¬
ten einer „Anneliese von Spielberg “
Raum geben . Was sie uns schreibt ,
wollen wir uns für die Zukunft
gerne merken :

„Da ich mich auch an dem Preis¬
ausschreiben beteiligt habe , möchte
ich euch einmal meine Meinung sa¬
gen. Ich bin zwar noch jung , aber

so viel Verständnis habe ich auch
schon , daß diejenigen , die an der
Quelle sitzen immer zuerst trinken ,
hauptsächlich die Karlsruher . Die
Karlsruher die können die Straßen¬
bahn benutzen und in der Stadt
herumfahren , und wir auf dem
Land , wir sind auf unsere „Dick¬
köpf “ angewiesen . Da ist halt mal
wieder für die Karlsruher gesorgt
worden , ebenso wie mit dem letzten
Preisausschreiben . Uns täte es auch
einmal gut . wenn wir etwas bekä¬
men . Ich bekomme ja doch nichts ,
aber meine Meinung sollt ihr auch
wissen . Aber bitte nichts für ungut ,
sonst ist mit unserer Freundschaft
aus . Macht alle euer Sach recht .“

Zum Schluß werden viele Einsen¬
der natürlich die Frage beantwortet
haben wollen , weshalb nur so ver¬
hältnismäßig wenige völlig richtige
Lösungen zustande gekommen sind .
In den meisten Fällen lag es an
einer oder zwei Anzeigen , bei denen
man nicht ins Schwarze getroffen
hatte . Trotz unserer Warnung haben
übrigens eine Reihe Karlsruher un¬
bedenklich die von „findigen “ Karls¬
ruher Studenten vervielfältigte Auf¬
lösung eingeschickt , die ja nun zu¬
mindest in einem Fall unrichtig war .
Vielleicht ist das ein Akt ausglei¬
chender Gerechtigkeit , weil ja sonst
diejenigen , die keine Mühe scheuten ,
um alle 69 Firmen zu erraten , gleich¬
wertig neben denen rangiert hätten ,
die ihre Lösung für 25 Pfg . kauften .

Alles in allem hat unser erstes
Preisausschreiben bei unserer ge¬
samten Leserschaft und darüber hin¬
aus bei der gesamten Bevölkerung
viel Anklang gefunden . Es wird im¬
mer so sein , daß auf einige wenige
Glückliche das Los fällt . Ihnen gra¬
tulieren wir herzlich . Den vielen an¬
deren aber wünschen wir , daß ihnen
Fortuna beim nächsten Male holder
gesinnt ist . iw«

%
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hier die vollständigen Anzeigen :

2)ie cJCrauPaile
ist die Visitenkarte
des 9(errn
Daher Ihre Krawatte
von

KARLSRUHE / KAISERSTR. 116

Protn t „ kleine Herrenaassteuer " - 1 Hemd , 2 Krawatten , S P.

Socken , 1 P. Handschuhe - und dies alles in Dietridt - Qualitäten

. undcße

Kriegsstraße 76

Elegante Maßkleidung
Auto - Ledermäntel

8 und Sportkleidung
für alle Zwecke , fer¬
tigt Ihr v e ra n tw or - f
tungsbewußter
Maßschneider

E. Harlmann
KARLSRUHE, Kriegsstr . 62
(östlich der Eülinger Sir .)

EinlegesohlencFabrik
Schuh Reparatur

9 Mafj « Schuhe

Walter Jödicke
Karlsruhe , Kaiserstraße 67

11
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Georg Laade
Büiomaschinen, Büromöbel

Bürobedarf
8 Herrenstraße 23

Haus - u . Küchengeräte
Glas und Porzellan
Eisenwaren u . Werkzeuge

Oefen , Herde

5 Ph . Nagel
Inh . : W . Sindermann

Kaiserstraße 55

1° st Wer reinigt , färbt
£lbs {flrfjj die Kleidung lein ?

nl Das kann nur

ROTH
\ in Durlach seinl

GESCHENKE 12
die Freude machen für Kommu¬
nion und Konfirmation durch
ein Schmuckstück oder eine
Uhr uon

Inh . : M. Stang

Karlsruhe , Nähe Markthalle

2 Sonderangebote :
» Orchidee « - BadeanzÜge , 1 u. 2Hg ., ein netter »Osterhasoe AI P
in 10 entzückenden Farben DM »
Herren - Badehosen , 10 .
in 4 Farben , reine Wolle , schwere Qualität . . . . . . . . DM ■
Trainings -Anzüge für Erw., mit R.-V. Fußball - Stiefel , schw . Soortbox , in
in bes . kraft. B'wollqualitat DM 20 . 25 sportgerecht. Ausführung DM 35 . 50

13 [ SfantfarAmatui - dit äüMfiigm wiue * «

Eberhard
Haus- und Küchengeräte
Glas • Porzellan 4

W irtschaftseinrichtungen
am Ludwigsplatz

Herren» , Damen» und Kinder » Bekleidung

KARLSRUHE RITTERSTR . 8

Polstermöbel
Betten

14

/ / • ey
KARLSRUHE/BADEN

Kaiserstraße 20
Straßenbahnhaltestelle Hochschule

i : .
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Gut sehen - gut aussehen
durch di« Brille vom altbekannten

Optiker
E. A . Willer

Groß« Auswahl, preiswert , schnell Aditen Sie aut die Adresse -
Lieferant sämtlicher Krankenkassen Jetzt : Gerwlgstraße 20

(StraßenbahnhaltestelleGottesauerplatz oder Parkstraße) 15

r 16
Elegante und preiswerte' Lederwaren
Relseartikel u. Lederbekleldung

Kaiserstraße 67
gegenüber der Hochsdwle

28

In den Frühling mit dem 7/ \

. rmlo & fcMß
neuen (7Vut

von

DAMENHUTE , SCHALS ^orlsruhe . Kaiserstr.124bTel .6118

Gold- und Silberwaren
Uhren

als passende Oster- Geschenke
Reparaturen

Karl Künkele *
29 Kaiserstr . 49

39

Friko - Samen
der Begriff für Qualität

Die zuverlässige Bezugsquelle
beim Durlacher Tor

KARLSRUHE , Kaiserstr . 17

Vor dem Einkauf gründlich prüfen .

Der Weg zu mir
hilft Ihnen sparen !

Gute Qualitäten su günstigen Preisen
finden Sie unter Jeder Art Kleidung , ob für
den Festtag , Alltag oder zur Arbeit, beim

Bekleidungsspezialisten

17

Markgratenstr . 30a
a . d . Gewerbeschule

80

Das gute Ziyarren - Fackgescbäft
sowohl in der KaiserstraBe als auch in der KariitraBe

TABAK . KRAUSS
Kaiserstraße 110 — Karlstraße 115

18

Maß Schuhe
für alle Zwecke

Richard Kufymaul
Ritterstraße , Ecke Zirkel

£ ln mwfemes dSiUi
zvr Konflrmotion oder Kommunion

von
Rudolf BELLER
KARLSRUHE, Woldstr . 39

20
ln den Frühling mit neuen

DAUERWELLEN
von

Karlsruhe , Waldstraße 39

ra Uniformen
/ / Herren- und

Fr. Hanselmann
Kriegsstr . 3a

Farben - gcef Qualifäfs . Lacke
KARLSRUHE für Handwerk und Industrie

81 Lachnerstr . 3 A U to - Spritz - tacke

32

&
OSTSTADT * Garage

Auto¬
mobile

An - und
Verkauf

tEssenwein -
str . 7 -9

26 Atelier für moderne

2 ) amen -0Cüle

Thekla Köhler
Eoke Luisenslr . und Elilingerstr .

88 Richtig Ist für Ihre Augen

°i m*(Bassmann
KarlsruheM Kaiserstrassetsß

Huft -Horft
reinigt, formt, färbt seit 30 Jahren
Herren - u . Damenhüte

Amalienstr . 13 21

27

Flahall -
Arbeitshemd
mit fostem Kragen 9.75

oUen5tfj lüget
Douglasstr . 5

Stets bedenke 40

Wohlscklegel
Geschenke

iX 2 - MvrMitraBa 14

N41

seit SO Johron da, große FacttgeschäH
für gut « Uhren und Sthmuck

22

1. Riesenluft
2. Transport
5. Winter u.Gelände
4. Standard
5 Stop

84 Küchen

Schlafzimmer
Wohnzimmer

Albert Fürniß
Karlsruhe , Kaiserstraße 21

42
Sehr gute

Jflanken - (R.a$io - (gerate
erhalten Sie zu weit herabgesetzten

Preisen bis 30 . 4. 1949 , bei

gegenüber
der Hochschule

Elegante Korb-Kinder - und Sportwagen
in unerreicht großer Auswahl

Größte* Kindexwagenhau * Badens seit 1873

GUNDLACH , Karlsruhe
j • 1 1 1 nur Knrl -Friadrich -Sirnß* SR 23

In den Frühling mit dem

sö eleganten Schuh
TO» Schuh -GRÄBER

Am Rondallplatz

®u- \%ok atlMmntjrqm
(rtsclwcitin- !

24 ßosm
DIENST

36

KARRER & BARTH
Verkauf , Einbau und Instandsetzung

aller Erzeugnisse der
ROBERT BOSCH GMBH .

Karlsruhe, Kaiser-Allee 12a, Tel . 5960

~ UA

Wohin er führt ?

zu Miller
Kriegsstr. Ecks Adlerstr.

37

SCHUHHAUS

Waltz u . Würthner
Kaiserstraße 153

43

44
Das GMoh&fi tob dam man sprich »,
wenn von der Uhr die Rede ist.
Voll erfüllen ihren Zweck
Hiller ' s Uhren — Schmuck — Besteck

Uhrmarhermekter & Juwelier
Grofla eigen . Reperaiurwerksi &tte

KARLSRUHE Weldstraße S«

45
SCHAWINSKY
Stragula - Linoleum

Karlsruhe
Bahnhofplatz 4

Telefon 3937

48

Die

Damen- u. Erstlingswäsche 52
Büstenhalter , Korsette

gut und preiswert bei

Charlotte Zeh n el
Kaiserstr . 35 (östl. des Marktplatzes )

Verkaufe : Damenkleider ab 7*-—« Dam .*
Mäntel ab 16.—, H .-Müntel ab 25.—,
D .- , H .* u . K .-Schuhe ab 2.—, Pull*
over , Babywäsche , andere Wäsche so¬
wie sämtl Bekleidungsstücke wenig
getragen , in best . Zustand , größten¬
teils aus USA. ohne Punkte ferner
Bücher, H .- u . D .-Armbanduhren , tS
St ., ab 35 .— , in Gold ab 75 .—, Gas -
und elektr . Kodier , Geschirr , Geigen ,
Prismengläser , echte u . deutsche Tep¬
piche , Pelzmäntel , Rotfüchse ab 35 —,
Silberfüchse ab 135.—. Da großer An¬
drang , bitte ich um Vormittagsbesuch .
Geschäftszeit von 9—12 u . 2—6 Uhr .

W. DROST , Karlsruhe
Winterstr. 2 u . 4 £g

mit Wissenschaft !, richtig . Augengi.
individuell und fachgem . angepaßt
mit Garantie für tadellosen Sitz und

gutes Sehen

DRU D E
Dipl. - Optiker, Augenglasspezialist

Herrenstraße 34

Lieferant aller Krankenkassen

Hummel & Co.
Das Einrichtungshaut mit
der gro6en Auswahl und
den billigen Preisen .
Eigene Möbel - u . Polster-

Werkstätten

. . KARLSRUHE
WaldstraSe 11/13 M

3 "

Sollen ’s Süßigkeiten sein,
dann von Firma

cSlärb & cKlein
Kaiserstraße 110 55

48 Das gute alte
Bekleidungs- Fachgeschäft

mit der bequemen
Te-ilzd h- lüngs -m ög li ohkVit

Hans Spielmann
Kaiserstraß « 111/ 1 Treppe hoch

Ankauf Verkauf
49 Tausch

gebrauchter Möbel , Kleider ,
Schuheu. andererG e bra uchs-
gegenstände

Anton M. Wschiansky
Roonstr . 3 — Telefon 738

50

56

(hü
PRINTZ
gereinigf :
schön . .wie neu!
Annahmestellen in
allen Stadtteilen

i ° °nnnn °ni
Waldterrasse

DURLACH

Dieses kleine Haus
dürfte das große Haus in Ihrem Frühling sein

61

Q) amen - un$
cfterrenmotle-

Ausstattungen
Erstkl.

Maflschneiderei

Jiaisersir . 106/8

Sie kaufen immer gul
im Kaufhaus

KAISBSSTR .
\ \

D & TZ T A neueste
Modelle

Blaupunk », Saba , Philips usw.
Kleinempfänger dm 103 .-
Rnhrpn van , vci . cbli,25L6nuuren AL 4; AF3( AF7<354 106 ,
oo AZ 1, 134, 904° Bequeme Teilzahlung
Reparaturen kurzfristig.

Versand nach auswärts
SS ma # i| bS SchDtzsnstr. 17
riaßUliKl Telefon 5592

HÖLSCHER
Da<s Haus mil den gepileglen Spezial - Ableitungen



64

Auch wenn er eich mit seinem
Steckenpferd den Schallplatten
aetarnt hat« wird jeder Radio¬
freund den Funkberater erkannt
haben . Denken Sie also bei Schall-
platten an die große Auswahl bei

Radio - Freytag
KarlstraOs 32 — Telefon 6754
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@e$iegen ein ^ eflchtei durch das alfe, bekannte 61

MÖBEL - FACHGESCHÄFT

Christian Sitxler
KARLSRUHE , Kaiserstraße 138

Maxim - Bar
62

Das Abendlokal , das
immer hält, was es
verspricht .
Eigen , bswsehtsr Farkplate

Wer
Wäsche
Kleidung

„Holzschuh”
denkt,

bei jedem Kauf
sich selbst
beschenkt

Kühlanlagen und -Schränke
Wirtschafts-Büfett», Milch¬
ladentische , Speiseeisbereiter
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Dittmar & Co ., Karlsruhe , Karlstr . 60
Kellerei - und Brauereiartikel

Schweiß-Geräte
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Richard Graebener
Nahrungsmittelfabriken

Karlsruhe, Ettlingen, Hamburg
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2 )as führende
^ einkosikaus

Waldstraße TS/77 und Karlstraße 25

Ij ’JI11/2

67
Am Rondellplaiz

Weine — Spirituosen — Süßwaren 59
Delikateß Körbe vom Fachgeschäft

Schurhammer , Kaiserstraße 98

66

Cjut alzLeidet in den Frühling

dordt

Modehaus FRIHOfKA am Werderplqtz 34

MOBEL -KEMPF 68

jetzt wieder In der
Kaiserstreße Nr, 80a

69
Wo finden Sie die größte Auswahl in

VOn Müsei « niieifi # nang
und Pfalz , in Lltcöran,Spitzen weinen von - °*el' Rh*-i^ Noh*

Spirituosen und Sekten ?

bei M . Danneker , Kaiserstraße Nr. 101/103
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Das Fachgeschäft für Herren - und Knaben -Bekleidung
Kaiserstrafje 50

n.<see

Lösungsschein
„verdichtet " von unserem A . W .-Sdiüttelreimer

Ihr rnflßt den Preis nicht mit mir teilen
icb stand hier außer Konkurrenz
und gab mir lediglich Lizenz,
die Lösung zu servier’n in Zeilen»

Und grollt mir nun ob der Gedichte
ein mißvergnügter Inserent,
dann mach’ er nicht mit Temp’rament
gleich daraus eine Staatsgeschichte.

Doch will wer darauf abonnieren
und findet ’s für sich wunderbar,
der kann dann hundert Mal Im Jahr
mit diesen Versen inserieren:

1. Erkenntlich sind doch gleich für jeden
die guten DIETRICH -Qualitäten .

e
2. Die WACH- & SCHLIESS -G .M.B .H .,

sie schläft bei Tag und ist nachts da .
e

3 . Ob Bleistift , ob Büromaschinen ,
Herr GEORG LAADE kann Dir dienen .

4 . Von jedem Dache pfeift ein Spatz :
„s ’ist EBERHARD am Ludwigsplatz .*

•
5. Mit PHILIPP NAGEL fing es an ,

jetzt macht es dort Herr SINDERMANN .
*

6. Zum großen „M“ vier kleine „e-i-e-r “ —
d e r Weg führt jeden zu HANS MEIER !

e
7. 0h ROSENTHAL , oh ROSENTHAL ,

Du linderst meiner Augen Qual !
•

8. Verantwortungsbewußter Schneider
ist EUGEN HARTMANN , sag ’ es weiter !

e
9. Ob Leder - oder Einlegsohlen ,

bei JÖDICKE kann man sie holen .
*

10 . Und außer ROTH in DURLACH draußen
wird wohl kein and ’rer Färber hausen .

*

11 . Das Haus des guten Einkaufs , Leute ,
ist doch UNION , wie einst — so heute !

*
12 . Mit Ringen , Uhren und Geschmeide

bereitet Euch JUWELIA Freude .
*

13 . Für Zünftige , die ’s noch nicht wissen :
SPORT -LAENGERER ist dienstbeflissen .

14 . Auf einer Couch von FREY macht ’«
Freude . . .
zu dreh ’n sich auf die and ’re Seite .

~ *
15 . Ein Augenlöes von WILLER tragen ,

bedeutet siditlich Wohlbehagen .
*

16. MORLOCK , der alte Fußballtreter ,
verkauft jetzt elegantes Leder .

•
17 . Der Weg zu mir lohnt sich, meint THIEL -

und damit sagt er nicht zuviel .
*

18. Maß -Schuh ’ macht KUSSMAUL in der
Regel ,
doch abends schiebt er lieber Kegel .

*

19. Mit seiner Kunst — Du glaubst es nicht —
knipst BELLER Dir ein Filmgesicht .

*

20 . BENSCHING verknüpft mit seinem Namen
Frisur und elegante Damen .

21 . HUT-HORT macht gern Dein Hütdien neu ,
vergiß es nicht und bleib ’ ihm treu .

» .
22. Herr OTTO FURRER kocht ganz pfiffig

mit NEUVULKA die Reifen griffig . .
*

23. Sie sagt nicht mehr : „Der Storch kommt an “ ,
sie sagt : „Ich muß zu GUNDLACH , Mann !“

*

24. Als „Mann “ mußt Du den Weg beschreiten ,
zum „ Herrn “ wird Dich dann HILLER
kleiden .

25. Man sieht dem feschen Hute an ,
er ist geformt von HANSELMANN .

•
26 . Trägst Du ’nen Hut von THEKLA KÖHLER ,

dann fühlst Du Dich bedeutend „wöhler “ .

27. Zum „week -end “ etwas Neues tragen ,
Was - wird Dir WOLLENSCHLÄGER sagen .

28. Der Wunsch nach HOFFMANN ’a
Frühlingshütchen ,
greift manchem an das Zahltagstütchen .

*

29 . Willst Du mit Schmuck mal Freude
machen ,
KARL KÜNKELE , der hat die Sachen.

*

30. Den Tabakdunst für jede Nase :
von KRAUSS in Karl - und Kaiserstraße .

*
31 . Bald wird die Sonne wieder blitzen —

Dein Auto laß mit GREF-Lack spritzen .
»

32 . Ein Auto besser — niemals übler —
kaufst Du in der GARAGE KÜBLER,

*
33 . Wunderbar für Deine Augen ,Sollen BASSMANN ’s Brillen taugen .

*

34 . Auf Küchen ist spezialisiert
Herr FÜRNISS , wie er inseriert .

*
35 . Bei GRÄBER kauf ’ den Frühlings -Schuh ,doch nimm den andern auch dazu .

*

36 . BOSCHDIENST braucht jeder Autofahrer ,drum fährt er raus , zu „BARTH & KARRER “.
_ *

37. „WA-WÜ“ ist nicht ein neuer Gruß ,’s ist WALTZ & WÜRTHNER für den
Fuß .

*
38. Die Schützenstraß ’ hat fast am Ecki

den Radiofachmann PIASECKI .

39. Du kannst mir glauben : FRIKO -SAMEN
geht auf auch in drei Teufels Namen ,

40 . Das „Stets bedenke “ führt am Segel
die alte Firma L . WOHLSCHLEGEL .

41 . In Schmuck und .Uhren wohlerfahren ,
ist BENESCH schon seit fünfzig Jahren .

42. 0b „Super “ , oder „Bastelkasten “, *
kauf ’ ihn bei LINDIKOFF , dann hast ’n .

43 . Und HÖLSCHER ist nun allerorten *
als Kaufhaus ein Begriff geworden .

•
44. Die HILLER -Uhr hat Tradition ,

sie geht vom Vater auf den Sohn .
*

45. Die Böden in der ganzen Wohnung
belegt SCHAWINSKY Dir mit Schonung .

*

46. PAUL DRUDE in der Herrenstraße
verpaßt die Brül ’ nach Form der Nase .

*

47 . Manch Pärchen hat in schönen Stunden
im BLUMENKAFFEE sich gefunden .

*

48. HANS SPIELMANN ist , das weiß ein jeder ,
das Kleidungshaus mit „zahle später “ .

•
49. WSCHIANSKY heißt das Ankaufs -Haus ,

mit wenig Geld hol ’ dort was raus .

50. Im Frühling führen alle Straßen
hinauf zu KREISEL ’s WALDTERRASSEN .

*

51 . Die „Grande Dame “ — der „Mann von Welt“
von MODE-TILLMANNS etwas hält .

*

52. Wem Büstenhalter Sorgen machen —
CHARLOTTE ZEHNEL hält die Sachen .

*

53. Und billig aus den USA
hat DROST für jeden etwas da.

*
54. Die Fessel Deiner Eheketten —

Du fühlst sie kaum in HUMMEL ’s Betten .
*

55 . Soll ’s was für ’s Leckermäulchen sein ,
dann such ’ Dir ’s aus bei STÄRK & KLEIN .

56. Du brauchst Dich nicht mit Flecken
quälen —
PRINTZ reinigt nächstens auch noch
Seelen .

* - — - .

57. Mit RADIO -FREYTAG ’s guten Röhren
kannst Du bestimmt auch SAMSTAG ’«
hören .

58. Selbst noch in heißeste Gefühle
bringt DITTMAR ’s EISFINK Nordpol -
Kühle .

59. War SCHURHAMMER nicht leicht zu
losen
als Fachgeschäft in Spir ’tuosen ?

•
60. HETTLAGE wird für Herrn und Knaben

stets allerbeste Kleidung haben .
*

61 . Behaglich kannst Du wieder leben ,
wenn SITZLER ’s Möbel Dich umgeben .

62 . Für Rumba , Samba ist ganz klar
spezialisiert die MAXIM-BAR.

*

63. Nicht nur vom Preisausschreiben her
kennt man den ETO-GRAEBENER .

«

64. Ich glaub , Du mußt an HOLZSCHUH
denken ,
wenn Du Dich selber willst beschenken .

65. Begehrlich träumt sie in den Kissen . . »
von SCHINDELE und Leckerbissen .

«
66 . Und suchst Du was für Deinen Schatz

FRIHOFKA hat ’s am Werderplatz .
*

67. Es formt mit zartem Künstlerfinger
Dir die Frisur : Herr HEBERDINGER .

68 . Der MÖBEL-KEMPF ist wieder da
auf Kaiserstraße achtzig a.

*
69. Sogar im Himmel schenkt man ein

von DANNEKER den Spitzenwein !

Mit Dank sind JEDEM wir verbunden ,
der diese Rätsel -Reise machte ;
wem sie nun diesmal sonst nichts brachte ,
als ein paar ausgefüllte Stunden ,
dem lach ’ das Glück beim nächsten Schlag !
Dies wünscht

<DL SAZ-Verlag

/
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Karlsruhes neueröffnete Schauburg tritt in die Reihe der modernsten Lichtspieltheater Westdeutschlands

Festlicher Auftakt
Zur festlichen Wiedereröffnung der „ Schauburg “ war das neue

Theater gestern Abend von einem erwartungsvoll gestimmten
Publikum bis auf den letzten Platz (und darüber hinaus !) be¬
setzt . Nach dem ersten Satz der II . Symphonie von Ludwig var
Beethoven , gespielt vom Badischen Konzert -Orchester unter dei
Leitung von Kurt Köhler , begrüßte der bekannte Conferencie
Karl Keßler die Anwesenden , unter denen sich Vertreter der
Militärregierung , des Staates und der Stadt befanden , und ver
lieh in launigen Worten der allgemeinen Freude und Genugtuung
über die Vollendung dieses nun größten und schönsten Karls¬
ruher Lichtspieltheaters Ausdruck , nachdem er zuvor einen kur¬
zen Rückblick auf die Geschichte des Hauses gegeben hatte : In
den neunziger Jahren erbaut , war das Theater anfänglich
Sprechbühne , wurde dann zur „ Apollo - Variete - Schau “ unc
schließlich unter dem Namen , den es heute noch bzw . wiedei
trägt , Lichtspielhaus .

Als Dank der beim Bau beschäftigten Handwerker und Ge¬
schäftsleute , denen dadurch monatelang Arbeit und Verdienst ge¬
schaffen wurde , überreichte Oberingenieur Steinwarz dem
Besitzer des Theaters , Richard Brannath , ein Blumen¬
gebinde und einen goldenen Lorbeerkranz , wobei er die Würdi
gung seines langjährigen Schaffens für die Stadt und die Karls¬
ruher Filmfreunde mit herzlichen Wünschen für die Zukunft
verband . Auch dem Baumeister , Architekt S c h o 1 e r , wurde
aus seinem Munde Dank und Anerkennung . Herr Brannath selbst
brauchte seiner Freude über diesen großen Tag nur wenige
Worte zu verleihen , denn sie stand ihm — verständlicherweise —
auf dem Gesicht geschrieben ; und der Beifall , der seiner kurzen
Ansprache folgte , mag ihm gezeigt haben , daß sie auch vom
Karlsruher Publikum geteilt wird . Die „Fledermaus “ -Ouvertüre
leitete dann zum Eröffnungsprogramm , dem Lustspiel „ Dreima .
Komödie “ über , während das persönliche Auftreten der Haupt¬
darstellerinnen , Margot Hielscher und Bruni Löbel , die denk¬
würdige Festvorstellung beschloß .

Nikolaus Uleigand Dachdeckerei - Berüstbau
Karlsruhe a Rh . , Rintheimer Str . 8, Fernruf 1482

OTTO HAAS
Gesundheitstechnische Anlagen
BAUBLECHNEREI

Karlsruhe , Werderstraße IS — Hut 1863

Franz Schlachter , Bauschlosserei
KARLSRUHE , Gottesauerstraffe 10

liefert alle Eisenbau « Arbeiten

FRITZ NEES Baugeschäft
Karlsruhe - Sachsenstraße 9 - Telefon 5666

Ich empfehle mich in der Ausführung sämt¬
licher Hoch- , Tief- und Stahl-Betonbauten

ALBERT BLAU
Bau - Eisen , Baustoffe

Kohlen - u. Holzhandlung, Güternahverkehr

KARLSRUHE , Wi NT ER STR ASSE 40 • TEL 892/893

EUGEN FAAS
Gipsergeschäft

Ausführung sämtlicher Stukkateur *
und Gipserarbeiten
Karlsruhe-Rüppurr - Tulpenstraße 29 - Ruf 3047

Aufnahme : Dürr-Firmenidi

—— A ! —-A. .

UNSER
ERÖFFNUNGS - PROGRAMM :

Dreimal Komödie
Ein flottes Lustspiel , das freigebigst gute Laune spendet

mit
Ferdinand Marian , Margot Hielscher ,

Bruni Löbel , Beppo Brem , Paul Dahlke ,
Mady Rahl u. a .

Samstag und Sonntag je 4 Vorstellungen «
- 13.45, 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr.

Ab Montag täglich : 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr.
Vorverkauf ab 11 .00 Uhr an der Theaterkasse , sowie

an den bekannten Vorverkaufsstellen .

^ zE^ rttwitef unc ) K^ fyauLeltuncf .

Architekt Fritz Scholer

Ĉ acliBult *. Jj -aeeLLsleaße 39 / {ftleif -an (Jj.e. 8U22

Dipl . -Ing .

THEO STADLER
Baugeschäft , Karlsruhe
Sofienslraße 202 — Telefon 8498

»Dreimal Komödie«
Bel diesem anspruchslos -lustigen Bavaria -Film Ut bereits dev

Titel eine kleine Komödie , denn „ dreimal “ ist schon eine starke
„Untertreibung “ : Vielmehr kommt das schalkhafte Völkchen , das
sich da nach dem Willen der Drehbuchautoren vor der Kamera
getummelt hat , aus den Schwindeleien und dem Komödiespielen
überhaupt nicht heraus . Zwei Frauen , um die es geht , drei
Männer , die „ umgehen “ ! — Das will ja nun zwar nicht viel be¬
sagen , denn es war schon öfters da , ebenso wie manche der
zahlreichen Gags , mit denen Viktor Tourjansky und Emil Burri
das Ganze gewürzt haben . Aber in diesem Fall ist das „ Wie *
ausschlaggebend , und da ist das Resumä : ein Mordsblödsinn ,
aber so beschwingt gebracht und so voll köstlicher Einfälle , daß
nicht nur das Publikum , sondern auch die Darsteller mit sicht¬
lichem Vergnügen bei der Sache sind . Ja , man hat , wie selten
sonst , den Eindruck , daß manche Nuance des Witzes und der
Situationskomik im Buch gar nicht vorgesehen war , sondern
erst aus einer launigen Stimmung während der Dreharbeiten
heraus hinzukam . Mit welcher Spitzbübigkeit spielen doch Fer¬
dinand Marian und Paul Dahlke die Don Juans ! (Ein weiterer
Beweis für die ' ungewöhnliche , « komödiantische Vielseitigkeit
und Wandlungsfähigkeit , die dem unvergeßlichen Marian zu
eigen war .) Demgegenüber hatten Margot Hielscher und Mady
Rahl einen schweren Stand , entledigten sich aber ihrer Auf¬
gaben mit Charme und Geschieh . Weiter waren Josef Offenbach ,Bruni Löbel , Beppo Brem , Viktor Afritsch u. a . erfolgreich mit
von der Partie .

Falls es ein gutes Omen sein sollte , wenn ein neues Theater
unter Stürmen der Heiterkeit eingeweiht wird , dann braucht es
uns um die Zukunft der „Schauburg “ und ihres Publikums nicht
bange zu sein . -g.

Notbeleuchtungsbatterien
geliefert durch :

Accumul aforenfabrik

BERGA G. m. b . H. RASTATT
Vertretung und Fabriklager

FRITZ WELLENREUTHER
Karlsruhe , Händelstr . 17 , Tel . 6141

CamillGaitz
Dachdeckermeister

KARLSRUHE am Rhein
debherdetreAe 9 — Telefon Ns. «4SI

Übernahme sämtl . Dacharbeiten !
Schiefer, Ziegel, Deohpeppe und Jeolietung feuehier Winde

EIYIIL GLASER
KARLSRUHE , Brauersfr . 27 , Fernruf 7443

Sand und Kies

Baubodavt
MÜLLER GLAUNERTAXIS
Baumaterialien -Großhandel / Spezialgeschäft für
keram . Boden- u , Wandplattenbeläge t Feuch-
tigkeits - Isolierungen / Fugenlose Magnesit *
Steinholzböden / Gips - und Steinholz -Estriche /
Zementwaren und Kunststeinfabrikation .

KARLSRUHE i . Bd . , Karl str. 108-112, Tel . 7576, 7577, 7578

Neuanfertigung und Reparaturen
in Möbeln , Bau - und Laden-Einrichtungen

Ausführung sämtlicher Bauarbeiten
Spezialität : Erstellung schlüsselfertiger Bauten

A . Uliitnec 6L 3* . JCtac
Schreinermeistar

Marienstraße 62 / Telefon 58 54

Glehtvische Anlage
durch

INGENIEUR

Erwin Vögele
Kantstraße 8 / Ruf 3408

J. GOLLNOW u. SOHN
STAHLHOCH- u. BRÜCKENBAU/EISENHANDEL

KARLSRUHE - RHEINHAFEN
HANSASTR . 7 -9, TEL . 39 75 u . 47 84-47 85, FERNSCHREIBER 04663

| OTTO HEIM MALERGESCHÄFT
Leistungsfähige Firma

für alle Maler - und Tapezierarbeiten
sowie Innenraum -Dekorationen

KARLSRUHE !. B.
SCHILLERSTRASSE 16 / RUF 5954 1

»
*
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Karlsruhe am Wochenende
Was sich diese Woche im Stadtrat

begab — nicht der Zwischenfall mit
der Brücke bei Rappenwört, sondern
die Annahme der Vorlage über den
Wiederaufbau des Marktplatzes und
des Platzes an der Hauptpost —
könnte man , wäre das Wort nicht so
abgegriffen, getrost als einen Mark¬
stein in der Fortentwicklung unserer
Stadt bezeichnen . Man hat übrigens,worauf wir vor einer Woche hin¬
wiesen, im Stadtratskollegium durch¬
aus erkannt , vor welch schwererEnt¬
scheidung man steht. Die stärksten
Worte für diese Erkenntnis fand der
Baudezernent, Bürgermeister Heu-
rich. der erklärte , daß es eine Ent¬
scheidung zu treffen gelte, die vor
den kommenden Generationen Be¬
stand hat . Und der Sprecher der
CDU gebrauchte die bereits zitierte
Formulierung, der Stadtrat habe seit
seinem Bestehen nie vor einer
schwerwiegenderen Entscheidung
gestanden als diesmal.

Berücksichtigt man, daß es gilt,
eine für wirklich lange Zeit gültige
Lösung zu finden, und kalkuliert
man auch ein , daß der Verkehr un¬
serer Stadt sich in den kommenden
Jahrzehnten mit Sicherheit erheblich
steigern wifrd . so kann nicht geleug¬
net werden, daß der vom Stadtpla¬
nungsamt nach Rücksprache mit
zahlreichen erfahrenen Städtebauern
vorgelegte und vom Stadtrat sank¬
tionierte Bebauungsplan auch von
der Öffentlichkeit gebilligt werden
kann . Den zahlreichen Geschäftsleu¬
ten , die durch den Bau von Arkaden
wertvollen Raum verlieren, kann
man es gewiß nicht verargen, wenn
sie ungehalten sind. Bei objektiver
Würdigung der verständlichen pri¬
vaten und der Sorgen für die Ge¬
samtheit der Bevölkerung könnten
jedoch , so meinen wir, auch die be¬
troffenen Bauherren den nun ein¬
mal beschlossenen Wiederaufbau¬
plan für die beiden markantesten
Plätze der Stadt billigen.

Karlsruhe hat gestern abend eine
wirkliche Ueberraschung erlebt : die
Eröffnung der Schauburg. Es ist
nicht unsere Sache , dem Aufbauneuer
Kinos Und Vergnügungslokale das
Wort zu reden, und wir Werden
das in Zukunft nicht tun . Man kann
jedoch im Grunde genommen so¬
lange nichts dagegen haben, als es
der Initiative eines wagemutigen
Unternehmers ohne Inanspruchnah¬
me öffentlicher Gelder oder Bau¬
stoffe gelingt , ein Haus zu erstellen,
das , wie die Schauburg, doch in ge¬
wissem Maße eine notwendige Ein¬
richtung für die Stadt ist. Nicht so¬
sehr als Kino , aber als festlicher
Raum für große Veranstaltungen
aller Art. Denn in Karlsruhe fehlt
ja ein Haus dieser Art nach der Zer¬
störung der Festhalle und der Aus¬
stellungshalle völlig . Wer gestern
zufällig bei der Eröffnungsvorstel¬
lung der Schauburg mit dabei war,
war naturgemäß beeindruckt von
dem Anlaß , von der Premiere des
Hauses . Aber auch wenn man ganz
nüchtern die Dinge besah, mußte
man erstaunt sein über diese Schön¬
heit der Architektur, über die ge¬
schmackvollen Farben, über die
lichttechnische Lösung , über die
ganze Atmosphäre des Raumes .
Karlsruhe kann sich — und wir
sagen das bei aller Kenntnis des
viel wichtigeren Problems des Woh¬
nungsbaues — Karlsruhe kann sich
freuen, auf solche Weise das mo¬
dernste süddeutsche Filmtheater er¬
halten zu haben.

Wenn nun auch mit ähnlichen
Elan , wie es der Chef der Schau¬
burg an den Tag gelegt hat , das
Frühjahrsbauprogramm der Stadt¬
verwaltung und das Wohnungsbau¬
programm verwirklicht wird, dann
haben wir allen Grund , mit Opti¬
mismus in den eben begonnenen
Frühling hineinzugehen. Carolus .

Regelung für zwei Feiertage
Der Vollzug des württ .-bad . Geset¬

zes über die Sonntage , Festtage und
Feiertage hat bei der Feier des Kar¬
freitags und des Fronleich -
namstages insofern zu Schwie¬
rigkeiten Anlaß gegeben , als die
Frage, in welchen Gemeinden die
beiden Feiertage herkömmlich ge¬
feiert wurden, mitunter nicht eindeu¬
tig zu entscheiden war. Zur Besei¬
tigung dieser Unklarheiten hat der
Präsident des Landesbezirks Baden
im Einvernehmen mit dem Staats¬
ministerium Württemberg - Baden
nunmehr angeordnet, daß der Kar¬
freitag und der Fronleichnamstag im -
Landesbezirk Baden künftighin in
allen denjenigenGemeinden als Fest¬
tag gefeiert wird, deren Einwohner
überwiegend dem evangelischen bzw .
katholischen Bekenntnis angehören,
sowie in den Gemeinden , in denen die
evangelische bzw . die katholische
Kirche Pfarrechte besitzt. Die Rege¬
lung entspricht im wesentlichen den
früheren badischen feiertagsrecht¬
lichen Vorschriften .

Wieder Omnibusverkehr nsh Malsch
Der Omnlbuslinlenverkehr an Sonn¬

tagen in Riditung Oberweier , Sulzbach,
Malsch wird ab Sonntag , den 27 . März 49 ,
wieder aufgenommen . Abfahrt Karlsruhe
Marktplatz : 11 .30 Uhr, Albtalbahnhof :
U .35 Uhr. S)

Sorgen und Hoffnungen der Gablonzer Industrie
Kurzarbeit der Karlsruher Gruppe wegen mangelnden Exports — Bringt New York die Wende ?

Beinahe unbemerkt von der Öffentlichkeit vollzieht sich in Gebäuden der
ehemaligen Artillerie -Kaserne in Karlsruhe die Produktion von 40 Firmen der
aus ihrer Heimat ausgewiesenen Gablonzer Schmuckwaren -Industrie . Buchstäb¬
lich aus dem Nichts heraus wurden hier Fabrikationsstätten geschaffen , die mit
neuen Maschinen und den alten Fachkräften den in aller Welt berühmt gewor¬
denen Gablonzer Qualitätsschmuck wieder erzeugen . Elf der in Karlsruhe an¬
sässig gewordenen und hier in einer Arbeitsgemeinschaft zusammengefaßten
Gablonzer Firmen werden auf der deutschen Export -Ausstellung in New York
vertreten sein .

Es sind in diesen Tagen genau
zwei Jahre , daß sich — nach den
gemeinschaftlichen Gablonzer Nie¬
derlassungen in Kaufbeuren, Bay¬
reuth , Oberursel und Trappenkamp
(Schleswig -Holstein ) — auch in
Karlsruhe eine Reihe Gablonzer
Firmen zusammenschloß . Der An¬
fang war ungemein schwer . Gewiß :
Staat und Stadt hatten ihr Möglich¬
stes getan, den soeben aus
der Tschechoslowakei Vertrie¬
benen eine neue Arbeitsstätte
zu geben . Aber es fehlte an
allem ; an Werkzeugen , an
Rohstoffen und besoiiders an
Maschinen . Die 40 Firmen aus
Gablonz , die sich entschlossen
hatten , in Karlsruhe seßhaft
zu werden, bildeten zu einer
wirkungsvollen, einheitlichen
Vertretung ihrer Interessen
eine Arbeitsgemeinschaft. Ih¬
rem Wirken und natürlich
auch der Initiative der einzel¬
nen Firmen, die von früher
gute Verbindungen zu Ma-
schinen-Lieferanten des „Alt¬
reichs “ hatten , war es zu dan¬
ken, daß z. T . noch vor der
Währungsreform, vor allem
aber nachher, eine ganze Rei¬
he von unumgänglich not¬
wendigen Maschien beschafft
werden konnte. Und dann ging
es von Monat zu Monat auf¬
wärts . Bis man im November ver¬
gangenen Jahres mit 450 Arbeitern
und einem Monatsumsatzvon 400 000
DM den bisherigen^ Produktions-
Höchststand erreichte.

Von vierzig auf hundert?
Man muß, um die Situation der

Karlsruher Gruppe der Gablonzer
Schmuckwaren - Industrie begreifen
zu können, wissen , daß in Gablonz
seit je zahlreiche voneinander ab¬
hängige Schmuckproduktionen eng
miteinander verflochten waren. In
Stadt und Kreis Gablonz lebten
100 000 Menschen von dieser in der
Welt einzigartigen Industrie . Neben
großen, leistungsfähigen Firmen
standen kleine Familienbetriebe. In
Karlsruhe ist es nicht anders. Die

Beschäftigtenzahl des größten Un¬
ternehmens beträgt etwa 30 Per¬
sonen . Daneben gibt es aber auch
Zwei- und Dreimann-Betriebe. Eine
Art von Autarkie zu schaffen , also
den Zustand zu erreichen, daß man
in Karlsruhe soviele Firmen der
verschiedenen Produktionszweige
zusammen hat , um völlig unabhän¬
gig zu sein, ist das Bestreben der

Hier werden Kristallgläser geschliffen
Foto : Dürr-Firmenich

hier ansässigen Artoedtsgemeinschaft.
Dazu wäre es nötig, etwa 100 Gab¬
lonzer Firmen mit einer Beschäftig¬
tenzahl von etwa 1500 Personen
nach Karlsruhe zu bekommen . Ein
Plan , der im Grundsatz sowohl vom
Staat wie auch von der Stadt Karls¬
ruhe bereits genehmigtwurde. Seine
Realisierung hängt einmal von der
Unterbringung der Menschen und
Fabrikationsanlagen, zum andern
aber von einer weit bedeutsameren
Frage ab.

Gablonz muß exportieren!
Die GablonzerIndustrie war näm¬

lich seit je auf nichts anderes an¬
gewiesen als auf — Export! Gab¬
lonz war jahrzehntelang der größte
Exporteur der Tschechoslowakei . Der

Von der Stammffschidee zur Wohlfahrfsaktion
Getränke-Troulller veranstaltet Werbung zugunsten des RotenKreuzes
Viele Ehefrauen mögen ja behaup¬

ten — und damit manchmal auch
gar nicht unrecht haben —, daß an
Stammtischen nur „ dummes Zeug“
geredet wird. In dem vorliegenden
Fall kann davon jedoch keine Rede
sein . Die Geschichte trug sich näm¬
lich folgendermaßen zu :

Ein bekannter Karlsruher Her¬
steller von Limonade -Getränken
traf am Biertisch mit dem Präsi¬
denten des Roten Kreuzes zusam¬
men . Daß das Rote Kreuz wirklich
anerkennenswerte Unterstützungen
gegenüber den Aermsten unter der
Bevölkerung geleistet hat , ist wei¬
ten Kreisen bekannt. Die Einnah¬
men dieser Organisation' stehen
jedoch in keinem Verhältnis zu den
Ausgaben . Die einzige Einnahme¬
quelle ist zurzeit überhaupt nur der
Krankentransport , und auch hierbei
kann man nicht von einem finan¬
ziellen Verdienst sprechen , denn für

Nur in Hochlagen Sportmöglichkeiten
Badischer Schneebericht vom 25. März
Bei prächtigem Sonnenschein und sehr

milden Mittagstemperaturen ist die Schnee¬
decke unterhalb 900 Meter abgesdimolzen ,
in höheren Lagen in Firnschnee über¬
gegangen , der morgens leicht gefroren ist.
Die Südhänge sind schon stark ausgeapert ,
während Nordhänge und schneebegün¬
stigte Lagen noch 30—80 cm Schneehöbe
aufweisen .
■Auch in den nächsten Tagen ist wolken¬

loses oder nur schwach bewölktes Wetter
mit hohen Mittagstemperaturen zu erwar¬
ten , so daß bei weiterer Abnahme der
Schneedecke nur in Hochlagen auf Firn¬
schnee noch ein letzter Skilauf genußreich
werden kann .

*
„Erster Schritt" heißt das Radrennen

für Jugendliche von 14 bis 25 Jahren , das
am Sonntag zur Durchführung kommt.
Treffpunkt 13 .30 Uhr im Gasthaus „zum
Lamm “ in Mühlbujg . Alle Jugendlichen ,
die am Radsport Interesse haben , können
sich an diesem Rennen beteiligen .

Die Bad . Waldlaufmeisterschaften fin¬
den am Sonntagvormittag , 10 .30 Uhr, mit
Start und Ziel auf dem Platz des SV 98
Schwetzingen statt .

In der Fußball -Krelsklasse B, Staffel 1,
spielt Liedeoisheim nicht beim Polizei-
Sportverein , sondern bei Olympia/Hertha
Karlsruhe .

das Rote Kreuz ist es edn Verlust¬
geschäft . So klagte auch der Prä¬
sident am Stammtisch. „Warum
nicht das Nützliche mit dem Ange¬
nehmen verbinden? “

, fragte Troul-
lier. Man brütete eine gewisse
Zeit und daraus wurde — eine
Werbeaktion der Firma Getränke-
Troullier, deren Reinerlös dem Roten
Kreuz helfen soll , sein Werk in ge¬
steigertem Maße fortzusetzen.

Ab kommenden Montag wird man
nun an verschiedenen Stellen un¬
serer Stadt gelbe Verteaufsstände
entdecken, an denen das bereits be¬
kannte Erfrischungsgetränk „Fanta“,
die Flasche zu 0,30 DM angeboten
wird. An diesen Kiosken werden
die „durstigen Seelen “ unter der
Karlsruher Bevölkerung die Bedin¬
gungen für ein Preisausschreiben,das neben der Aktion läuft , erhal¬
ten können. Es gilt hierbei, fünf
Fragen zu beantworten. Die für die
besten Einsendungen vorgesehenen
Preise stehen keineswegs hinter
denen ähnlicher bisher durchgeführ¬
ter Preisausschreiben zurück. Eine
versenkbare Nähmaschine , Radio¬
apparate, ein Kindermantel und
Kinderschuhe sind nur einige da¬
von . Insgesamt werden Preise im
Werte von etwa 5000 DM verteilt.

Summa summarum: Ein Preis¬
ausschreiben , das nicht nur beacht¬
liche Gewinne verspricht, sondern
auch einen Zweck erfüllt, der alle
Unterstützung verdient. -xe.

Export der in Deutschland ansässi¬
gen Gablonzer Gruppen ist bis zum
heutigen Tage unbedeutend. Bis
Weihnachten 1948 ging zwar noch
alles gut. Aber der deutsche Markt
ist viel zu klein, um die Gablonzer
Produktion aufzunehmen. „90, ja 95
Prozent müßten ins Ausland, damit
wir arbeiten könnten wie früher “,
sagt uns der Leiter der hiesigen
Arbeitsgemeinschaft, Herr, Schick.
Anfragen nach Hohl- und gepreß¬
tem Glas , nach wertvollem Kristall
oder Glasbijouterie, nach Schmuck
aus Kunststoffen oder veredeltem
Metall der Gablonzer Industrie lie¬
gen fast aus aller Welt vor. Aber
noch immer sind die ExportSchwie¬
rigkeiten, besonders infolge des Um¬
rechnungskurses und des Zwangs
aller Länder, in Dollars zu bezah¬
len — überaus groß .

Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit
So kommt es , daß sich die Gab¬

lonzer Industrie seit einigen Wochen
in einer akuten Krise befindet. Von
den 450 Arbeitern sind gegenwärtig
nur noch 250 beschäftigt, darunter
viele in Kurzarbeit. Nur weil die
Tore nach dem Ausland für die
Gablonzer Industrie immer noch fast
verschlossen sind . Ob die Gemein¬
schafts-Ausstellung in New York die
Wende bringen wird? 40 Firmen
und 450 Arbeiter hoffen es . Und mit
ihnen 1000 weitere Arbeiter aus der
Gablonzer Industrie , die darauf
warten , bald nach Karlsruhe kom¬
men zu können. — Indessen ist die
Arbeitsgemeinschaft durchaus nicht
pessimistisch . Sollten sich die Ex¬
port-Hoffnungen nicht bald erfüllen,
so wird man — Vorkehrungen dafür
sind bereits getroffen — eine Reihe
von Maschinen auf die Erzeugung
technischer Bedarfsartikel umstel¬
len. W.

Tagebuch der Fächerstadt
Unfall bei Bauarbeiten . Bei der Ausfüh¬

rung von Bauarbeiten in der Waldstraß »
wollte ein Maurer einem auf einer Leiter
stehenden Arbeitskollegen vom 1. Stock¬
werk aus zu Hilfe eilen , als dieser abzu¬
stürzen drohte . Dabei glitt er selbst aus und
stürzte aus einer Höhe von etwa 3 Meter
ab, wobei er sich einen Unterschenkelbruch
zuzog. E3

Im Badischen Kunstverein , Waldstr . 3,
findet am Samstag , den 26 . März, 15 Uhr,
eine Führung durch die Ausstellung „Junge
Gruppe Baden" durch den Kunstmaler
Willi Kiwitz statt .

Der Karlsruher Liederkranz hält am
Samstag , den 26. 3 ., 19 .30 Uhr, in der
„Bavaria " seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab.

Für das Glockengeläut der Stadt Karls¬
ruhe veranstaltet der neugegründete „Ar¬
beitskreis für Alte Musik“ am Munz-
schen Konservatoirum am 29 . 3 .. 20 Uhr,
im Munzsaal eine „Abendmusik am Cem¬
balo " . Ausführende : Lisedore Häge -Prae-
torius (Cembalo) , Heidi Wetterer -Knieper
(Violine ) , Erich Praetorius (Gambe) .

Versammlungstermine der Parteien
CDU . Kreis d . Aktiven : 25 . 3 ., 19 .45,

„Nowack" : Gemütl . Beisammensein : 26 . 3 .,
20 .00, Kolpinghaus : Oststadt : Jahreshaupt -
vers . , 29 . 3 ., 20 .00 , „ Georg Friedrich" )
Südstadt : Mitgliedervers . , 29 . 3 ., 20 .00,
„Nowack" : Landesparteitag : 2 . 4 ., 10 .00,
„Kühler Krug“

; Großkundgebung : 2 . 4,,
19 .30, Studentenhaus : Landesparteitag : 3 . 4 .,
10 .00, „Kühler Krug".

SPD . Betriebsgruppe Straßenbahn : Ver¬
sammlung , 25 . 3 ., 17 .00, „Bernhardushof ",
Ref . Orth : Knielingen : Mitgliedervers .,
26. 3., 20 .00, Ref . Klotz u . Orth ; Innen¬
stadt : Unterhaltungsabend , 29. 3 ., 19 .00 ,
„Maxim-Bar“ .

KPD . Wochenendkurs f. Funktionäre u,
aktive Parteiarbeiter : 26 . 3 ., 15 .00 und
27. 3 ., 9 .00, im Speisesaal der Karlsruher
Lebensvers ., Schulungsleiter : Beditle :
Ortsgruppenpolleitersitzung : 28 . 3 ., 18 .00,
Parteibüro : Südstadt : Schulungsabend d.
Jugend , 29. 3 ., 19 .30, „Auerhahn " : Dur¬
lach : Neubürgervers . , 29 . 3„ 20.00, „Kl .
Festhallesaal "

, Ref. Sauer : Südstadt : Mit¬
gliedervers ., 1. 4 ., 20 .00, „Auerhahn " )
Mühlburg : Mitgliedervers ., 1. 4 ., 20.00,
„Brunnenstube ".

Verbesserungen in der Invalidenversicherung
Der Direktor der Verwaltung für Arbeit sprach in Karlsruhe

In einer öffentlichen Versammlung
der CDU sprach am Donnerstagabend
der Direktor der Verwaltung für Ar¬
beit in Frankfurt , Anton Storch ,
über die die sozialen Aufgabenunse¬
rer Zeit.

Zur Behandlung dieser Fragen sei
es notwendig, meint der Redner ein¬
leitend, sich über die Situation und
die Entwicklung seit 1945 klar zu
werden. Man mache immer wieder
die Demokratiefür die unerfreulichen
Verhältnisse in den letzten Jahreti
verantwortlich und vergesse dabei,
daß Deutschland ein besetztes Land
mit einer in den verschiedenenZonen
sehr unterschiedlichenMilitärverwal¬
tung ist. Als die Siegermächte 1945
die Verwaltung Deutschlands über¬
nahmen, habe die angelsächsische
Welt unter dem Eindruck des Mor-
genthauplans gestanden, und erst seit
1947 sei hier eine Wandlung einge¬
treten.

Auf die spezielle Arbeit seines Am¬
tes eingehend behandelte der Redner

das Thema der Sozialgesetzgebung .
Das Gesetz über die Neuregelungder
Tarifverträge , in dem die Möglichkeit
einer Vereinbarung zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern über die
wirtschaftlicheMitbestimmungin den
Betrieben "offen gelassen worden sei,
werde voraussichtlichin zwei Wochen
Gültigkeit erlangen. Eine weitere
noch zu lösende Aufgabe sei die Be¬
seitigung der Zwangsbewirtschaftung
menschlicher Arbeitskraft. Das Amt
für Arbeit bereite auch hier ein ent¬
sprechendes Gesetz vor. Dem Invali-
denversicherten soll in Zukunft ein
Rentenanspruch bei 50 prozentiger
Erwerbsunfähigkeit gesichert werden.
Auch in der Witwenversorgungsieht
das neue Gesetz eine Angleichung
zwischen Angestellten- und Invali¬
denversicherung vor.

Vor allem müsse in Zukunft der
Staat in allen Fragen, die durch ein
Übereinkommenzwischen Arbeitneh¬
mern und Arbeitgebern geregelt wer¬
den könnten, möglichst ausgeschaltet
werden. —d—

Kleine Plauderei mit Margot Hietscher
Zusammen mit Brnnl Löbel war sie gestern in Karlsruhe

O nein , Star -Allüren hat Sie nicht .
Das konnte man beim ersten Blick fest¬
stellen , als die beliebte Filmschauspie¬
lerin gestern nachmittag graziös -mäd¬
chenhaft und mit einem schelmischen
Lächeln — zusammen mit ihrer nicht
minder liebenswürdigen Kollegin Bruni
Löbel — den kleinen Saal des Schloß -
Hotels betrat , um sich uns bei einer
Tasse Kaffee vorzustellen . Ohne große
Umstände saß sie dann schon bald mit¬
ten unter uns und erzählte . Der Grund
ihres neuerlichen Besuches in Karls¬
ruhe ist klar : Sie kam zur Einweihung
der „Schauburg “ . Nachts um 2 Uhr war
sie aus München eingetroffen , und —
für die impulsive Margot Hieischer be¬
zeichnend — der erste Weg ging zur
Schauburg . Sie hatte nämlich gehört ,
daß dort noch immer viele fleißige
Hönde am Werk sind , und da ließ ihr
die Neugierde keine Ruhe .

In solchen Sachen ist sie anscheinend
in ihrem Element . Man muß ihr zuge¬
hört haben , wie sie beispielsweise von
den nunmehr abgeschlossenen Drehar¬
beiten zu „Hallo Fräulein “ in Geisel¬

gasteig erzählte . Jawohl , zwei Tage
habe sie dort mit ihrem Hund zusam¬
men auf ebener Erde geschlafen und es
sei eine Mordsgaudi gewesen , wenn ihr
Paul Dahlke oder Hans Söhnker nach
der Atelierarbeit beim Kochen assi¬
stierten .

Ursprünglich wollte Margot ja Kon¬
zertpianistin werden , bis sie eines Ta¬
ges von ihrer Mutter beim Singen in
der Badewanne „entdeckt “ wurde . Von
nun an nahm sie Gesangsunterricht ,
studierte fleißig in einer Modeschule
und — fast wie im Film — eines Tages
kam sie zum Film ! Mit Stolz zählte sie
dann die zwölf Streifen auf , in denen
sie mitwirkte , und im gleichen Atemzug
kamen auch schon ihre neuen Pläne zur
Sprache . Nur lustige Filme wolle sie
drehen Die Menschen müßten wieder
lachen lernen und lernen , die Sorgen zu
vergessen .. Mit ihrem Spiel anderen
Freude zu bringen , nur darauf komme
es ihr an . <■ P . S.

Neue Akademie -Professoren
Der Maler Otto L a i b 1 e und der Bild¬

hauer Karl Trümmer wurden vom Prä¬
sidenten des Landesbezirks Baden zu Pro¬
fessoren an der Akademie der Bildenden
Künste in Karlsruhe ernannt , d$ren Lehr¬
körper sie seit Wiedereröffnung der
Kunstschule im Herbst 1949 angehören .

Otto Laible ist 1898 in Haslach im Kin¬
zigtal geboren , war Schüler von Prof. E .
Würtenberger , unternahm ausgedehnte
Studienreisen , so auch durch Frankreich ,
Holland und die Schweiz und ist Träger
des Badischen Staatspreises und des Prei¬
ses der Stadt Karlsruhe . — Karl Trümmer
stammt aus dem bayerischen Fürstenfeld¬
bruck (geh . 17 . 10 . 1906) und begann als
Holz- und Steinbildhauer in München. 1937
übernahm er die Leitung der Freien Aka¬
demie in Mannheim , der er heute noch
vorsteht . Der Künstler ist besonders mit
Arbeiten auf künstlerischem Gebiet (Bin¬
gen, Speyer , Mannheim , Seckenheim u . a .)

hervorgetreten . Eine Kollektivausstellung
seiner Werke fand 1946 in Mannheim
statt . V-z

Ernennung an der Techn . Hochschule
Der Präsident des Landesbezirks Baden

hat dem planmäßigen a . o. Professor Dr.-
tng . Paul B ö ß die Amtsbezeichnung und
die akademischen Rechte eines ordent¬
lichen Professors an der Techn. Hochschule
Karlsruhe verliehen .

Professor Böß wurde von der Fakultät
für Bauwesen der Techn. Hochschule Stutt¬
gart für den freigewordenen Lehrstuhl
vorgesehen , er wird jedoch an der Techn.
Hochschule Karlsruhe verbleiben . T .H .

*
Munzsdies Konservatorium . Auf Einla¬

dung von Direktor Richard Slevogt wird
Karl Eimendorff am Munzschen Konser¬
vatorium einen fünftägigen Sonderkursus
für Dirigenten und Sänger abhalten .

Sonntagsdienst
der Aerzte und Apotheken

Aerzte : Karlsruhe -Stadt : Dr. Rebmann,
Werderplatz 29 , Tel , 3908 , Kantstr . 8 , Tel.
6930 : Dr. Simon, Kaiserstr . 124a , Tel. 7314 :
Dr. Wunderlich , Jahnstr . 14 , Tel. 1948:
Dr. Kletti -Maquet , Kaiser -Allee 50, Tel.
3006 : Durlach : Dr. Cuny , Hengstplatz 7,
Tel. 916 ; Rüppurr : Dr. Zufall, Lebrecht-
straße 41 , Tel . 2782 .

Apotheken (Sonntags - , Mittwochs- und
Nachtdienst ab heute ) : Löwen- Apotheke,
Kaiserstr . 99 , Tel. 1460; Karl-Apotheke ,
Karlstr . 18b , Tel. 6717 ; Adler -Apotheke ,
Augartenstr . 37 , Tel . 8251 : Sonnen-Apo-
theice, Gebhardstr . 35 , Tel. 1758 : Stern-
Apotheke , Hardtstr . 38. Tel . 2039 .

Weiterhin frühUngsraäßiges Wetter
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Montagfrüh : Heiter
oder leicht bewölkt und trocken. Höchst¬
temperaturen zwischen 17 und 20 Grad,
Tiefsttemperaturen 4 bis 7 Grad . Meist
schwache Luftbewegung.
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Prozesse der Woche — kurz belichte !
Die Liebe der Diebe ging durch den Magen — Blutige Köpfe

Johann R . und Ferdinand R . stah¬
len aus einem Ruinenstall 5 Hasen
und untermauerten den Hasenbraten
mit 34 Flaschen alkoholischer Ge¬
tränke , die sie nachts aus einer
Weinhandlung neben 15 DM Klein¬
geld besorgten . Vor dem Schöffen¬
gericht machte die Zeche für das
opulente Menü 12 und 21 Monate.

Der 21 Lenze zählende Walter B .erhielt von seiner jugendlichen
Freundin Irmgard 350 DM, die sie
in einer Bank geklaut hatte , wobei
sie schwindelte , ihre gutherzigeTante habe ihr das Geld geschenkt .
Sein 20jähriger Bruder Emil unter¬
nahm Autofahrten und feierte
feucht -fröhliche Feste mit seinem
jugendlichen Kameraden Horst, der
diese Vergnügungen mit 400 DM
finanzierte, die aus dem väterlichen
Kassenschrank „organisiert“ waren.
Die Rechnung des Gerichts be¬
lastete Irmgard mit 3 Monaten ,Walter und Emil als Hehler mit 4
und 3 Wochen Gefängnis , während
Horst durch den Jugendrichter die
nötige Lektion erfuhr.

Walter M . und Manfred F . mit
20 Lenzen überprüften parkende
Autos in Karlsruhe und Baden -
Baden unaufgefordert und langten
eich Koffer, Aktentaschen, Klei¬
dung und Lebens - wie Genußmittel,
sowie Bargeld und Schecks , heraus.
Auch zwei Reserveräder verfielen

ihrer Demontage . Das Schöffen¬
gericht sprach 18 und 19 Monate aus .Josef K . ließ in seiner Schreiner-
werkstatt seinen für andere Zwecke
bestimmten Hammer auf den Hin¬
terkopf eines Kriegsbeschädigten
sausen. Dieser Mißbrauch seines
Werkzeugs kostete ihn 80 DM.

Unter alkoholischer Nachwirkungeiner Wiedersehensfeier sauste Karl
E . von Pforzheim auf der Fahrt
nach Bretten unweit Bauschlott mit
60 Sachen in eine Kurve. Motorrad
und Fahrer landeten im Ackerfeld.
Der Soziusfahrer starb . Vor dem
Berufungsgericht blieb es bei 4 Mo¬
naten wegen fahrlässiger Tötung.

Der 52jährige vorbestrafte Ger¬
hard Sch. hätte die Dunkelheit eines
Kinos benutzt, um mit einem 17jäh-
rigen, den er zum Kinobesuch ein¬
geladen hatte , widernatürliche Be¬
rührungspunkte zu suchen . Das
Urteil für den Sünder nach § 175 a
lautete auf 10 Monate.

Fräulein Felicitas „ mußte“ im
Theater eine Zigarette rauchen und
glaubte, sich über das Rauchverbot
und die Aufforderungeines „sturen“
Polizeibeamten , das Rauchen einzu¬
stellen, hinwegsetzen zu dürfen . Als
Quittung erhielt die blonde Sün¬
derin eine Strafverfügung über
20 DM, die ihr das Gericht mit
Rücksicht auf ihre etwas unter¬
ernährte Börse auf die Hälfte
ermäßigte , . . ht,

Aus Karlsruher Vortragsälen .
Bei der überparteilichen Frauengruppe

sprach Frau Hilde Hust über die Frager
*Sollen Frauen sich gewerkschaftlich orga¬
nisieren ? " Die Gewerkschaft will den
Schutz des schaffenden Volkes und die
Frauen bedürfen dieses Schutzes in her¬
vorragendem Maße . Das gilt vor allem
für den Mutterschutz , den Schutz gegen
überlange Arbeitszeiten , gegen Arbeiten ,
die den weiblichen Organismus schädigen .
Aber auch der Wunsch nach gerechter
Entlohnung , insbesondere das Bestreben ,
bei gleicher Leistung .die gleiche Vergü¬
tung wie der männliche Mitarbeiter zu er¬
halten , müsse der Frau Anlaß zum ge¬
werkschaftlichen Zusammenschluß sein .
Leider seien unter den rund 52 700 Ge¬
werkschaftsmitgliedern im Bezirk Karls¬
ruhe erst rund 8700 Frauen . In der an¬
schließenden Aussprache wurde es als ein
besondere / Frauenwunsch bezeichnet , daß
Ausgleichskassen zur Zahlung von Kinder 1
Zuschlägen an kinderreiche Familien ein¬
gerichtet würden . Ca .

Innerhalb einer Vortragsreihe , die von
der Leitung des Werbefachverbandes (Lan -
rtesgruppe Baden ) veranstaltet , die der¬
zeitige , im Landesgewerbeamt durchge¬
führte Frühjahrsaustellung ergänzt und er¬
läutert , sprach einer der bedeutendsten
Markengestalter , Dr . Hahn (Heidelberg ) ,
über Grundzüge der Markengestaltung , und
gab mit einer Vielzahl von bereits ver¬
öffentlichten Marken einen Einblick in die
eigene Werkstätte . Das Können , das diese
Art . der Werbetechnik erfordert , wird oft
unterschätzt . Man ahnt im allgemeinen
nicht , unter welchen Schwierigkeiten und
durch welch intensive geistige Arbeit die
Schaffung eines derartigen Firmenschildes
erfolgt . Der einzelne Buchstabe , der den
Namen des Unternehmers ve &innbüdlicht ,
der Verkaufsartikel , das Herstellungsge -
rät , der Herstellungsort , sind , um nur
einige zu nennen , Grundlagen der Ge¬
staltungsidee , die miteinander harmonisch
verbunden , aber auch einfach verwendet ,
bei geschmackvoll angelegten Farbkontra¬
sten die gewünschten Symbole erstehen
lassen . Fr .

Auf Einladung der pädagogischen Ar¬
beitsstelle hielt Dr . Sattler von der
„Physica " Heidenheim (Br.) in der Stu¬
dienbücherei einen Vortrag über die neue¬

sten physikalischen Lehrmittel , die von
dieser Firma in den letzten Monaten her -
gestellt wurden . Wie der Redner im Ver¬
lauf seines durch mehrere Vorführungen
ergänzten Vortrags ausführte , sind die
einzelnen , von der „Physica " hergestell¬
ten Instrumente , trotz sparsamster Mate¬
rialverarbeitung , sowohl von größter Sta¬
bilität als auch von äußerster Präzision .
Durch serienweise Herstellung dieser Ge¬
räte seien auch die Preise auf erschwing¬
licher Höhe gehalten . Die Konstruktion der
vorgeführten Instrumente fand bei einer
anschließenden näheren Betrachtung allge¬
mein die Zustimmung der anwesenden
Vertreter der Karlsruher Lehrerschaft . Fr .

Beim letzten Vortragsabend des Natur¬
wissenschaftlichen Vereins sprach Prof .
Dr . Körting über . .Wärmestrahlung und
ihre technische Anwendung “ . Nach kur¬
zem Hinweis auf die - wichtigsten in der
Wärmestrahlung \ on bedeutenden Wissen¬
schaftlern , wie Herschel und Plank , aufge -
stellten Gesetze , behandelte der Karls¬
ruher Wärmetechniker eingehend die
besten Konstruktionen Von Heizkörpern .
Es sei von jeher das Bestreben aller
Wärmetechniker gewesen , die Oefen und
sonstigen Heizkörper so zu bauen , daß die
von ihnen ausgeslrahlte Wärme sowohl im
Raum als auch bei technischen Vorgängen
richtig gelenkt und ohne großen Verlust
ausgenutzt werde . Gerade in den letzten
Jahren seien diese Probleme durch den
allgemeinen Brennstoff - und Material¬
mangel sehr akut geworden und hätten
auf diesem Gebiet zu weiteren Forschungs¬
arbeiten angeregt . Trotz erheblicher , be¬
sonders in finanzieller Hinsicht der For¬
schung bereiteten Schwierigkeiten werde
jedoch die Arbeit in der Wärmetechnik
nicht wesentlich behindert .

Einige der neuesten Heizungsanlagen
wurden im Verlauf des Vortrages in Licht¬
bildern gezeigt und gaben ein weiteres
Zeugnis für einen regen deutschen For¬
schungsgeist , Fr .

*

Volkshodisdiulkurse . Am kommenden
Montag , den 28 . 3 ., spricht Herr Prof .
Schaffhauser um 19 .30 Uhr im
Aulabau der Technischen Hochschule mit
Lichtbildern über „Argentinien . Land und
Leute . Land der Zukunft ? Wirtschafts - und
EinwaaderungspoUtik " .

GASTSPIEL DER WIENER SÄNGERKNABEN
Die Macht der Musik strömt da am

stärksten , wo sie mit ihrem Urquell am
meisten verbunden ist . Deswegen vermag
ein kleines Lied , das seinen Weg schlicht
und einfach in Form einer Kreisbewegung
beschreifet , unsere Gemüter oft mehr zu
bewegen , als so manches Riesenwerk , in
dem das ganze technische Inferno unserer
Zeit beschworen wird . Das Grundgefühl
des heutigen Menschen , so kann man oft
hören , sei der Rhythmus . Er sei für die
geistige Situation unserer Epoche genau
so charakteristisch wie die Melodie für
das 19 . und die Polyphoqie für das
18 . Jahrhundert . Doch warum hier das eine
und dort das andere ? Warum das Neue
von dem trennen , was aus dem Alten ,
der Vergangenheit , hervorgegangen ist ?
Warum sich immer mehr von dem Urquell
entfernen , der in unserem geheimsten
Winkel verborgen liegt und sich sofort
ankündigt , sobald er nur berührt wird . Ist
es dagegen nicht geradezu erschütternd ,
Menschen zu erleben , die , von diesem
unsagbaren Etwas gepackt , sich plötzlich
aus ihrer individuellen Spannung lösen
und dadurch zu einer innigen Gemein¬
samkeit werden ?

Wer in dem Konzert der Wiener Sän¬
gerknaben war , konnte dieser stummen ,
gleichsam unterirdisch schwingenden Ver¬
brüderung eines begeisterungsvollen Publi¬
kums teilhaftig werden . Was diese kleinen
Sänger der Donaustadt boten , war weder
das 1 eine noch das andere , sondern alles
zusammen : Rhythmus , Melodie und Poly -
phonie . Mit welch hoher Vollendung und
Meisterschaft sie das aber zu Gehör brach¬
ten (dieses vielstimmige „ Pueri concinite "
von Gallus , stufenförmig säulenhafte
, rO bone Jesu " von Ingegneri und leuch¬
tend schöne „Ave verum " von Mozart )
läßt sich kaum beschreiben , denn die
Macht der Musik beginnt ja meist erst
da zu wirken , wo die Kraft des Wortes

. erschöpft ist .
Als Mozart sein heiteres Singspiel

„ Bastien und Baslienne " geschrieben hat ,

IM STAATSTHEATER . . .
. . . wird heute um 19.30 Uhr im Großen
Haus das Kabarett „Himmeldonnerwet¬
ter " von Günther Sehwenn , Heino Gaze
und Arthur Chwalek wiederholt ; im
Kleinen Haus spricht um 19.30 Uhr an¬
läßlich der Uraufführung seiner drama¬
tischen Historie „Tödlicher Karneval “ der
Dichter Dr . Frank Thieß über „Die
glückliche Stunde der Revolutionen “. —
Morgen , Sonntag , qeht im Großen Haus
um 14.30 Uhr der Schwank „Der wahre
Jakob “ von Arnold und Bach in Szene ,
um 19.30 Uhr ist die Uraufführung der
dramatischen Historie „Tödlicher Karne¬
val " von Frank Thieß ; auf dem Spiel¬
plan des Kleinen Hauses steht für mor¬
gen um 19.30 Uhr ein buntes Programm
unter dem Titel „Es singen und tanzen
für Sie . “.

*
Die Oper des Badischen Staatstheaters

gastiert heute mit jSeethovgns, . „Fidelio “
im Stadtlheater Basel .

da mag er sich in dem gleichen Alter und
der gleichen Spitzbubenhaftigkeit wie die
Wiener Sängerknaben befunden haben ,
die dieses Stüde in den Kostümen der
weißen Perücke aufführten . So mag es
denn auch nicht wunderlich erscheinen ,
daß manch einer des Publikums im Geiste
dieses kleine sdfelkhafte Wunderkind in
das köstliche Treiben hineinstellte , so
etwa beim ängstlichen „Lirum -Larum und
Vatro -Matro -Ruf " in der Zauberformel
oder bei der Ausführung eines galanten
Hofknickses im Es -dur -Menuett . Nach die¬
sem kleinen Blick in die Welt des Figaro ,
des Reifrocks und der Puderquaste ließen
die Sängerknaben liebe , volksliedhafte
Grüße aus Salzburg und Wien folgen , die
die Wiege ihrer heimatlichen Landschaften
in den Herzen der Hörer als Bildvorstel¬
lungen lebendig werden ließen . Da klang
es leise und raunend „Heidschi Popeid¬
schi bum bum — bum bum ", vernahm

man in einem Ständchen von Schubert ,
wie ein kleiner , zehnjähriger Bub von dem
Echo seiner 20 Kameraden unterstützt um
„ noch ein Küßchen " bat , und wiegte man
sich schließlich leise im Dreivierteltakt zu
dem mit feiner Genauigkeit vorgetragenen
Straußwalzer „ An der schönen blauen

^ Donau " .
Es wäre aber unbillig , wollte man über

diesen prachtvollen Gesangsleistungen und
den glockenklaren und disziplinvoll zum
Einsatz gebrachten Sopran - und Altstim¬
men der Wiener Sängerknaben nicht auch
ihrem Leiter , Kapellmeister Otto Mitht -
ner Worte des Lobes und der Anerken¬
nung zukommen lassen , In ihm lernte man
wieder einmal einen Künstler kennen , dem
Musik nicht nur eine angenehme Berufs¬
ausübung , sondern auch innerste Verpflich¬
tung ist , und der als musikalischer Er .
zieher Geist und Gefühl als einheitlichen
Willen zur plastischen Gestaltung eines
Werkes auf die ihm zu Recht anvertrauten
Jungen zu übertragen versteht . Rö .

KARLSRUHER FILM-NOTIZEN

Der Dichter Frank Thieß , dessen drama¬
tische Historie „Tödlicher Karneval “ mor¬
gen im Bad . Staatstheater uraufgeführt wird

(Aufnahme ; E . Bauer )

„BERLINER BALLADE“
Ein Lustspiel ? Aber gewiß doch . Man

Ist zwar unter Lachen und Schmunzeln
mitunter versucht , mehr , etwas anderes
dahinter zu sehen . . . Indessen : Es kann
ja gar nichts anderes sein als ein Lust¬
spiel ; denn denjenigen , denen dieser Co¬
media -Film etwas Neues aufzeigen sollte ,
ist kaum noch zu helfen . Ist es doch ein
Stückchen unseres eigenen , bejammerns -
(oder belächelns -)werten Daseins , mit den
Augen des unverbesserlichen Optimisten
gesehen : Eine Vorstellung , wie unsere
glücklicheren — „wenn ich nicht irre ” ,
sagt Günter Neumann , der Autor — Nach¬
kommen in tausend Jahren , im eigenen
Hubschrauber sitzend , unsere „ gute alte "
Zeit betrachten könnten , wenn . . . Ein
Spiegel einer bösen Zeit , aber ein Hohl¬
spiegel sozusagen , der ein häßliches Ge¬
sicht zu einer lustigen Grimasse verzerrt .
Parodierte , karikierte , persiflierte Reali¬
stik . Es steckt sehr viel Geist , Witz und
Einfallsreichtum dahinter , ebenso wie der
Wille , in Neuland vorzustoßen . Unter
dem Aspekt sagen wir rückhaltlos ja zu
diesem Experiment , das wir als solches
betrachten , wenn auch manche Szenen
durch vermehrte Straffung , einige andere
dadurch hätten gewinnen können , wenn
vom Buch — und mitunter auch von der
Regie (R . A . Stemmle ) — her etwas weni¬
ger „ dick aufgetragen " worden wäre (so
z . B . in der Verbrüderungsszena zwischen
Normalverbraucher und Schieber oder in
der Begräbnisszene , deren Pointe moralin¬
sauer und schulmeisterhaft wirkt ) , Drama¬
turgisch hapert es vor allem in der zwei¬
ten Hälfte des Streifens , die etwas ge¬
waltsam zusammengestückelt erscheint ; da¬
gegen ist die Einschaltung des Sprechers
(Eric Ode ) ausgezeichnet gelungen , Groß¬
artig der vom „Brettl " gekommene Gert
Fröbe als Otto Normalverbraucher . Ari -
bert Wäscher (Schieber ) war schwächer, '
als man von ihm gewohnt ist , was jedoch
» idij ausschließlich ihm zum Vorwurf ge¬
macht werden kann . Kleinere technische
Mängel stehen nicht zur Diskussion : Der
Film wurde „ an der Quelle "

, im _blockier¬
ten Berlin gedreht . H . H .

„DER KUPFERNE BERG“
Familienschieksale finden in der eng¬

lischen Filmproduktion offensichtlich eine
starke Bevorzugung . Auch im „ kupfernen
Berg " steht ein solches Motiv im Vorder¬
grund des Geschehens . Zwei in ihrer Le¬
bensauffassung sich völlig überschneidende
Familien , die eine in konservativer Be¬
harrlichkeit und die andere von fort¬
schrittlichem Denken erfüllt , geben schon
allein durch die Gegensätzlichkeit ihrer
Ansichten der Handlung gute dramatische
Spannungen . Dem kupfernen Berg selbst
kommt dabei die Aufgabe zu , die wesens¬
hafte Unterschiedlichkeit beider Familien
plastischer zu verdeutlichen . An ihm hat
sich nicht nur der Mensch in seinen Aus¬
einandersetzungen mit Naturgewalten ,
Katastrophen , sozialen Problemen und
ränkesüchtigen Schmiedereien zu bewäh -
len , sondern entscheidet sich letztlich die
Grundfrage , ob der Mensch sich zu ge¬
meinschaftlichem Tun zusammensdiließen
kann oder nicht , Das ohne Zweifel
interessante Sujet findet aber , wie so oft
in englischen Filmen , nicht die szenische

Stärke und Kraft , die man daraus hätt »
formen können . Sicherlich wäre der Ge¬
samteindruck viel tiefer , würde nicht jede
Nuance so ausführlich vorbereitet und ab »
geschlossen . Ausgezeichnet dagegen die
Technik des Kameramannes , der in die¬
sen Streifen einige Aufnahmen hineinge -
zaubert hat , die auf den Zuschauer einen
starken Eindruck hinterlasse * . Rö .

„VIOLANTA“
Diesen Film zeigt in Erstaufführung das

Markgrafen -Theater . Wirklich -, ein schö¬
ner Film ! (Bekanntlich gibt es gute ,
schöne und schlechte Filme ) . Ein wenig
sentimental , ein wenig erotisch (entblößter
Busen und so ) , mit recht dramatischen
Situationen , Verwirrungen und Lösungen .
Einige Regiefehler lassen sich mit in Kauf
nehmen , Die sprachlichen Diskrepanzen
stören etwas . Ebenso die Tatsache , daß
sich Violanta im Sonntagsdreß auf hoch¬
alpine Touren begibt . Sie tut einem or¬
dentlich leid , wenngleich sich beim An »
blick der gletscherreichen Pracht der Ein «
druck einer ziemlich gefahrlosen „Wal »
küren " -Inäzenierung nicht ganz von der
Hand weisen läßt . Eine ganz hervorra¬
gende Partie liefert Annelies R e 1 n h o I d
in der Titelrolle . Richard H ä u ß 1 e r
wirkt an dieser Stelle deplaciert . Nicht
so Hans Sc h 1 e n k , dessen zuverlässige
und sympathische Gestaltungsweise in
jeder Phase des Geschehens äußerst ange¬
nehm anspricht . Die Kamera arbeitete zum
Teil eine Idee zu nachdrücklich auf Effekt
hin , Ansonsten trotz alledem : ein schöner
Film .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Samstag , 26. März .

Stuttgart : 12.00 Landfunk : 14.00 Sport ,
14 .15 Vplksmusik ; 15 .00 „In eigener Sache “,
13 .15 Stunde d . Hausmusik ; 15.45 „Im
Namen d , Gesetzes " ; 16 .00 „Kauf ’ Dir
einen bunten . Luftballon “, frohes Wo¬
chenende ; 18 .00 Sendung aus England ;
18.15 Mensch und Arbeit ; 18.30 Bekannte
Solisten ; 19.30 Zur Politik d . Woche ; 20.00
Bunter Abend ; 22.00 „Die schöne Stim¬
me “ : Arien und Duette aus Opern v .
Donizetti , Verdi , Mascagni , Leoncavallo
und Puccini ; 22.30 Tanzmusik . — Süd¬
westfunk : 20 .00 Tauber z . Gedenken . —
Frankfurt : 21.00 „Raten Sie mit !", ein
Quiz zw . London und Frankfurt . —
München : 21 .00 „Das Mädel aus d . Vor¬
stadt “ von Nestroy ..

Sonntag , 27. März .
Stuttgart : 8 .30 Sonntagsfeier d . Frel -

reiig . Gemeinde ; 9 .30 Aus d . Schatzkäst -
lein deutscher Musik u . Dichtung ; 11 .00
Universitätsstunde : „ Griech . u , röm .
Rechtsdenken “ (Prof . Dr . W . Kunkel ) ;
11.20 Sonate op . 111 v . Beethoven ; 13 .30
Jetzt fängt d . holde Frühjahr an “, dicht .»
musikal . Frühlingsfeier v . O . Lauten¬
schläger u . W. Kutter ; 14.15 Kinderfunk ;
17.00 „Die Nacht , die d . Siege voran¬
ging " , Funkelichtung V. W . Bauer ; 18.30
Violinkonz . v . Mendelssohn ; 20.05 Ope¬
rette : „Brüderlein fein “ v . Fall ; 21.00
So singt und tanzt Südamerika ; 22.00 W.
Kempff spielt ; 22.30 Dichter lesen aus
ihrem Werk : A . Goes ; 23.00 „ Eine kl .
Barmusik “ . — Studio Karlsruhe : 9 .00 Ev .
Morgenfeier . — Südwestfunk : 1700 Symph .
Konz . : Ouvert . z . „König Lear “ v . Ber -
lioz , Konz . f . Klav . u . Orch . Es -dur v ,
Liszt , IX . Symph . v . Schostakowitsch ,
Suite F -dur v . Roussel .

EIN INSTRUMENT WIRD GESTIMMT
Veränderungen im Ensemble des Staatstheaters ab nächster Spielzeit

In Zusammenarbeit mit dem Verwal¬
tungsrat ist Staatsintendant Heinz Wolf¬
gang W o 1 f f — unmittelbar nach seinem
Amtsantritt und mit bemerkenswerter Tat¬
kraft — an die Lösung seiner nächstlie -
genden , für die künstlerische und wirt¬
schaftliche Weiterentwicklung des Staats¬
theaters ausschlaggebende Aufgabe her¬
angegangen : an die Bildung eines Ensemb¬
les , das — in sich geschlossen und ausge¬
wogen — einen Spielplan und Aufführun¬
gen von dem einem Staatstheater ange¬
messenem Niveau ermöglicht .

Ganz abgesehen von den finanziellen
Schwierigkeiten , die hierbei selbstver¬
ständlich eine wichtige Rolle spielen , mit
denen aber zur Zeit fast alle deutschen
Theater zu kämpfen haben , ist diese Auf¬
gabe im Falle unserer Karlsruher Staats¬
bühne besonders heikel , da hier infolge
der zahlreichen Intendantenkrisen in den
vergangenen Jahren manche Fehler und
Unterlassungssünden begangen wurden . So
sind gegenwärtig einige Fächer zumindest
nicht sehr glücklich , andere gar nicht oder
aber dreifach besetzt . Um da einen Aus¬

leich zu schaffen , bedarf es nicht nur
iner großen Erfahrung , eines untrüglichen

Blicks und eines feinen Fingerspitzenge¬
fühls bei der Verpflichtung des Ensembles ,
sondern auch einer intensiven , sich über
längere Zeit erstreckenden Aufbauarbeit .
Eine Anzahl noch so hervorragender Künst -
ierpersönlichkeiten , die aus allen Wind¬
richtungen zusammengeweht wurden , bil¬
det auf Anhieb durchaus noch nicht eine
geschlossene , künstlerisch leistungsfähige
Spielgemeinschaft , sondern muß erst durch
jahrelange gemeinsame Arbeit mit guten
Regisseuren untoreinander und mit den

schon vorhandenen Kräften „zusammen¬
wachsen " und den eigenen Stil finden , der
Bühnen von Rang vor dem Durchschnitt
auszeichnet .

So kann und darf keineswegs etwa er¬
wartet werden , daß die gegenwärtig in
Angriff genommene , verhältnismäßig tief¬
greifende Reorganisation des Staatstheater -
Ensembles schon bei Beginn der Saison
1949/50 alle von ihr auf weite Sicht er¬
hofften Früchte tragen wird ; aber sie soll
das unbedingt erforderliche Fundament bil¬
den , auf dem in der nächsten und über
nächsten Spielzeit planmäßig aufgebaut
werden kann und , wie wir hoffen , wird .

Die in den vergangenen zwei Wodien
als Gäste „auf Anstellung “ eingeladeneir
Künstler berechtigen in dieser Beziehung
zu einer erfreulichen Dosis Optimismus .
Da ist an erster Stelle Albert Weiken -
m e i e r vom Opernhaus Hannover zu nen¬
nen , der sieh am Mittwochabend in der
Partie des „Hoffmann “ als ein bel -canto -
Sänger par excellence vorstellte . Sein
schlackenreiner , technisch ausgezeichnet
geführter , lyrischen Sdimelz mit metallisch
strahlender müheloser Höhe vereinigen¬
der Tenor läßt in Verbindung mit einem
lebendigen , gelockerten , von allem kon¬
ventionell Opernhaftem gelösten Spiel
eine ungewöhnlich weitgespannte Ver¬
wendungsfähigkeit des Künstlers zu . Ihm
steht Wilhelm Walter Dicks , Mündien ,
der als „Barbier -Figaro " gastierte , kaum
nach . Neben seiner schönen , vor allem in
der Höhe ungemein tragfähigen Stimme
bestach besonders seine hervorragende
Darstellung ; in Anbetracht der schauspie¬
lerischen Schwierigkeiten dieser Partie , die
der Sänger mit einer kurzen Verständi¬

gungsprobe bewältigen mußte , eine
schlechthin unübertreffliche Leistung . Die
Verpflichtung dieser beiden Künstler , die
man sich auf keinen Fall entgehen lassen
sollte , wäre für das Staatstheater zwei¬
fellos ein ungeheuerer Gewinn , zumal sie
auch typmäßig eine glückliche Ergänzung
unseres Opernensembles bilden würden .

Bereits engagiert ist Jan Michael
Schröder , Amsterdam , der sich als
„ Cavaradossi " recht vielversprechend ein -
führle . Er verfügt über ein prachtvolles ,
ausnehmend kräftiges Stimmaterial , das .
ihn zum schweren , ins Heldische gehenden
Zwischenfach -Tenor prädestiniert ; aller¬
dings wird er sich sowohl gesangstech¬
nisch und sprachlich , als auch in Spiel
und Auftreten noch vervollständigen
müssen . Die Frage einer Verpflichtung des
jungen Heldenbaritons Maximilian Keil -
Rusnacu , der den „Scarpia “ sang und
ebenfalls einen ausgezeichneten Eindruck
hinteriieß , wurde illusorisch , da Edmund
E i c h i n g e r inzwischen den ihm von
Intendant Wolff angebotenen Vertrag
unterschrieben hatte . Als Oberspielleiter
für die Oper und „große “ Operette hat
Intendant Wolff den gegenwärtig in glei¬
cher Eigenschaft in Aachen tätigen Georg
Philipp vorgesehen , der sich mit einer
am Ostersonntag herauskommenden „Lo-
hengrin " -Inszenierung dem Karlsruher Pu¬
blikum vorstellen wird .

An Abgängen sind in der Oper neben
Werner Schupp , der schon vor einiger
Zeit mit Wuppertal abgeschlossen hat ,
Wilhelm Greif , Erwin Hodapp und
Johannes Elteste zu verzeichnen . Eine
weitere Aenderung in einem Fall , über
die noch verhandelt wird , ist möglich . Da¬
gegen bleibt Kammersängerin Paula B a u -
mann erfreulicherweise unserer Bühne

erhalten , wenn auch in einer Form , die
ihren sich immer mehr ausweitenden Gast¬
spielverpflichtungen gerecht wird .

Die verhältnismäßig umfassendsten per¬
sonellen Veränderungen ergeben sich bei
der Operette , wo Hildegard T h i e s ,
Ruth Löser , Ernst August W a 11 z ,
Arthur Chwalek und Rolf S c h i c k 1 e
mit Ablauf dieser Spielzeit aus ihrem bis¬
herigen Wirkungskreis ausscheiden . Bis
jetzt wurde hier Hubert Türmer von
der Bayerischen Staatsoperette München
als Buffo (und Regisseur für Spieloperette
und musikalisches Lustspiel ) verpflichtet ,
wobei sieji ein informatorisches Gastspiel
erübrigte , da der Künstler bereits unter
Intendant Wolff tätig gewesen war . Der
als „Sou -Chong " gastierende Hans Lind -
b i c h 1 e r , ebenfalls von der Münchner
Staatsoperette , ließ zwar in Erscheinung
und Spiel nichts , stimmlich indessen eini¬
ges zu wünschen übrig , so daß man dem
Gastspiel Robert v . B-ongarts , Dres¬
den , am kommenden Montag mit beson¬
derer Erwartung entgegensehen kann . Gu -
drun N i e r 1 c h vom Operettenhaus Ham¬
burg verfügt für eine Operettensoubrette
über eine sehr kräftige , kultivierte Stim¬
me und zeigte neben tänzerischer Grazie
auch schauspielerisch und sprachlich viel
Charme ; über ihre Qualifikation für die
moderne Operette ließ die Partie der
„Briefchristel " allerdings kein definitives
Urteil zu . Für dieses Fach werden dem¬
nächst noch zwei weitere Künstlerinnen
zur Information gastieren . Als Kapell¬
meister für die Operette sojl ein Mann
verpflichtet werden , der zur Unterstützung
Walter Borns auch zu leichten Spiel -
opem herangezogen werden kann .

Im Schauspiel dürfte es rein zah¬
lenmäßig zur bedeutendsten Umgruppie¬
rung kommen ; doch ist die Lage hier in¬
sofern noch imgeklärt , als dabei nach

Möglichkeit bereits der neue Oberspiel¬
leiter mitbestimmend sein soll . Hinsichtlich
der Besetzung dieses eminent wichtigen
Postens sind Verhandlungen mit Prof .
Albert Fischei im Gange , dessen Name
wohl jede weitere Empfehlung erübrigt ,
und zu dessen Verpflichtung man dem
Staatstheater und damit dem Karlsruher
Publikum nur gratulieren könnte . Die Ge¬
sundung unseres Schauspiels ist jedoch
nicht nur eine Personal - , sondern auch in
nicht minderem Maße eine Raumfrage . Da
das Konzerthaus aus Gründen der Akustik
nun einmal nur bedingt als Schauspiel¬
haus geeignet ist , und nachdem es sich
erwies , daß sidi die Karlsruher an den
Weg zum Studentenhaus nicht gewöhnen
können , ist dringend zu wünschen , daß
der vor zwei Jahren begonnene Ausbau
eines Kleinen Hauses in der Ausstellungs¬
halle schnellstmöglich weitergeführt und
beendet werden kann , wenn das Schau¬
spiel nicht weiterhin der „wunde Punkt "
unseres Staatstheaters bleiben soll .

Hinsichtlich der Nachfolge Heinz -Gerhard
Zirchers , der nach Hamburg geht ,
laufen Verhandlungen mit mehreren nam¬
haften Persönlichkeiten . Alfredo Borto -
1 u z z i hofft man auch für die kommende
Spielzeit an das Staatstheater binden zu
können . In Bezug auf das Ballett , den
Chor und das Orchester besteht infolge
der Herabsetzung des Etats die Möglich¬
keit geringfügiger personeller Verände¬
rungen .

Wir hoffen , unsere Leser schon in kur¬
zem über die endgültige Zusammensetzung
des Ensembles und die Spielplanvorschau
für die nächste Saison informieren zu
können . Die neuverpflichteten Mitglieder
des Staatstheaters werden sich im Laufe
der kommenden Wochen in unseren Spalten
dem Karlsruher Publikum vorstellen .

Helmut Haag

4



Wo Sia dieses Bild Im Schaufenster sehen, sind Bobine »
Krawatten in reicher Auswahl wirklich vorrätig. Der

Name l B o b i n a i garantiert gute Stoffqualität .

Ci \V <c

Die Baugenossenschaft Bau- u. Sparverein ALBA In Ettlingenvergibt die Rohbauarbeiten xum Neubau eines 12-Familien -Wohnblockesin "Ettlingen , und zwar
1. Erd-, Maurer -, Beton- u. Stahlbetonarbeiten ; 2, Zimmerarbeiten ,9. Dachdecfcerarbeiten, 4. Blechnerarbelten , 5. Kanalisationsarbeitea ,4, Steinmetzarbeiten .

Angebotsvordrucke sind bei Dipl .-Ing . Adolf Hog in Ettlingen , Schöll-bronner Str . 36a , anzufordern . Die Angebote sind bis spätestens 9. 4.1949, vormittags 10 Ubr , bei Dipl .-Ing . Adolf Hog einzureichen .
Dipl.-lng . Adolf Hog, Ettlingen , Sdiöllbronner Str« 36a .
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b Apothafaaaund Drogarian DM L-s

Auch Sie können sich ein finanziell tragbares langfristiges

1 B fl U d Q f I 6 h 6 H | (II . Hypothek zu nur 41/**/» Zins)
sichern ! Seit der Währungsreform wurden unseren Bausparern _ .

ca . 2,5 Millionen OM I
zur Verfügung gestellt . Holen Sie sich unverbindlich Rat u. Auskunft ln d.Modell - und Planschau

Karlsruhe , Nowadc-Gaststätten , Ettlingerstr . (Haltest . Festhallenplatz )
Samstag , 26. 3«, v. 14—18, So., 27. 3., 10—18, Montag , 20. 3., 17—21 Uhr.Wir zeigen Ihnen neben Modellen neuzeitliche Hausplanungen , sowie
preiswerte Fertighäuser . Sind Sie am Besuch verhindert , dann verlangenSie unverbindliche Beratung und Vorlage unserer Entwurfsmappen .

„BADENIA"-Bansparkasse , G.m .b .H ., Karlsruhe , Karlstraße 91.

/mifr (taweeo ~ AscAteitrir Aiofa ’A Jfr&Arl
\

Aus englischen

tteeresbeständen

auf Exfratischen im Erdgeschoss

Arbeitshosen aus Wolle
Für Mdnner und 8urs$hen . . 5.90
Leder - Sfulpenhandschuhe
la hell Leder, wollgefüttert • • • • » • • • 7 .50
Lederjacken
wollgefüttert , ohne Arm • • « • • • • • • • ,

Arbeits -Joppen
m. schw Wollfutter f. EUenbahnpers bes- geeignet

Mäntel aus Segeltuch
mit Wollstoff und Lammfell gefüttert • • » • .

9.75
10 90
24.00

Das Hatis des guten Einkaufs

Verstopfung
Darmträgheit , unreines Blut , unreine
Haut beseitige man wirksam durch

HeHwosser aus
0r . Schieffers Stoffwediselsah
Glos 1 .40. Doppelpackung 2.20 !ÜM
Erh . in Apotheken und Drogerien

II.
Schwan wie der vom Ceylonstranda ,
Unnachahmlich hierzulande
Längst geschätzt durch DRP .

Kraushaar ’*
Brombeerblätter - Tee

| anla -
~ '

zu Gunsten des

+ Roten Kreuzes +
In der Woche vom 28 . 3 bis 2 . 4 . 1949 findet in der Zeit von 8 .00 bis

Stallen -Angebote 19 .00 Uhr an folgenden Plätzen ein Verkauf von „FANTA“ statt:
Vertreter , eingeführt b . Spengler , Hel¬

zungsbau , san . Installat, , v . Remschel-
der Werkzeugfahr . u. Großhdl . ges .
Bewerbungen an Chiffre 82 Werbe .
dienst Hauser , Solingen -Ohligs . )(
Für die Bezirke Karlsruhe . Pforzheim
u . Bruchsal sucht große deutsche Wirt¬
schaftszeitungBezieher -Werber
die sicher Im Auftreten und gewandt
in Sprache u. Ausdrucksweise m . Kauf¬
leuten und anderen Gewerbetreibenden
verhandeln können , um ihnen die Vor¬
züge eines laufenden Abonm ients ei¬
ner angesehenen Wirtschaftszeitung
klar zu machen. Nur tüchtige u . fleiß .
Kräfte — die mit ihren Leistungen
hohe Einnahmen erzielen können und
außer dem Spesensatz Umsatzprämien
erhalten , — reichen ihre Bewerbung
ein u . Nr . 8724 an Bad. Ann .-Exp .,
Karlsruhe , Zähringerstr . 90 . H

Tüchtiger , fachkundiger
R El S E - R T R fT E R
welcher bei der einschlägigen
Kundschaft gut eingeführt ist ,

für keramisches
$ 1 Iber - Porxellan
(Service und Geschenkartikel ) ,
gesucht . Ausf . Bewerbg . unter
M . Z. 10 636 bef . Ann .-Exped.
Carl Gabler GmbH. , München I ,
Theatinerstraße 8, L Stock. ) fJ
Bezirksvertretung

«alt Auslieferungslager 4er Futter -
mlttelbrancbe bei laufd . gut . Ver¬
dienst sofort an rührige Vertreter
zu vergeben . Angeb . u . V . H. 905
an Weitner , Ann .-Exp. München 13,
Bauerttr . 22. )(

Wohnungstausch _
Wohnungstausch

Stuttgart - Karlsruhe
Biete ln Stuttgart -Bad Cannstatt neu-
zeitl , Dreizimmer - Wohnung , Badezim¬
mer , Küche mit Veranda , bewohnbare
Kammer , zwei Kellerräume , geräumige
Garage , klein . Gartenanteil , 5 Minuten
vom Bahnhof , 3 Minute » von Straßen¬
bahn , in ruhiger Lage , Nähe Kurpark ,Miete 100 DM (Garage 18 DM ), (Tele -
fonanschluß ) . — Suche entspr . 3—4-Zlrn *
merwohnung in Karlsruhe und Umge¬
bung . Angeb . u . 7459 an SAZ Khe. )(

Zu verkaufen
Waschkommode mit Marmorpl . u . Spie¬

gel , »Nachttisch m . Marmor , 4 Stählern .
Leder bes ., zu. verkaufen . Bechmaim,
Dammerstockstraße 42.

Radio-Truhe , 12 Röhren (Super ) , 2 Laut¬
sprecher , Plattensp . Bar , günstig zu
verkaufen . E3 32 213 an SAZ Khe .

Adler Zickzack und Steppstich - Nähma¬
schine , gegen Barzahlung zu verkaufen
Mühlacker , Enxstraße 45. ) (

Federn -Pritschenwagen , 40 Ztr . Tragkr .,
zu verkf . Filsinger , Moningerstr . 32.

Genealüberh . Tisdtschnellwaagen preisw .
zu vkf . Angeb . 32165 SAZ Karlsruhe .

Bau-Schienen , 9 m lang , zu verkaufen .
Neuburgweier , Haus Nr . 92

Zu Kaufen gesucht
Suche nur gute Büro- od . Relseschreib -

masch. Angeb . 32042 SAZ Karlsruhe .
Nähmaschinen , auch reperaturbed ., sof

zu kf. ges . Angeb . 32160 SAZ Khe.
Automorkt

DKW-Auto (Zweisitzer ) in gut . Zustand ,
zu vkf . Angeb . an R. Krug , Herrenalb .

Jeep m . Aufb . , gen .-überh . , 4fach bereift ,
als Lfwagen best , geeign ., preisw . zu
vkf . Anfr . an Tesdorpf & Co ., Gottes¬
auer Platz 2, Karlsruhe . Tel . 1422.

Vor dem Hauptbahnhof Karlsruhe , Marktplatz , Platz vor der
Hauptpost , Mühlburger Tor, Marktplatz in Durlach , vor dem

Kino Rheingold in Mühlburg .

Um diese Veranstaltungzu einem vollen Erfolg zu führen , hat sich
die Firma

Q&buiitkß ,^ TROULLIER
mit dem Markengetränk „FANTA“ — ein Erzeugnis der Coca-Cola
GmbH . — zur Verfügung gestellt . Der Reinerlös fließt dem Kreis¬
verein Karlsruhe im Badischen Landesverein vom Roten Kreuz zu.
Vergessen Sie bitte nicht , an den obengenanntenVerkaufsstellen sich
mit „FANTA“ die Bedingungen des Preisausschreibensübergeben zu
lassen.

150 wertvolle Preise sowie viele Trostpreise
namhafter Karlsruher Firmen, u. a.

1 Nähmaschine von der Firma Haid & Neu
1 Siemens Radio von der Firma Siemens
wurden gestiftet.

I
Besichtigen Sie heute noch die schönen Preise , die ihren

Gewinner erwarten, ausgestellt im Geschäftslokal der Fa .
Juwelier Hch. Paar , im Neubau Bankhaus Feuchter & Co.,
Douglasstraße , Ecke Kaiserstraße .

Einsendungen sind bis spätestens 9. 4. 1949 zu richten an die Firma

Q&bUitokß, Neureut
TROULL ! ER Karlsruhe

Die Preisverteilung wird spä¬
testens innerhalb von 4 Wochen
in dieser Zeitung bekanntgege¬
ben. DieÜberwachung des Preis¬
ausschreibens und die Feststel¬
lung der Gewinner geschieht
unter notarieller Aufsicht, so¬
wie Mitgliedern des Kreisver¬
eins Karlsruhe im Badischen
Landesverein vom Roten Kreuz .

Heiraten

Dreiselten -Kipper
fftp IV Ä Motor- n . handhydi* DreUeiten - Kipper
füi sämtliche Fahrzeug • Typen baut

kurzfristig auf :

G. ELBE & SOHNE
Bisslngen/Bns . Tel - Bl ilgbeim 333. ) (

? • » » » & Speth
Anbahnung v Korrespondenz , Freund¬
schaft , Ehe Telefon 7571 Karlsruhe ,
Bismarckstraße 55. Persönliche Be

ratung . kein Pilialbetrieb

samen
hilft

Wer den rechten Lebensgefährten sucht,
wende sich vertrauensv . an uns . Viele
wertvolle Menschen fanden ihr Glück
durch Treuhelf . Deskrete kostenlose
Auskunft gegen Rückporto durch Brief¬
bund Treuhell , Briefannabmestelle
München 51 Schließfach 37 ) I

Herr , Mitte 30e r besserer , selbständiger
Beruf, in Stadt mit 12 000 Einwohner ,
wünscht mit gebildetem , evg . Fräulein
aus guter Familie , im Alter von 26 bis
32 J . in Verbindung zu treten , zwecks
Heirat . Zuschriften , möglich« mit Bild
unter G 218/4 an Annoncen -Expedition
Geiling , Stuttgart • Rohr zur Weiter¬
gabe erbeten ) I

w

Pro« Crlka Hofinan*
Ältestes Ebe lnstitot Süddeutsches .
StnUgatt W. Reissburfstr . 9. früh.
Gtttenbergstraße . Tel . 698 1$. Auch
sonntags Sprechzeit e . 10— 16 Ubr . ^

Katholisch« Ehe-Anbahnung , seit 25 J .
tausend « Erfolg«. Wünsche u näher '
Angaben «rbet . Neuland -Bund Mann-
beim-Neuosthelm P, Böchlinstr , 88. )(

Geschäftsmann , 39 J .r 1,65 gr . , kalb .,
sucht nettes , lieb . Frl . aus gut . Fam.
mit etwas Verraög ., z . Gründung eines
Friseurgeschäfts . Angeb . m . Bild, w.
rückerstattet , u . 32125 an SAZ Karlsr .

Tiermarkt

Rind zu vkf . Leopoldshafen . Blumenstr .25
Entlaufen — Zugelaufen

Entlaufen : Spaniel , weiß m . braun . Flek-
ken , braune Ohren . Gegen Belohnung
abzugeben . Vor Ankauf wird gewarnt .
Cafd am Zoo , Bttlinger Straße 33 .

Varschledanas
4 wanderlustige Freunde such, gleichget .

Mädels bis 28 J . u . 32144 SAZ Karlsr .
Wohnzimmer , eiche , günst . tu verleihen .v . Baeckmann . Nowack-Anlage 2, IV.
Alt-Zink, Messing , Kupfer usw ., sowie

Alteisen kauft E. Reuter , Khe .-Rint¬
heim , Finkenschlagweg 22.

1000—1500 DM Baukosten - Zuschuß für
2-Zl .-Wohng . A . Schäfer , Rudolfstr . >■

Schreibmaschinen I
Suche 6—8 erstkl . Marken -Büro-Schreib-
masdiinen (Conti , Ideal , Triumph , Tor¬
pedo , Olympia ) Tausche auf Wunsch
Remington -Reiseschreibma sch inen . An¬
gebote unter 32 142 an SAZ Karlsruhe .

« yU* flowtet ^ Aäc9% A spCUri

Strick - Modelle für Frauen
Männer . Kinder , Kleinkinder , mit An¬
leitung u . Einstrickmuster Buntdruck¬
hefte mit Je 32 Selten DM 2.50 Preis¬
liste an Private gratis .

Alberts - Verlag (20) GrOß ~Jlsede

Wilh . Jakob
Pahxräder , Nähmaschinen , Ersatzteile ,

Reparaturen .
Früher : Adlerstraße 40,

jetzt : Sdiützenstraße 39
nächst der Marienstraße .

RASIER *
Zur Probe 30 Tage Ziel
Qualität . Extra* für den normalen
Bart, 0,13 mm 108 Stck. 2.65 DM
Qualität «Silber *, 0,10 mm , eine
Klinge , die bedeutend mehr wert
ist , als sie kost -.t portofrei

100 Stck 3.65 DM
Qual . „Luxu 0,08 mm die Klinge
ist von einer solch hohen Qualität ,
daß sie Immer wiedei nachbestellt
wird , besonders von Herren , denen
sonst keine Klinge gut genug ist
(für besonders harten Bart)
portofrei 100 Stck . 5.— DM

Nur fabrikfrische Warel
Sie können der Paekuno unverbind¬
lich 3 Klingen entnehmen und aus¬
probieren . Bei Nichtqefallen nehme
ich die angebrochene Packung an¬

standslos zurück

A NTO N LIESE
ESSEN 69

(Auf Wunsch
aud > portofreie Nachnahme .)

[ LINGEN
Urteile über Llpse-Luxus:

K. V ., Hamburg 18. 1- 1649
. . das 1. Mal , daß ich aut Grund

von Reklame -Bestellungen erstklas
sig bedient wurde . . daß die
Klingen tOOprozentig waren .
W- L., Oberhausen , 17. 1. 1949

. Liese ' s Luxrs *, . Eine Marke
für Jedermann *, der sich mit keinei
anderen rasieren kann Im Schnitt
ganz herrlich , doch im Preis . unge¬
fährlich * ist sie für mich ab heute
unentbehrlich .
R. B. Siegsdorf , 17. 1. 1649

. . daß ich restlos begeistert bin
[Meine sonst immer stoppelige
Backe ist welch und glatt wie die
eines 10jährigen Mädchens ) .
H. B., Weisenturm , 20. 1. 1949

Zunächst war ich skeptisch
aber ich wurde eines Besseren be
lehrt : Wie ein Hauch gleitet sie
übeT die Haut einei - sehr star
ken Bartwuchs mit der ersten
Klinqc bereits 7mal rasiert
B. L. , Ludwigshafen . U . i . 1949
. . . Ober die Güte war ich bishei
so angenehm überrascht , daß ich
keine andere mehr irr Leben ver
wenden will .



OottesdionstoniGlgor
Evangelische Gottesdienste

Samstag , 26 . März : Matthäuskirche : 20 .00
Wocbenschlußfeier . Albpfarrei : 17.30
Uhr Konf.-Prüfung , Wenzel . Sonntag ,
27. März : Lätare : Albpfarrei : 8 .00 Uhi
Konfirmation , Wenzel ; 10.45 Uhr Kon¬
firmation , Wenzel ; 18.00 Uhr , Nach¬
feier , Wenzel . Geibelstr . 5 : 8 .30 und >
10.00 Uhr Weeber . Markuskirche : 9 .30 !
Uhr Konfirmation mit hl Abendmahl : ;
Köhnlein ! 15.00 Uhr Konf .-Prüfung Be¬
cher. Blücherstr . 20 : 15.00 Uhr Konf.-
Prüf . d . Karl-Friedrichpfarrei : Schmitt.Christuskirche : 10.00 Uhr Konfirmation
mit hl . Abendmahl : Löffler,; 15.00 Uhr
Konf .-Prüfung , Ratzel . Matthäuskirche :
9 .00 Uhr Konfirmation mit hl . Abend¬
mahl : Stupp,- 15.00 Uhi Konf .-Prüfung ,Oest ; 18.00 Uhr Herrmann . Weiher¬
feld : 8.00 u . 9 .30 Uhr mit hl . Abend¬
mahl ; Stein . Wilhelmstr . 14: 8.00 Uhr
Mergner ; 9 .30 UhT Konf .-Prüfung , Bie¬
dermann ; 15.00 Uhr Konf .-Prüfung ,
Löw. Luisenstr . 53 : 8 .00 Uhr Konf .-
Prüfung , Streitenberg ; 9 .30 Uhr Konfir¬
mation mit hl . Abendm . , Hauß ; 18.00
Uhr Hauß . Lutherkirche : 9 .30 Uhr Kon¬
firmation mit hl . Abendmahl , Golzeni
14.30 Uhr Konf.-Prüfung , Feßler ; 18.00
Uhr Golzen . Rintheim : 14.00 Uhr Got¬
tesdienst . Hagsfeld : 9 .30 Uhr Mergner .
Rüppurr : 9 .30 Uhr ' Konfirm .-Prüfung ,
Schulz. Städt . Krankenhaus : Art .-Kas . :
9.00 und Kapelle 10.00 Uhr Schulz. .

Erste Kirche Christi Wissenschafter ,
Karlsruhe , Richard-Wagner -Straße 11.
Gottesdienst : So- 10 Uhr ; Mi . 7 Uhr .

G V ABVft Täqi . 13. 00 , 15 00
■ WRI « 17.00, 19.00. 21.00

Nur noch bis einschl . Sonntagt „Mündi -
nerinnen *. Ab Montag bis einschließl .
Donnerstag (nur 4 Tage !) . Hochzeits¬
nacht* mit Heli Finkenzeller , Geraldine
Katt , Hans Fidesser , Rudolf Karl u.

s§ HALBSQ6UU

w/y
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Caf6 — Bar
Ruf 4713

Haus der promin . Tanzkapellen

Tägl . von 20-2 Uhr: TANZ
Sonntag , den 27. d. Mts ., 20 Uhr :
Sie wünschen — Henry Baldower
und sein dezent -modernes Sextett
spielt — Heddy Hillesheim singt .

FRÜHJAHRSPUTZ

Jetzt ist es höchste Zeit

Anfertigung :

an Ihre Garderobe zu denken .

Wir übernehmen zur

Änderung : Reparatur :

Damen -, Herren - u. Burschen -Mäntel , Sport - u. Straßen -Anzüge , Hosen
aller Art , Berufskleidung für fedes Gewerbe , Schlafanzüge , Nacht¬
hemden , Sport - und Oberhemden (auch für Knaben) und Regenschirme
Bewährte FachkräHe beraten Sie richtig I Der Versuch lohnI zieh .

HOLSCHER
Das Haus mit den gepflegten Spezial - Abteilungen

i i i i i i i

Konzert - Direktion Hans MUUeT. Heute :
Astrol . Vortrag : Planetenlauf u . Men-
sdienschicksal von Ernst Dzur, 19.30
Uhr Bonifatius -Saal Piogramm : Was
bringt 1949? Das Horoskop des 20.
Jahrhunderts .

Gesangverein „Frohsinn ", Khe . - Bulach.
Sonntag , den 27. März 1949, 15.30 Uhr ,
Konzert im Bonifatiussaal .

Kunststopferei
WernerHasenfus, Karlsruhe, Tel. 8069
jetztRüpparrer8tr .35 <H»it..t . semm.o
Kunstvolles Stopfen u . Zuweben von
Rissen , Brandlöchern usw. an Klei¬
dungsstücken .Älteste * Spezialgeschält

am Platze ! — Reelle Preise ! °

TURRIS ßackpuZwr
■hiAcfa - muner rreüde !

V * VI DURLACH
AftU Ruf 91675

fö gl . 15 .30.
18 .00 20.15 „

Beniammo Giqli :
TRAGÖDIE EINER LIEBE"

Bestecke
90 g versilbert In Friedensqualität ohne Silberanlieferung

bei Karl Jock Juwelier und Uhrmachermeister

HERRENSTRASSE
bei der Kaiserstraße

23

Bettnässen ? — dann „Hicoton * dnwen-
den ! Seit 30 Jahren bestens bewährtl
Preis DM 2.65. Zu haben in allen Apo-
theken , wo nicht , dann Rosenapotheke ,
München 2, Rosenstraße 6. ) (

Gipser - u . Maurerarbeiten führt lfd. aus
Baugeschäft Leu , Tel . 2901 ,

extrafoine Käsezuberei -
tung mit Emmentaler

Zusatz

auch ohne Butter
ein Hochgenuß

HERSTELLER : WÖRTT. MILCHVERWERTUNG A . G . STUTTGART

Ein Sortiment preiswerter

Meterwaren
Linon für Bettwäsche
ea . 80 cm breit , feinfädige Ware . . . Mtr .

Zellwoll-Kleiderstoff
ca . 80 cm br ., schöne kleids . Muster Mtr . 3 .40

Hemden-Popelme
ca . 80 cm breit , Macco , einfarbig

Damast für Bettwäsche
ca . 130 cm breit , erstkl . Qualität . . . . Mtr.

Morgenrock -Flanell
ca . 120 cm br ., in versen. Farben , angerauht Mtr .

Tischdeckenstoff
ca . 125 cm br ., bunt , waschbar , sehr stabil Mtr .

Herren-Taschentücher
weiß und grau meliert

Ein Posten Servietten 1leicht angestaubt , II. Wahl . Stück

Verantta Hungen

den
Up&ziol ' OmetfuKgew

BADISCHES STAATSTHEATfcR
Spielplan für die Woche vom 27. März

bis 3. April 1849.
GROSSES HAUS :
Sonntag , 27. , 14.30 Uhr : „Der wahre
Jakob “, Schwank von Arnold u . Bach
Fremdenmiete , gelbe Karten und frei¬
er Kassenverkauf . 19.30 Uhr : Urauf¬
führung . „Tödlicher Karneval *. Histo¬
rische Komödie von Frank Thiess .
Montag , 28 ., 19.30 Uhr : Gastspiel Ro¬
bert v . Bongart (Dresden ) . „Das Land
des Lächelns". Operette v . Franz Lehär .
Dienstag , 29. , 19.30 Uhr : „Der Waffen¬
schmied*. Oper von Lortzing . Miete B
und freier Kassenverkauf .
Mittwoch , 30.,, 19.30 Uhr : „Tödlicher
Karneval “. Historische Komödie von
Frank Thiess . Miete C und freier Kas
senverkauf .
Donnerstag , 31. , 19.30 Uhr : „Der Vo¬
gelhändler " . Operette von Zeller .
Freitag , 1., 19.30 Uhr : Neuinszenie¬
rung . „Die Kluge" . Die Geschichte vom
König und der Klugen von Carl Orff.
Erstaufführung . „Joan von Zarissa “.
Dramatische Tanz-Dichtung von Wer¬
ner Egk.
Samstag , 2 ., 19.30 Uhr : „Madame But¬
terfly *. Oper von Puccini .
Sonntag , 3 . , 14.30 Uhr : „Iphigenie auf
Tauris *, von Goethe . Fremdenmiete ,
graue Karte und freier Kassenver¬
kauf . 19.30 Uhr : „Der Barbier von Se¬
villa " . Komische Oper von Rossini .
KLEINES HAUS :
Sonntag , 27. , 19.30 Uhr : „Es singen
und tanzen für Sie“. Ein buntes Pro¬
blem .
Freitag . 1., 19.30 Uhr : „Zwischen Stutt¬
gart und München" . Schwank v . Willy
Grüb .
Samstag , 2 . Keine Vorstellung .
Sonntag , 3. . 19.30 Uhr : Eine Reinhold '
Schneider - Feier . Mit Ansprache des
Dichters .

Die Karlsruher Puppenspiele , Sofienstr
58. So . 14.30 Uhr Neu ! „Das Amulett *.
16 Uhr , „Kasperle und der Waldgeist “

Untorriehl
Privat -Tanzschule Braunagel , Karlsruhe ,

Nowack-Anlage 13, Telef . 5859. Am 4 .
April Beginn , Kurs für Anfänger .

Vielseitiger Beruf ! Jetzt Anmeldung zur
Ausbildung als staatl . gepr . Gymn
Lehrerin in Pflegerischer Gymn . mit
Massage , in Rhythm . Gymn ., Musik u
Tanz , in Kindergymn . u . Sport . Staatl .
anerk . Berufsfachschule Glucker, Stutt¬
gart W , Fichtestraße 16. ) (

Formschön, i,ut und preiswert

Schiaszimmer
Eiche, bestehend aus :

1 Schrank für Kleider u . Wäsche ,
1 Kommode,' 2 Bettstellen ,
2 Nachtschränke 7fl .ll _

nur DM ■
Wir bitten um unverbindliche Be¬

sichtigung
Möbelfabrik und Einrichtungshaus

Gebr . Trefzger
Karlsruhe , Kaiserstraße 97.

Angebote von
besonderer Preiswürdigkeit

Moderner Dekorationsstoff C Qfl
doppelseitig bedruckt , 120 cm breit . m DiwU

Eleganter Dekorationsstoff O QC
K.-Saide -Damast , 120 cm breit . m 9 . 75 UiÜU

Aparter Dekorationsstoff 44 QC
bedruckter Rips, 130cm breit . I liOw

Moderne Möbelstoffe 4Q 7C
reiche Auswahl , 130 cm breit . m 19 . 85 15 .75 I4i lO

Neuzeitliche Gittertülle 40 QC
ca . 210 cm breit . m 15 . 85 l £ iUv

Stores in reicher Auswahl
Beachten Sie bitte unsere Auslage I

Paul Schulz *
e,

*
,RK° ,sSe

*
‘,Ur-”

■ ■ HMH ■ ave * Nähe Marktplatz . Ruf 874«
Das altbekannte Fachgesdiäft für Teppiche und Gardinen

STUTTGART- S
DanneckerstraBe 2

Zur Konfirmation
Die Eisbombe in Friedensqualität
sow. Packungen in versch. Größen

Um frühzeitige Aufgabe Ihrer Bestellungen
bitten die Feinkostgeschäfte :

Dannecker , Klssel , Noske , Schinke , Scfalesiger
& Rothermei , Drogerie Roth , Kaufhaus Höl¬
scher , Kaufhaus Union und die Verkaufs¬
stände von

„SCHÜBAKA"
Alleinvertrieb für Karlsruhe und Umgebung
Karlsruhe , Beethovenstraße 11* Telefon 7579.

5*

Mz
sind eingetroffen ! Neue Farben,

überraschende Muster . . . und Qua.

litäten , die Ihren Beifall finden.Wir

zeigen eine Auswahl, die kaum noch

Wünsche offen läßt

M • B . H

Fanrill

»TAJSJ ^ Rj .S T RASSE 13 8
K • A • R ’ L - S • R ' U • H • ■
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